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kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſerkionsgebühr für den aua einer 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


citun 


welche Sonntag einmal, Montag 2 


wveimaL an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 1. September 1889. 


3. 


Nr. 610. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichfete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 4 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. $ 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen:, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 

mel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pl. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
; Reiſe Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im September 50 Pf.), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
1 anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 

ie Wohnung gewünscht wird, ift dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Sinken des Zinsfußes. 

Der Finanzminiſter hat ganz kürzlich wiederum in ſehr umfaſſender 
Weiſe von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht, vierprocentige Eiſenbahn⸗ 
Anleihen verſtagtlichter Bahnen zu kündigen und den Inhabern dafür 
den Bezug 3½ procentiger Conſols anzubieten. Mit einer ähnlichen 
Maßregel it auch vor einigen Monaten die Stadt Berlin vorge- 
gangen und hat damit einen durchſchlagenden Erfolg gehabt. Wir 
zweifeln gar nicht daran, daß auch dem Finanzminiſter ein eben fo 
großer Erfolg zur Seite ſtehen wird. Wer auf die Converſtons⸗ 
maßregel nicht eingeht, dem wird nach Jahresfriſt ſein Capital zurück⸗ 
gezahlt. Er wird dann wahrſcheinlich ſein Geld in auswärtigen 
Papieren anlegen, welche nach der herrſchenden Vorſtellung minder 
ſicher ſind, als die heimiſchen Papiere. Wollte er ſich inländiſche 
ſichere Papiere kaufen, fo würde er für 3 ½ procentige Papiere, welche 
Über Pari ſtehen, ungünſtigere Ankaufsbedingungen ſich gefallen laſſen 
müſſen, als ſie ihm jetzt geboten werden; er würde alſo eine bare 
Thorheit begehen, auf die Converſion nicht einzugehen. Ein Theil 
des flüſſig werdenden Capitals wird ſich allerdings ausländiſchen An: 
lagen zuwenden; ein Theil der Inhaber ift aber durch geſetzliche Vor: 
schriften genöthigt, ſich ausſchließlich hinterlegungsfähigen Papieren zu: 
zuwenden; ein anderer Theil faßt einen ſolchen Entſchluß freiwillig. 


Es läßt ſich Nichts gegen die Maßregel des Finanzminiſters einwenden. 
Er macht von einem Rechte Gebrauch, welches ſich ſchließlich auf eine 
vertragsmäßige Beſtimmung zurückführt, die von den erſten Er⸗ 
werbern der Papiere freiwillig eingegangen iſt, und die deren Nach⸗ 
folger gekannt haben und gegen ſich gelten laſſen müſſen. Ein altes 
Rechtsſprichwort ſagt: Wer von ſeinem Rechte Gebrauch macht, begeht 
gegen Niemanden ein Unrecht. Dem Fiscus wird dadurch eine 
große Erſparniß an Zinſen bereitet, die, wenn ſie nicht ein⸗ 
träte, durch neue Steuern gedeckt werden müßte. Jeder Privatmann 
ſucht innerhalb der Schranken ſeines Rechts nach Möglichkeit ſeinen 
Vortheil. Er kann, wenn er will, Milde walten laſſen. Wer aber 
fremde Gelder verwaltet, hat diefe Befugniß nicht; er muß Strenge 
üben. Der Fiscus ift. ein ſolcher Verwalter fremder Gelder. Er 
beſitzt Nichts, was er für ſich zu verwenden hätte, Nichts, was er 
verſchenken dürfte. Er iſt der Geſchäftsführer der Steuerzahler, und 
die Letzteren hätten volle Veranlaſſung, ſich bitter zu beſchweren, wenn 
der Finanzminiſter auf ihre Koſten Großmuth üben wollte. „Han⸗ 
delsſachen find keine Freundſchaftsſachen,“ ſagt ein altes Sprichwort, 
welchem Hanſemann einſt eine volksthümlich gewordene Umformung 
hat zu Theil werden laſſen. 

Aber ſo nothwendig dieſe Maßregel auch iſt, ſo anſprechend ſie im 
Intereſſe des Staates iſt, ſie hat doch ihre Kehrſeite, die nicht un⸗ 
beachtet bleiben darf. Ein nicht unerheblicher Theil dieſer Papiere iſt 
im Beſitze milder Stiftungen, und gerade die Verwalter derſelben 
werden ausnahmslos von der Converſionsbefugniß Gebrauch machen. 
Die Verfaſſung aller dieſer Stiftungen kommt mehr oder weniger 
darauf hinaus, daß ſie unter Schonung ihres Capitals ihren Zins⸗ 
ertrag zu Unterſtützungen, Stipendien, Renten für hilfsbedürftige 
Perſonen, ſei es aller Art, ſei es gewiſſer Kategorien, verwenden 
ſollen. Sie werden jetzt in der Möglichkeit, ihre Hilfe zu gewähren, 
ſehr beſchränkt. Wo ſie bisher acht Fälle berückſichtigen konnten, 
werden ſie in Zukunft nur auf ſieben Bittſchriften eingehen können. 
Es liegt ſehr nahe, anzunehmen, daß in Zukunft nur ein Theil der 
Perſonen, die bisher Ausſicht hatten, in ehrenvoller Weiſe vor Mangel 
geſchützt zu werden, unmittelbar der Armenpflege anheimfallen werden. 

Von demjenigen Betrage dieſer Papiere, die in den Händen von 
Privatperſonen ſich befinden, kommt aber nur ein Bruchtheil auf die⸗ 
jenigen Perſonen, die man Couponabſchneider zu nennen pflegt, das 
heißt, die arbeitsfähig ſind, ohne zu arbeiten, und ſich dabei einer 
ſehr behaglichen, vielleicht üppigen Lebenslage erfreuen. Ein ſehr be⸗ 
trächtlicher Antheil kommt auf die kleinen Sparer, die mit ihrer ganzen 
wirthſchaftlichen Exiſtenz auf dieſe Rente angewieſen ſind. Da ſind 
Leute, die ihr Lebelang rechtſchaffen gearbeitet und gut gewirthſchaftet 
haben, ſo daß ſie ſich für ihr Alter etwas zurückgelegt haben und nun 
meinten, von dem Ertrage ihrer früheren Thätigkeit ohne Kummer mit 
einem Einkommen von zwei bis dreitauſend Mark leben zu können. 
Da find Wittwen, die zur Zeit, wo ihr Ehemann noch lebte, gute Tage 


muß, wird unter allen Umſtänden nicht ſo bedeutend ſein, daß der | gefeben haben, und dann mit einer Schaar von unerzogenen Kindern zurück⸗ 


Derjenige Betrag, welcher am Fälligkeitstage baar zurückbezahlt werden | 


Finanzminiſter in Verlegenheit käme. 


i 2ER, a ER 
Die Naturwiſſenſchaften auf der Pariſer 
Weltausſtellung. 


I. 

Der naturwiſſenſchaftliche Beobachter findet reichlichen, ja über⸗ 
keichlichen Stoff auf der Pariſer Weltausſtellung. Er ſieht, wie alle 
Kräfte der Natur, hier in großartigen Anlagen, dort in reizenden 
Spielereien in den Dienſt der großen Cultur⸗Aufgabe gezogen worden 
ſind. Er prüft weitläufige Sammlungen und Muſeen, in denen er 
das Jahrhundert lange Ringen des menſchlichen Geiſtes mit den 
Naturkräften durch die Erzeugniſſe dieſes Kampfes ſelbſt dargeſtellt 
findet. Stößt er hier auf Bekanntes, das nur durch feine lückenloſe 
Fülle oder durch ſeine grandioſen Ausdehnungen imponirt, ſo findet 
er dort Neues, das intereſſirt und zum Studium reizt. Neues be⸗ 
ſonders in den Anlagen, die die Ausſtellungsobjecte aufnehmen. Ueber: 
haupt gelangt vielleicht ein abſchließendes Urtheil über die Aus⸗ 
ſtellung zu dem Reſultat, daß das Innere nicht ganz hält, was 
das Aeußere verſpricht. Das Aeußere, das Terrain, die Anlagen, 
die Paläſte ſind von einer Ausdehnung, einer Kühnheit und zugleich 
von einer harmoniſch abgetönten Schönheit, die auf bisherigen Aus⸗ 
ſtellungen noch nicht ihres Gleichen gefunden haben. Das Innere 
erſcheint häufig unvollſtändig, zuweilen dürftig. Man kann ſich manche 
Dinge auf einen engeren Raum zuſammengedrängt denken, wo fie 
überichtliher fein. würden, und man fragt fih, ob diefe Platzver⸗ 
ſchwendung nicht aus Mangel an Material entſtanden iſt. Frei⸗ 
lich überragt dieſe Weltausſtellung auch in der Zahl der Ausſtellungs⸗ 
nummern alle früheren beträchtlich. Dennoch glaube ich, wird mancher 
Specialiſt finden, daß dieſe oder jene frühere Ausſtellung eine voll: 
daß Digere, Gncptiopädie feines Faches gegeben hat. Liegt es daran, 

usftellung immer noch nicht ganz fertig it? Liegt es 
daran, daß bei der Zurückhaltung d iſten St E i 
manchen Induftriegtveigen bie hanu 0 er meiſten aaten Europas in 
treten ſind? RR piſächlichſten Productionsländer unver: 

Wenn der Gewerblreibende zuwel 3 
naturwiſſenſchaftliche Beobachter Ya e at ar Bis an 
die in ihrer Eigenart, in ihrer Initiative und Kühnheit zuerſt ver- 
blüffen und dann zur Bewunderung hinreißen. Die hauptſächlichſten 
unter ihnen, die ſich alle auf dem Marsfeld entfalten, wenden ih an 
den Ingenieur, den Waſſerbautechniker, den Elektriker, den Mete oro⸗ 
logen und den Anthropologen. Wir finden ſie am Eiffelthurm, an 
der Maſchinenhalle, im Park und in dem „Palaſt der freien Künſte“. 

Die Maſchinenhalle iſt ein Wunderwerk der angewandten Medja- 
nik. Noch nie hat die Phantaſie des Ingenieurs, die ihre Nahrung aus 
mathentatiſchen Formeln ſaugt, einen verwegeneren Flug gewagt, 
außer bei der Conſtruction des Eiffelthurmes. Die, Maſchinenhalle ift 
ein rieſenhaftes Epos in Eiſen. Wie foli ich doch gleich dem deutſchen 
Leſer ihre Dimenfionen veranſchaulichen? Wenn er Berlin kennt, fo 
denke er ſich einen Raum wie den Königsplatz von Kroll bis Raczinsky 
und von der Siegesallee bis jenſeits der mittleren Anlagen und dieſen 
Raum in der Hoͤhe der Siegesſäule bis zu den Flügeln der Victoria 
überwölbt durch ungeheure, ſchier unbegreiflich gigantiſche Bogen. und 


geblieben find und die ſich nun plötzlich der Möglichkeit beraubt ſehen, 


dieſes Gewölbe, durch keine Mittelſäulen geſtützt, ſcheinbar frei ſchwebend 
wie die Himmelsdecke, allein getragen durch die eiſernen Bogen, 
deren gegenüberſtehende Füße 115 Meter von einander wurzeln. Das 
iſt übermenſchlich! 

Der Breite von 115 Metern entſpricht die Länge von 420 Metern, 
die Höhe von 48 Metern. Mit den Galerien und Seitenräumen 
bedeckt der Maſchinenpalaſt eine Oberfläche von 80 400 Quadrat⸗ 
metern oder 8 Hektar. Auf dieſem Raum könnten 30 000 Mann, 
ein kriegsſtarkes Armeecorps, bequem campiren, denn auf jeden käme 
noch eine Fläche von fat 2 Quadratmetern. Einem Cavallerie⸗ 
lager böte er Platz für 12 000 Pferde, deren Reiter auf den 
Galerien Unterkunft fänden. Und dieſer Raum iſt mit Maſchinen 
bedeckt, den modernen Titanen, die dem Menſchen geduldige Dienſte 
leiſten, um den Himmel zu ſtürmen. 

Das Gewölbe ſchwingt ſich oben nicht in ununterbrochener Curve 
von einer Seitenwand zur andern. Es gipfelt ſich, wenn auch ſehr 
flach, in einem Kamm oder Firſt, der der Längsaxe des Gebäudes 
parallel läuft. Das Ganze ſieht ſomit aus, wie ein umgekipptes 
Schiff, wie ein neuer Great Eaſtern von vervielfachten Dimenfionen, 
deſſen Kiel gen Himmel ragt. 

Und wie leicht ſcheinen dennoch die Formen dieſes Wunderbaus! 
Wie harmoniſch wirken diefe Bogenglieder, die man doch bei nahem 
Zuſehen faſt Gebirge von Eiſen nennen moͤchte! Ueberall empfindet 
man wohlthuend das intime Zuſammenwirken von Architekt und 
Ingenieur. 

Der leitende Architekt war Dutert, die Ingenieure, welche die 
Probleme löften, die diefe bisher unbekannten Spannweiten in reicher 
Fülle aufgaben, waren Contamin, Charton und Piarron. Ihre Namen 
werden wie derjenige Eiffels in der Geſchichte der Metallconſtruetionen 
unauslöſchlich fein. 

Die größte Metalleonſtruetion war bisher der Bahnhof St. Pancraz 
in London. Er hat eine Spannweite von 73 Metern, alſo 42 Meter 
weniger als der Maſchinenpalaſt. Dazu ſind bei St. Pancraz die 
Tragbogen nur ſcheinbar ohne Stützpunkte. In Wirklichkeit ſind ihre 
verticalen Glieder durch Bindebalken verbunden, die man unter der 
Wandverkleidung verborgen hat. i f 

Der ganz freie Bogenbau iſt bisher nur bei uns in Deutſchland 
an einigen Bahnhöfen zur Anwendung gekommen, außerdem in 
Frankreich durch den Ingenieur Oudry bei einigen eiſernen Brücken. 
Alle dieſe Bauten ſind aber im Vergleich zur Maſchinenhalle zwerg⸗ 
hafte Verſuche. 

Die Aufmerkſamkeit des techniſch Intereſſirten wendet fh zunächſt 
der Aufſtellung dieſer rieſenhaften Gewölbebogen zu, dieſer Eiſen⸗ 
gliederungen, die ſich zur Thurmhöhe emporſchwingen, die 200 000 
Kilogramm wiegen und dennoch frei und leicht auf zwei eleganten 
Blocken aufgeſtellt zu fein ſcheinen. Zwanzig folder Bogen tragen die 
Halle. Der Firſt zerlegt fie in zwei Halbbögen. Die Füße ruhen 
auf einem cylindriſch abgeſchloſſenen Zapfen, der auf einem gemauerten 
Maſſiv ſitzt; die Kronen am Firſt fügen ſich gleichfalls einem ſorgfältig 
bearbeiteten Widerlager ein. So hat jeder Halbbogen nur zwei 
Stützpunkte, unten einen für ſich, oben einen mit ſeinem Zwillings- 
bogen gemeinſam. Am unteren Stüppunft find die Halbbogen feſt 
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ihren Kindern eine ſolche Erziehung zu geben, wie es ihren Wünſchen 
entſpricht. Da ſind Waiſen, die beide Eltern verloren haben und bei 
denen nun plötzlich die Ausſicht dahinſchwindet, daß ſie auch nur eine 
ſtandesmäßige Erziehung erhalten. Auf alle Inhaber dieſer Papiere 
wirkt die eingetretene Converſton genau fo, als hätte das Geſetz plöß- 
lich eine Capitalrentenſteuer von 12¼ Procent auferlegt, und man wird 
einräumen, daß ſchon bei einem Rentenbezuge von 10000 Mark ein 
ſolcher Abzug eine ſchneidende Wirkung auf die geſammte Lebens⸗ 
haltung haben kann und daß er bei noch kleineren Beträgen einem 
Ruin gleichkommt. 

Niemand kann vorausſehen, ob das Sinken des Zinsfußes anhält. 
Es iſt möglich, aber eben jo möglich iſt, daß ſchon morgen eine Periode 
ſteigenden Zinsfußes eintritt, und dieſe würde gleichbedeutend ſein mit 
einem Sinken der Courſe. Träte eine ſolche ein, ſo würde den In⸗ 
habern der Papiere ein zweiter ſchmerzlicher Verluſt in dem Augen⸗ 
blicke drohen, wo die Verhältniſſe ſie nöthigten, ihre Papiere zu Gelde 
zu machen. - 

Die getroffene Maßregel iſt alfo unter allen Geſichtspunkten ſehr 
hart, und dennoch iſt ſie nothwendig. Dieſer ſcheinbare Widerſpruch 
löſt ſich in einer ſehr einfachen Weiſe. Es giebt auf dieſer Erde 
keinen abſolut ſicheren Beſitz an Capital, keinen abſolut ſicheren Befik 
an Rente. Der naive Redner, der vor mehreren Jahren im Reichs⸗ 
tage die Forderung ausſprach, der Staat ſolle ein Recht auf Rente 
garantiren, hat damit ſo ziemlich die widerſinnigſte Aeußerung gethan, 
die auf wirthſchaftlichem Gebiete überhaupt denkbar iſt. Das mobile 
Capital iſt ſich der Unſicherheit ſeiner Rente auch ſehr wohl bewußt, 
denn täglich bringt ihm ein Blick auf den Courszettel das Schwanken 
aller Verhältniſſe in Erinnerung. Es wird täglich daran erinnert, 
daß die Capitalwerthe ſteigen und ſinken, daß die Renten ſteigen und 
ſinken. Es verlangt dagegen keine Hilfe, weil es weiß, daß ſein Ver⸗ 
langen keinen Erfolg haben würde. H 

Der Grundbeſitz allein verharrt in glücklicher Unwiſſenheit. Er 
iſt nicht gewohnt, ſich von Tag zu Tag, von Jahr zu Jahr über 
ſeine Verhältniſſe ſorgfältige Rechenſchaft abzulegen. Er nimmt 
immerdar den glücklichſten Fall als den normalen hin und erhebt ein 
lautes Hilfegeſchrei, wenn einmal eine unglückliche Wendung eintritt. 
Und daß der Staat ſtets bereit iſt, dieſem Hilfegeſchrei ſein Ohr zu 
leihen, iſt der unerquicklichſte Zug in der Geſchichte unſerer Tage. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 30. Auguſt. [Contractbruch.] Die „Conſ. Corr.“ 
faßt ihre Anſicht über die Mittel zur Verhütung des Contractbruches 
in einem längeren Artikel zuſammen, welchen die „Nordd. Allg. Zig.“ 
in extenso wiederzugeben für angezeigt hält. Die „Conj. Corr.“ 
empfiehlt hauptſächlich zwei von den ſeither vorgeſchlagenen Mitteln. 
Das eine beſteht darin, daß der Arbeitgeber, welcher einen con 
brüchigen Arbeiter in ſeinen Dienſt nimmt, dem früheren Arbeitgeber 
für den Schaden aus dem Contractbruche erſatzpflichtig iſt; das andere 
läuft auf nichts Geringeres als auf den genial concipirten Gedanken 


verankert. Der eiſerne Zapfen oder Block, der die Sohle des 
Bogens cylindriſch umſchließt, ruht auf einem Eiſenkiſſen, das ſeiner⸗ 
ſeits einer kräftigen Gußeiſenplatte aufliegt. Dieſe letztere iſt dem 
gemauerten Fundament eingefügt und das ganze Befeſtigungsſyſtem 
durch ſechs derbe, den Fuß umkraͤnzende Bolzen vernietet. 


Der obere Stützpunkt ruht frei auf dem Widerlager auf, ſo daß ſich die 
Halbbogen gegenſeitig ſtützen. Das iſt für Kenner der intereſſantere 
Punkt. Warum die lockere, faſt ſchwebende Haltung der Bogen am 
Firſt? Man bedenke, daß der ganze Bau von Eiſen it, einem Ma- 
terial, das wie das Queckſilber (wenn auch weniger bereitwillig) den 
Schwankungen der Temperatur folgt. Oben am Firſt iſt den Bogen 
Spielraum gegeben, ſich unter Einwirkung der Wärme auszudehnen, 
unter Einwirkung der Kälte zuſammenzuziehen. Freilich überſteigt 
die ganze Schwankung nicht einige Centimeter; indeſſen genügte ein 
einziger Centimeter, dem nicht Rechnung getragen wäre, um das 
ganze ungeheure Eiſenſchiff über den Haufen zu werfen. Man weiß, 
daß dieſer Punkt den Ingenieuren nie Schwierigkeiten gemacht hat. 
Aber wenn man unter dieſen fabelhaften Maſſen ſpaziert, kann man 
ſich doch kaum eines gelinden Schauers bei dem Gedanken erwehren, 
daß da oben die Eiſenglieder wie eine Art Thermometer ſpielen. 


Der Koͤrper der Bogen beſteht aus einzelnen Gliedern. Jedes 
Glied, außer den unterſten, ſtellt ein über die innere Seite mehr oder 
weniger gebogenes Rechteck dar. Je zwei Eiſenſchienen, leicht und 
elegant, durchkreuzen die Rechtecke diagonal. Die Glieder find alfo 
nicht voll, ſondern fachwerkartig, was dem Ganzen einen leichten und 
freudigen Anblick giebt. Nur das unterſte Glied it mafio, Aber 
ſelbſt dieſes wirkt nicht plump, weil es ſich nach dem unteren Stütz: 
punkt zu ſtark trapezförmig verjüngt. Dieſes untere Lager, welches 
das ganze coloſſale Gewicht trägt, fiebt ſomit aus wie der zarte Knöchel 
eines Rieſenfußes, der fih geradlinig zu einer kräftigen Wade vers 
didt, um fih dann in die Lüfte zu ſchwingen. In der That beträgt 
die Stützfläche jedes Halbbogens nur 68 Quadratderimeter, woraus 
hervorgeht, daß die Geſammtfläche, auf welcher die ganze rieſige 
Maſchinenhalle ruht, nicht größer als 68 >< 40 = 2720 Quadrat- 
decimeter, d. h. etwa 27 Quadratmeter iſt. Wahrlich, ein Wunder 
von Conſtruction! i 

Wie groß it nun das Geſammtgewicht der Halle? Die Bogen 
haben etwa 200 Tonnen, jedes Halbempor, d. h. der Raum zwiſchen 
zwei Halbbogen, mit ſeinen Balken, Sparren, Glasdach, wiegt 
62 Tonnen, die Seitenwandung je 23 Tonnen (die Tonne zu 
1000 Kilogramm), kurz das ganze Schiff der Halle 7400 Tonnen 
oder 7 400 000 Kilogramm. Rechnet man das Gewicht der beiden 
Galerien von je 15 Metern Breite hinzu, fo ergiebt ſich ein Geſammt⸗ 
1 7 7775 ne ien , al ent⸗ 

ält alſo ungefähr eine halbe lion Ki Sa 
995 als der Eiffelthurm. iegramm Gif “= 


Und doch wurde die Fundamentirung dieſes Rieſenbaues erft am 
5. Juli 1887 begonnen! Die Kürze er 300 5 man 1 Ein- 
richtung der Halle gebrauchte, ift ebenſo erſtaunlich, wie die geringen 
Koften. Alles das, Fundamentirung, Metallconſtruction, Glaswerk, 
Ornamenkirung, Malerei u. f. w. hat nicht mehr als 7514094 Fres. 


hinaus, allen bei einem Strike Betheiligten für den dem Arbeitgeber! jetzt wenig Neigung gezeigt, auf Vorſchläge, welche ſich in der von 
erwachſenen Schaden unter Freigebung des Einzelangriffes folidarifch | dem franzöſiſchen Geſetz eingeſchlagenen Richtung bewegen, auch nur 
Während dem letzteren Vorſchlage in feiner 


haftbar zu machen. 


luftigen Höhe mit nüchternen realen Erwägungen kaum beizukommen 
it, verlohnt ſich über den erſten, greifbareren, eine kurze Erörterung. 
Wenn der Arbeitgeber, der einen contractbrüchigen Arbeiter beſchäftigt, 
erſatzpflichtig ift, fo nimmt er den contractbrüchigen Arbeiter natürlich 
nicht an. Es hat dies für den Arbeiter dieſelbe Folge, welche der 


früher erhobene Vorſchlag haben würde, 


einem contractbrüchigen 


Arbeiter die Befugniß zur Eingehung eines anderen Contracts zu 
nehmen: die Folge nämlich, daß der Arbeiter ein Arbeitsverhältniß 


in ſeinem Berufe überhaupt nicht mehr erhält. 


Mit Recht hat die 


„Conſ. Corr.“ ſelbſt diefe Wirkung jenes erſten Vorſchlages als zu 
hart, als eine unverhältnißmäßige Strafe für den möglicherweife durch 


Verführung verſchuldeten Contractbruch bezeichnet. Jetzt. wo es fih 
um einen anderen Vorſchlag mit ganz derſelben Wirkung handelt, 
nimmt fie an der Härte keinen Anſtoß. Der erſte Vorſchlag entſprach 
freilich nicht ganz dem Intereſſe des ländlichen Gutsherrn, denn er 
ließ ein Uebertreten landwirthſchaftlicher Arbeiter in die Induſtrie 
voraussehen. Daher vielleicht die verſchiedene Aufnahme der beiden 
Vorſchläge. Neu iſt übrigens, daß die „Cony. Corr.“ nunmehr ihren 
Vorſchlag auch auf die Induſtrie ausdehnt. 
5 L. C. [Iſt das franzöſiſche Wehrgeſetz nachahmens⸗ 
werth?] Es hat eine Weile gedauert, ehe die Verſuche, die ge- 
duldigen Deutſchen davon zu überzeugen, daß Frankreich durch das 
Boulanger'ſche Wehrgeſetz einen gefährlichen Vorſprung vor Deutſch⸗ 
„land auf dem Gebiet der Kriegstüchtigkeit erlangt habe, in unſeren 
politiſchen Kreiſen ein Echo gefunden haben; aber daß allzu ſcharf 
ſchartig macht, bewährt fih auch hier wieder. Die „Nat.⸗Ztg.“ macht 
it Recht darauf aufmerkſam, daß das Geſetz zunächſt nur einen 
Rahmen ſchafft, den auszufüllen Sache des Kriegsminiſters und neben⸗ 
bei auch des Finanzminiſters ift. „Da der Kriegsminiſter“, ſchreibt fie, 
„jährlich zu beſtimmen hat, wie hoch ſich die Zahl der zu drei Jahren 
und der zu einem Jahr Dienſt heranzuziehenden jungen Männer zu 
elaufen hat, wird der Charakter der Armee je nach den militäriſchen 
und politiſchen Anſichten des Kriegsminiſters wechſeln. Ein radicaler 
„Kriegsminister wird dem einjährigen Dienſt den breiteſten Spielraum 
11 geben, ein conſervativer Kriegsminiſter wird die dreijährige Dienſtzeit 
a moͤglichſt begünſtigen. Daneben wird der Finanzminiſter fein ge- 
wichtiges Wort ſprechen; denn die Hilfsmittel des franzöſiſchen Schatzes 
find weit davon entfernt, unerſchöpflich zu fein, und erfordern Berück⸗ 
ſichtigung. Die allgemeine Anſicht in Frankreich geht dahin, daß die 
kurze einjährige Dienſtzeit das Normale in der Armee werden wird. 
Ob die Schwärmer für das neue franzöſiſche Geſetz, die ſich vor 
Aurzem in der „Köln. Ztg.“ und anderswo haben vernehmen laſſen, 
IR der Anſicht ſind, daß Deutſchland ſich eine derartige Einrichtung gleich⸗ 
falls anzueignen hätte, darüber müſſen wir noch Belehrung erwarten. 
Das franzöſiſche Dffiziercorps jedenfalls ift von dieſer Neuerung keines⸗ 
wegs erbaut, und ein franzöſiſcher Kritiker erklärte die diesjährige 
Pariser Parade für die letzte der franzöſiſchen Armee. Denn künftighin 
werde es, fo meinte er, nur noch „Nationalgarde“ geben. Das if 
maehr bitter und witzig als wahr, aber es zeigt doch jedenfalls, daß 
130 es behufs Würdigung der Neuorganiſation des franzöſiſchen Heeres 


verſuchsweiſe einzugehen. 


der zweijährigen Dienſtzeit befürwortet worden; aber der Kriegs⸗ 
miniſter erklärte ſelbſt eine ſtärkere Beurlaubung der Mannſchaften 
nach Ablauf der beiden erſten Dienſtjahre für unthunlich. Die Mög: 
lichkeit einer weiteren Herabſetzung der Dienſtzeit auch nur für einen 
Theil der Mannſchaften galt überhaupt nicht für discutabel. In 
feiner Rede bei Berathung der Militärvorlage in der Reichstagsſitzung 
vom 3. December 1886 faßte Feldmarſchall Graf Moltke ſeine An⸗ 
ſichten und zweifellos diejenigen der geſammten Militärverwaltung in 
einige kurze Sätze zuſammen, die geeignet ſind, die Schwärmer für 
das franzöſiſche Geſetz einigermaßen zu ernüchtern. Auf die Frage 
der zweijährigen Dienſtzeit wollte Graf Moltke gar nicht näher ein⸗ 
gehen; die Sache ſei früher gründlich beſprochen worden. „Bei der 
gegenwärtigen politiſchen Lage“, erklärte Graf Moltke, „unſer ganzes 
bisheriges Militärſyſtem über den Haufen zu werfen und ein neues 
einzuführen, das würde doch ein bedenkliches Experiment ſein. Zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit haben wir eigentlich ſchon; da noch eine weitere 
Herabſetzung herbeizuführen, das würde eine Vermehrung der 
Ziffer und eine Verſchlechterung der Qualität ſein, und 
damit iſt uns nicht gedient. Im Gegentheil: unſere beſte 
Sicherung beruht eben in der Vorzüglichkeit unferer 
Armee.“ Faſt mit denſelben Worten äußerte ſich Graf Moltke am 
1. März 1880 gelegentlich der damals beantragten Erhöhung der 
Friedenspräſenz. Frankreich, behauptete er, habe ſeit 1874, alſo in 
6 Jahren, ſeine Armee mehr als verdoppelt. Gleichwohl begnüge ſich 
die Regierung mit einer Erhöhung der Friedenspräſenz um 26000 
Mann. „Unſere Armee“, ſagte Graf Moltke, „ſteht hinter den Armeen 
unſerer Nachbarn zurück in der Zahl. Sie kann es nur ausgleichen 
und gleicht es aus durch ihre innere Tüchtigkeit.“ 

[Zur Marinebeftehungs- Affaire) Aus Kiel, 28. Auguft 
ſchreibt man der „Dang Ztg.“: Die Unterſuchungen in der Marinez 
beſtechungs⸗Affaire ſcheinen auch zur Entdeckung anderer auf der hieſigen 
aiſerlichen Werft vorgekommenen „Unregelmäßigkeiten“ geführt zu haben. 

ier ein Beiſpiel: Der Werkführer F. il verhaftet. Die Verſendung von 
r x. von bier nach Wilhelmshaven ſtand unter feiner Controle. 
Mehrere Sendungen, ordnungsmäßig verpackt und adreſſirt, wurden auch 
von der Werft fort⸗ und angeblich nach dem Bahnhofe befördert, in Wil⸗ 
helmshaven aber find dieſelben nie angekommen. Tonnenweiſe wurde das 


Kupfer an dem Bahnhofe vorbei nach der hieſigen Loſtraße gefahren und Nahrun 


in einer dortigen Kupferſchmiede abgeladen. Auch der Empfänger iſt ver⸗ 
haftet. Die gerichtliche Unterſuchung ift bereits abgeſchloſſen. 


[Die Verſammlung deutſcher Forſtmänner! hielt am Donners⸗ 
tag ihre letzte Sitz 9 
Karlsruhe in Baden feſt. In der Sitzung hielt zunächſt Profeſſor Dr. von 
Schröder (Tharandt) einen — —— über die Fichtenrinde, deren Bedeu⸗ 
tung für Gerbzwecke er hervorbhob. Von allgemeinerem Intereſſe war 
das von Forſtmeiſter eifig (Eberswalde) behandelte Thema: Welche 
Bedeutung hat der Wal eine geordnete Waſſerwirthſchaft? Er kam 
zu dem Schluſſe, daß der gegenwärtige Zuſtand durchaus nicht befriedi⸗ 
end ſei. Der nächſte Redner, Pros Dr. Bühler Gürich), behandelte 
ausführlich die Ueberſchwemmungsfrage, indem er ausführte, der 
Wald nicht im Stande fei, Ueberſchwemmungen zu verhindern. Redner 
hat berechnet, daß in Deutſchland in 24 St n 100 mm, in der Schweiz 
jedoch im ſelben Zeitraum 448 mm Regen gefallen feien, eine Menge, die 


f 

1 5 nicht genügt, einige Zahlen zu gruppiren und mit deren Maſſen⸗ der Waldboden niemals auffaugen könne. Seinen Vortrag beſchloß der 

H ee u Die hentefe, MU miten Mon Kunte une | Segue Grforfärung Pes Gisflufies oon Maid un Wulbwmitiänk au 

gekehrt ung feim, daß mit der t reitenden] die ver in waldreicher und waldarmer Gegend Deutſch⸗ 
M 3 der Waffentechnik eine Vervollkommnung der lands. Ein diefe B t empfeblender Antrag wurde ange 


taktiſchen Ausbildung nothwendig Schritt halten müſſe und 
werde, wie ihn Herr v. d. Goltz in einem vielberufenen kühnen 
Bilde vorausverkündet hat.“ Die deutſche Militärverwaltung, der 


das franzöſiſche Beiſpiel zur Nachahmung vorgehalten wird, hat bis 


daß die Zukunft den Sieg der Qualität über die Quantität ol Vermiſchte Nachrichten. 


69 Centimes gekoſtet. Nicht einmal die 70 Centimes voll zu machen 
gelang den Herren Dutert und Contamin. 
Demunächſt wird fih der Freund der Ingenieurkunſt fragen: Wie 
war es möglich, diefe maſſigen Eiſenbogen, welche die Halle tragen, 
auf die Beine zu fielen? Der Laie, der fih mit Bewußtſein und 
Genuß Laie fühlt, wird eine folde Frage nicht thun. Er wird ſich 
asgen; in die Hand nehmen und aufrichten wie einen Spazierſtock 
o Oiam man fie doch nicht, diefe 200 Tonnen schweren Rippen; und 
= ein anderes Verfahren iſt mir gänzlich unverſtändlich — und gleich⸗ 
U gültig. 
Haider * Aber der Ingenleur wird den Kopf (Hütten. In der That war 
die Aufrichtung ſolcher Bogen ein neues Problem. Um fo mert- 
würdiger if es, daß es eine doppelte Löͤſung fand. Hier nur einige 
Andeutungen für die Eingeweihteren. 
VbVDeie Eiſenconſtructionen der Halle waren an zwei Eiſenwerke ver- 
geben. Den nordöſtlichen Theil an der Avenue Labourdonnais hatte 
die Compagnie de Fives⸗Lille, den ſüdweſtlichen Theil, an der Avenue 
Suffren, die Société Cail puna 8 5 Director der bekannte 
„Oberſt de Bange, der franzoͤſiſche Krupp, ift. 
i 3 — ſetzte die Bogen aus großen Blöcken bis zu 48 Tonnen 
Gewicht zuſammen, eine wahre Cyclopenarbeit. Man bediente ſich 
dazu eines rieſigen Centralpylons und zweier Seitengerüſte, die ſich 
îi auf Schienen bewegten. Man hob die Stücke, die am Boden zu- 
ſammengeſetzt worden, mittelſt Winden bis an ihren Plaß, wo ſie 
eingenielet wurden. Die Hebekabel beſtanden aus je ſechs Hanffäden 
von 75 Millimeter Durchmeſſer und waren auf 40 Tonnen verſucht. 
Die Polonen ſtützten die Bogen, bis fie oben zuſammentrafen und 
ſſtch gegenſeitig das Gleichgewicht hielten. Von den 32000 Nieten, 
die die einzelnen Theile eines jeden Bogens verbinden, wurden 
13)96 000 in den Ateliers, 10300 auf dem Boden und nur 2100 
beim Aufrichten eingefügt. 
"Be Societé Call dagegen verwandte lauter Elemente, die das 
Gewicht von drei Tonnen nicht überſtiegen. Man konnte aljo leichtere 
Gerüſte errichten. Dieſe trugen Treppen, die bis zur Decke gingen. 
Jedes einzelne Stück wurde hinaufgewunden und oben vernietet. Gai 
hatte nur 4000 Nieten in den Ateliers, 8000 am Boden, 
20 000 auf den Gerüſten ausgeführt. Das iſt das vollkommene 
Gegentheil von Fives⸗Lille. Beide Soſteme erforderten ungefähr 
gleichviel Kosten und Zeit, fo daß der Wettſtreit unentihieben blieb. 
Der erſte Gewolbbogen wurde am 20. April 1888 errichtet, die 
Montirung des ganzen Schiffes war in den erfiem Tagen des September 
beendet 


7 Derjenige, welcher dem Dinge ganz auf den Grund gehen will, 
f wird id mit einem gewiſſen Bangen nach der Fundamentirung er- 
kundigen, nach dem unterirdiſchen Theil der Arbeit alfo. Snnäbennb 
acht Millionen Kilogramm Eiſen, dazu der nicht unbedeutende Dr 
des Windes — im Winter kommt der Schnee hinzu — die wollen 
getragen fein! Man hatte die verticale Belaſtung eines jeden Mauer- 
pfellers auf 412 000, die horizontale auf 115 000 Kilogramm be⸗ 
rechnet. Ein ungeheurer Druck! - 
Das Material der Fundamente it das befte. Die Pfeiler find 
aus Mühlenkalkſtein; deſſen Berappung und der Guß des Stein- 
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Eine neuerdings erlaſſene Cabinetsordre 
beſtimmt, daß der evangeliſche Feldpropſt der Armee das von der 
Kaiſerin Auguſta geſtiftete goldene Bruſtkreuz bei allen feierlichen Hand⸗ 
lungen, zu welchen er amtlich, im Talar oder im Dienſtrocke, erſcheint, 
als Zeichen feines Amtes anzulegen bat. 


—— —— — — — — — e 


mörtels geſchah mit Porkland⸗Cement, das zu zwei Dritteln mit 
Sand gemiſcht wurde. Größere Mühe erforderte die Feſtſtellung des 
Widerſtandes, den man dem vielfach umgegrabenen Boden des Mars⸗ 
feldes zutrauen durfte. ` 

Man iſt genöthigt geweſen, auf einer Fläche von 50 000 O Metern 
drei verſchiedene Fundamentirungsſyſteme zur Anwendung zu bringen, 
deren Ausführung mehr Zeit in Anſpruch nahm, als die Aufrichtung 
der Halle ſelbſt. Wo die Alluvialſchicht drei Meter Dicke hatte, er⸗ 
richtete man einfach einen Pfeiler von 7 Metern Länge, 3½ Meter 
Breite, 37/,, Meter Höhe auf einem Betonlager von 50 Centimetern 
Dicke, welches das Maſſiv um 25 Centimeter überrandete. Wo aber 
das Kieskiſſen nicht mehr als 1,50 Meter mächtig war, mußte man 
die Betongrundung verſtärken bis auf 11,20 Meter, auf 6,50 und 
1,80 Meter. Darauf errichtete man einen Mauerſitz von verſchiedener 


durch Häufige Umlegung endlich auf 50 Centimeter reduckrt, fo war 
man gezwungen, auf Roſtpfählen zu fundamentiren. 

Nach dem oberflächlichen Sande trifft man auf dem Mars felde 
eine 7 Meter farte Schicht Thonerde, dann 115 Meter Quarzſand, 
ein ferneres Thonlager von 8 Metern und endlich eine Mergelſchicht 
von 19 Metern, die auf der Kreide ruht. Man trieb 28 Roſtpfähle 


der Widerſtand des Bodens kaum 2 Kilogramm auf den Quadrat⸗ 
centimeter betrug und einem möglichen Einſturz vorgebeugt werden 
mußte, erforderte die Fundamentirung eine außerordentliche Vorſicht 


Ecole militaire, fünf Pfeiler des zweiten Typus an der Seineſeite, 
und der Neft von 25 Pfeilern konnte nach dem erſten Soſtem gelegt 
werden. 

Eine Wanderung durch die Maſchinenhalle, eine Betrachtung ihrer 
Galerien, ihrer Laufbrücken, ihrer Ornamente gehört nicht mehr aus⸗ 
ſchließlich zu dem fachwiſſenſchaftlichen Thema, dem dieſer Artikel ge⸗ 
widmet ift. Jene Dinge feien einer fpäteren Plauderei vorbehalten. 
Otto Neumann⸗Hofer. 


Aus Lichtenbergs Kunſtausſtellung. 

Oer 3. Juli d. J. war einer jener Tage, die in den Jahrbüchern 
der Kunſtgeſchichte roth angeſtrichen ſind. Und wenn die „Kunſt⸗ 
ſchreiber“, die ſonſt die edle Aufgabe erfüllen, die Bedeutung derartiger 
Tage in pietätvollen Artikeln den kunſtfreundlichen Zeitgenoſſen vor 
Augen zu führen, nicht gerade, wie das ſo im Sommer zu geſchehen 
pflegt, ihren Schreibtiſch auf einige Wochen dem ungeſtörten Frieden 
einer völligen Unbenutztheit zu überlaſſen liebten, fo würde wahr⸗ 
ſcheinlich am beſagten 3. Jult in einer größeren Anzahl von kunſt⸗ 
kritiſchen Studien das dankbare Thema „Die Nazarener varürt 
worden ſein: denn die Erinnerung an das Haupt dieſer Malerſchule 
war es, die der mehrerwähnte Julitag auffriſchte. 
beck war am 3. Juli 1789 in Lübeck geboren. 


Bei der Berathung des letzten Reichs⸗ 
militärgeſetzes war bekanntlich von freiſinniger Seite die Einführung 


ab und ſetzte als nächſtjährigen Verſammlungsort] Daf 


bleibende A el verkürzt wird, 
Beſtimmung zu b 


Dicke und dann ert den eigentlichen Pfeiler. War das Kieskiſſen] h. 


und Mühe. Es giebt zehn Pfeiler dieſer Art an der Seite derf keusch 


Friedrich Over⸗ihnen, f 
Es wäre aljo vor glaubten denſelben nicht auffallend genug zu beweiſen, indem 


Der Termin für die Turnlehrerinnen⸗Prüfung, welche im Herbſt 
1889 zu Berlin abzuhalten iſt, iſt vom Cultusminiſter auf den 19. No⸗ 
vember d. J. und die folgenden Tage feſtgeſetzt. 

Herrn Schweinburg, dem bekannten Herausgeber der officiöfen 
Berliner Politiſchen Nachrichten“, iſt laut Meldung der amtli „Wiener 
Zeitung“ während des Beſuches des Kaiſers von Oeſterreich in Perlin 
der Orden der Eiſernen Krone dritter Klaſſe mit Nachſicht der Taxen verz 
dend bed S 

uf der Tagesordnung der auf den 10. und 11. tember d. J. nach 
Mainz einberufenen Generalverſammlung des Deutſchen Avo: 
tbefervereins befindet fih unter den Gegenſtänden von allgemeinem 
Intereſſe auch ein Antrag, der auf die Gründung eines Sterbekaſſen⸗ 
vereins für die geſammten deutſchen Apotheker abzielt. Als Grundlage 
dieſes Vereins werden die Statuten des „Sterbekaſſenvereins für das 
geſammte königlich baieriſche Forſtperſonal“ empfohlen. 

© Berlin, 30. Aug. [Berliner Neuigkeiten] Dem Präſidenten 
der Akademie, Herrn Profeſſor Karl Becker, war mitgetheilt worden, 
daß der Kaifer und die Kaiferin heute Nachmittag der Kunſtausſtel⸗ 
lung einen zwangloſen Beſuch abftatten werden. In Folge deſſen wurden 
die letzten Arbeiten noch in aller Eile beendet und das Beftibuf, der 
Treppenaufgang und die Ausſtellungsräume ſelbſt mit Blumen geschmückt. 
Um 2½¼ Uhr erſchien das Kaiſerpaar in offener Equipage. Der kaiſerliche 
Wagen fuhr direct ins Veſtibul, wo Prof. Karl Becker die errſchaften 
willkommen hieß. Kaifer Wilhelm ſprang leicht aus dem Wagen, war 
feiner Gemahlin beim Ausſteigen behilflich und reichte dann dem ihn 
empfangenden Profeſſor Becker die Hand. In lebhafter Unterhaltung trat 
darauf der Kaifer mit Profeſſor Becker zunächſt an die im Hintergrunde 
des Veſtibuls aufgeſtellten Standbilder von Johannes Müller und Leopold 
von Buch. Die Kaiſerin ſchritt dann zuerſt die linke Treppe hinauf; 
der Kaiſer und Profeſſor Becker folgten. Vor dem Eingang zur 
Ausſtellung bot ſich den Herrſchaften ein entzückendes Blumenarrangement 
dar. Im Uhrſaal war das e des Senates und der Jury, Proz 
feſſor Wilhelm Gentz egrüßung anweſend. Das Kaiſerpaar 
beſichtigte die aufgeſtellten tte überaus eingehend und mit höchſtem 
Intereſſe. Als die Herrſchaften an das große Gemälde „Pork vor den 
oſtpreußiſchen Ständen“ herantraten, konnte der Schöpfer des Bildes, 
Prof. Brauſewetter, welcher zugegen war, die gewünſchten Erläuterungen 
eben. Der Kaiſer und die Kaiſerin durchſchritten ſämmtliche Aus⸗ 
ellungsräume und hielten mit ihrer Anerkennung für die Geſammt⸗ 
leiſtung und die Einzelarbeiten nicht zurück. Vor der Akademie hatte fid 
inzwiſchen eine größere Volksmenge verf welche das Herrſcherpaar 
bei der Abfahrt mit den lebhafteſten Zurufen begrüßte. 

Man ſchreibt der „Bof. Ztg.“: Ungemein zahlreichen Beſuch hat jetzt 
täglich das Elephantenhaus im Zoologiſchen Garten Jeder 
will den Todescandidaten noch einmal lebend ſehen, der ſo geſchickt das 
ſtarke Drahtſeil zerbrochen hat, an dem er ins Jenſeits befördert werden 
ſollte. Es ſcheint, als fei „Roſtom“ mißtrauiſch gegen feine Wärter 
worden. Mit dem Fingergliede feines Rüſſels taitet er ängſtlich in d 
ihm ee pears 8 nur wenige 
5 er, u 
trinkt auch kein Waſſer, in welches der Wärter vorher ſeine 
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afein. 

A Königsberg, 29. Aug. . XXX. Vereinstag des Met- 

gemeinen Verbandes deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
enoſſenſchaften.] In der heutigen Schlußſitzung des Allgemeinen 
ereinstages wurde . 

I. die Finanzfrage erledigt. Verbandsdirector Oppermaun⸗Magde⸗ 
burg erſtattete namens des engeren Ausſchuſſes Bericht über die Rech⸗ 
nung des letzten Vereinsjahres und beantragte die Entlaſtung. Director 
Werner ⸗ Berlin macht verſchiedene Einwendungen und beantragt, daß 
künftig die Jahresrechnung im Voranſchlage ſchon vor dem meinen 
Vereinstage durch die „Blätter für das Genoſſenſchaftsweſen“ zur enntniß 
der Genoſſen zu bringen und ferner Einnahme und Ausgabe für die 
„Blätter für das Genelſenſchaftsweſen in Rechnung und Voranſchlag des 
ſonders aufzuführen. Dieſe Anträge wurden nach kurzer Discuſſion mit 
großer Mehrheit abgelehnt, die Decharge ertheilt und der Voranſchlag 

$ der i für den 

während des Monats Auguſt Hattfinden — immer 
zuhaltenden Unterverbandstage durch die gefteigerten Arbeiten der Ber- 
bands directoren weiter als früher hinaus zu ſchieben pflegen und dadurch 
die dem Anwalte für Vorbereitung des Allgemeinen Ver ver⸗ 


beantragt der Anwalt, anſtatt jener 
chließen, daß der Vereinstag in jedem Jahre im Monat 


zu feiern geweſen. Daß es nicht geſchehen — ſind dafür 
die Hundstage allein verantwortlich zu machen? Wir bezweifeln es. 
Sobald die moderne Schriftſtellerei Todte zum Leben erweckt, ſo thut 
ſie es nur, wenn ſie den unſterblichen Theil derſelben von einer Seite 
faſſen kann, mit der wir vom Standpunkte modernen Empfindens 
aus ohne Zwang Fühlung gewinnen können. Die Ideale der Kunſt 
der Gegenwart liegen aber ſo weit ab von den Idealen, nach welchen 
einſt die Kloſterbrüder von San Iſidord in Nom ſtrebten, als fie am 
Anfange unſeres Jahrhunderts der Welt eine newe Kunſt zu geben 
vermeinten, daß Overbeck und feine Geſinnungsgenoſſen heute faſt 
ganz und gar des Reizes der „Actualität“ Zwar machte 
vor 6 Jahren, am 23. September 1883, der Centennarfeier ſeines 
Geburtstages, die deutſche Preſſe vor Peter von Cornelius, auch 
einem „Nazarener“, eine tiefe Verbeugung, aber dieſe Höflichkeit 
atte er nur dem Umſtande zu danken, daß eine reichere Litteratur 


über ihn fein Andenken lebendiger erhalten hatte, und daß er ſowohl 
in München, als auch in Berlin, aljo jedenfalls auf deutſchem Boden 
und in den beiden Hauptcentren deutſchen Kunſtlebens, durch impo- 
ſante Kundgebungen feines Genius ſich einigermaßen vor dem Ber: 
geſſenwerden geſchützt hatte. 

Welcher Zufall es zu Wege gebracht hat, daß in der Lichtenberg⸗ 


von 33 Gentimetern Durchmeſſer und 9—14 Metern Länge ein, beſte ſchen Austellung im Jubeljahre der Geburt Overbecks drei von der 
e en mit Spitzen aus hartem Schmelzguß beſchuht. Hier, wo] Hand des Künſtlers herrührende Carton es uns nahelegen, uns mit 


ihm zu beſchäftigen, wiſſen wir nicht; genug, daß fie da find, Wie 
eigenartig muthen ſie uns an, dieſe vergilbten großen Zeichnungen, 
diefe blut- und farbloſen Conturen, dieſe ideafifieten Geſtalten, die zu 
ſcheinen, um einem fündlichen, weil den Sinnen ſchmeichelnden 
Farbenſchmuck ein plaſtiſcheres Daſein zu danken! Sie predigen eine 
Kunſt der Entſagung, die ſich ſcheute, von den Mitteln Gebrauch zu 
machen, durch die fie glänzender, üppiger hätte werden können. (Unter 
uns geſagt: die Nazarener konnten nicht in Oel malen und hatten 
es daher leicht, die neudeutſche Kunſt auf großen Cartons 
zu erfinden, und ſie im günſtigſten Falle unter Anwendung 
einer Farbenſcala, für deren Vorzüge wir kein rechtes Ber: 
ſtändniß mehr beſitzen, in Fresco zu vergegenſtändlichen.) Dieſe 
„Himmelfahrt Mariä“ und dieſer , „von den ſäern 
verfolgt“, athmen ganz den ſublimen allem entrückten Geiſt, 
der in den religiöſen Schöpfungen Overbecks und der andren Kloſter⸗ 
brüder nach Ausdruck rang, als einer Geſinnung, die ſich 
außer der religiöſen Kunſt überhaupt eine Kunſt nicht zu denken ser- 
mochte, und die fid ſchließlich in einzelnen der frommen Maler bis zum — 
Katholiſchwerden potenzirte. Mit katholiſchen Augen angefehen, findet 
fih diefe „Erweckung“ der im Kunſtintereſſe ihrem angeborenen Glauben 
untreu Gewordenen im intereſſanter Weiſe beleuchtet in Naczynski's 
Kunſtgeſchichte, in welcher es heißt: „Man kann nicht leugnen, daß das 
teligiöfe Gefühl für das menſchliche Herz ein gebieteriſches Bedürfniß 
und daß es zugleich für die Kunſt die Quelle der reinſten Begeiſte⸗ 
rung iſt: die in Rom vereinten deutſchen Künſtler ſind die erſten 
geweſen, welche dies erfahren haben. Die Proteſtanten unter 
welche ſich von dieſem religiöſen Eifer ergriffen fühlten, 


ungefähr acht Wochen die hundertſte Wiederkehr ſeines Geburtstages ffie in den Gebräuchen ihrer Kirche und in den Vorſchriften des 


Der A oder u ber raien puik des Monato September ſtattfinden ſoll. 


* wird 2. angenommen. 
Notar Voller tockach, ſtellvertretender Verbandsdirector 


der tee en Grebiigeroffentünften. beantragte, den nächſten All⸗ 


gemeinen Vereinstag z reiburg im Breisgau — in der ſüd⸗ 
weſtlichften Ecke Deutſchlands — a pas Er begleitete feine ei 
ladung mit herzlichen Worten. Bein Münden erklärt, von feinen 


Vereinen zu der Einladung nach en dea worden zu ſein 
er nehme aber jest zu Gunſten Freiburgs von dieſer Einladung Wund. 
Ebenſo kündigt Dr. e e . d. Hdt. für ein nächſtes Jahr 
eine Einladung nach Neuſtadt a. b. dl. an. In Neuſtadt wurde bereits 
1869 und in München 1875 der Allgemeine Vereinstag abgehalten. Die 
Einladung Freiburgs fand einſtimmige Annahme. 


IV. Eine ſchon vielfach auf Vereinstagen zur Sprache gebrachte An⸗ 
glei der Conſum⸗Vereine fand hre endliche RAR Vom 
nwalt ift eine nach den Berathungen der Conſum⸗Vereine auf perons- 
und Verbandstagen zuſammengeſtellte nBeihäRsonnieifunge für die Vor⸗ 
ſtände der Conſum⸗Vereine“ vorgelegt. Ein vom Anwalt dazu Ah 
Antrag empfiehlt den Conſum⸗Vereinen, nach dieſem Entwurf ihre Ge: 
. einzurichten. Nach einigen Binleitenden Worten des 
e Verbundsdirectors Oppermann⸗Magdeburg, und nach 
ner Debatte — an der ſich der Verbandsdirector Lid tmwer-Jena 
(Thüringiſche Conſum⸗ Vereine) und Enslin⸗ -Stuttgart betheiligen, wurde 
unter Verzichtleiſtung auf eine Specialdiscuſſion ſowohl die Geſchäfts⸗ 
c als auch der bezügliche Antrag des Anwalts en bloe anz 
nommen 
Nach einem Antrage des Conſum⸗Vereins Rosdzin⸗Schoppini 
(Oberfehtefien) | ſollte der Anwalt beauftragt werden, zu e ne ni 
dem Inkrafttreten a neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes die den Verkauf an 
3 durch * ausdrücklich ausſchließenden Conſum⸗Vereine 
Bar — — . emeindeabgaben mehr herangezogen werden 
b fen. s 275 en ſie dieſelben wegen Verkauf an Nichtmitglieder zu 
en Ant eferent, Verbandsdirector Kringel⸗Breslau, erklärt ſich 
Na trag, der wohl nur preußiſche Verhältniſſe 9 1 8 5 


ach einer kurzen Beſprechung, in welcher der Anwalt Schenck die 
Gant f in Preußen erörterte, wurde der Antrag einſtimmig 


RER >= augen Gegenſtand der Tagesordnung bildete folgender Antrag 


Der e mei beſchließen: 


— Sen. 
daß ein folder Verband neben en fee auch der Wahr⸗ 


e bem Ai A den dem Allg. Berba 

e er Vereinstag den dem Allg. nde angehörigen Magazin⸗, 
hſtoff⸗, Productiv⸗ und Baugenoſſenſcha 

Ynterverbande e * * aemeinjamen | f 

ie Verbandsdirectoren Prö bft- München und Se N Magde⸗ 

uber ES Uuterverbände Te der bezeichneten Art Au else 

po 5 übereinſtimmend hervor, daß für dieſe der perſönliche Verkehr mit 

em Verbandsdirector freilich das förderlichſte wäre und daß deshalb ein 

n Unterverband, ſo wünſchenswerth icine Entſtehung auch fei, 


mer nur als ein vorläufiges Erfatzmittel betrachtet werden könne. Der 


Antrag des Anwalts 
Bun wurde e 1 1 


r bie dnung emeinen Bereinstages | Bon Oſchatz 
erſchöpft. In > Verhandlungen aller drei Tage haben ſich faſt — ß . . ]ĩðͤv ̃ĩͤ . . Manövern beizuwohnen. 


Glaubens ihrer Glaubens ihrer Väter verharrten; die ausgedehnteren verharrten; die ausgedehnteren Offenbarungen] geid 
der Katholiken, die feierlichen Handlungen, die Zucht dieſer Kirche, 
die Einheit ihrer oberſten Gewalt, die alten Erinnerungen, die Herr⸗ 
lichkeit, die Geheimniſſe, die Heiligen, die Wunder, dies alles wirkte 
mächtig auf ihre Einbildungskraft. In jener heiligen Roma, wo die 
ahrheit nicht den äußern Glanz verſchmäht, wurden alfo geſtimmte 
Herzen leichtlich durch ihre eigene Begeiſterung unterjocht. ... Es 
war im Jahre 1814, als diefe Bekehrung ſtattfand. Overbeck, die 
Brüder Schadow, Roden, Müller aus Caſſel, Eggers, die beiden 
Veit, der Kupf ferſtecher Ruſchwey, Vogel aus Dresden, und der ge⸗ 
lehrte Friedrich Schlegel an ihrer Spitze, wurden Katholiken. Die: 
jenigen, welche Proteſtanten blieben, oder, obſchon Katholiken, ſich 
nicht von demſelben religiöſen Eifer beſeelt fühlten, ſolche, wie 
Schnorr, Thorwaldſen, Wach, Begas, die Brüder Riepenhauſen, 
trennten ſich von ihren Kunſtgenoſſen. Es gab bier. eine 
Religionsſpaltung. Man fand, daß die Katholiken eine feind⸗ 
ſelige Stellung einnahmen; man bekämpfte ſie mit den Waffen 
des Lächerlichen; fie wurden der Verblendung oder der Heuchelei be⸗ 
zichtigt, je nachdem ihre Eigenthümlichkeit ſich mehr auf die eine oder die 
andere Weiſe deuten ließ. Man nannte ſie Nazarener und fand dieſen 
Spottnamen gar luſtig. Aber der Glaube ließ ſich dieſe Angriffe nicht 
anfechten...“ Die Ehrlichkeit der Geſinnung der Mehrzahl dieſer Künſtler 
iſt nicht anzuzweifeln; bei Overbeck deckte ſich das Bedürfniß nach An⸗ 
ſchluß an die ſtarke, mächtige Kirche mit der Sanftheit und Weichheit 
ſeiner weltflüchtigen Natur, die vor allem Profanen zurückſchreckte. 
Overbeck malte Heiligen⸗ und Legendengeſchichten, weil er die Mytho- 
logie als Abgötterei verabſcheute; er war Romantiker, weil er ſich 
nicht durch die Berührung mit dem heidniſchen Griechenthum beflecken 
une Mit den übrigen Nazarenern ging Overbeck fo weit, auch 
e Kunſt Raphaels ſchon für eine nicht mehr correct chriſtliche reſp. 
Vorgänger e zu halten. Die beſcheidenere, naivere, kindlichere Kunſt ſeiner 
S ieh er erſchien ihnen als die Blüthe gottgefälligen Kunſtſchaſſens. 
och Cornellus i. J. 1812, die feinfte Verführung, die in Rom zu 
finden fei, lege in Raphael ſelbſl. „In Diefer liegt das größte Gift und der 
wahre Empörungsgeiſt und Proteſtantismus, mehr als ich je gedacht. 
Man möchte blutige Thränen weinen, wenn man ſieht, daß ein Geiſt 
der das Allerhöchſte gleich jenem mächtigen Engel am Throne Gottes 
geſchaut, bob ua ſolcher ai 99 ri konnte.“ Diefe Reminis⸗ 
cenen an die Nazarener drängen fid uns bei Betri 
60 — eu achtung der Overbeck⸗ 
Daß die Schöpfungen dieſes Künſtlers bei aller Armuth, ja Hold⸗ 
ſeligkeit vieler ſeiner Figuren nicht dauernd in das Kunſtbewußtſein 
des deutſchen Volkes haben eindringen können, das it wohl in der 
Ercluſivität ihrer Natur begründet. Nur ein der Overbeckſchen Seelen- 
verfaſſung gleich geſtimmtes Gemüth vermag ganz in den frommen 
Abſichten des Künſtlers aufzugehen, und je weniger ſolcher andächtigen 
Zuſchauer unſte und die folgende Zeit hervorbringt oder erzieht, deſto 
weiter wird uns dieſer Nazarener entrückt ſcheinen, zumal die Formen⸗ 
ſprache, in der er ſeine Gedanken vorgetragen hat, immer mehr 
an überzeugender Kraft einbüßt, je reicher und blendender die Aus⸗ 
drucksmittel werden, deren fih die moderne und modernſte Kunftübung 
bedient. „Härte in den ag und Vernachläſſigung von Luft: 


und Linien perſpective“ rügte im 


Jahre 1811 der in der Kunſt⸗] Pantoſſelheld Wotan naht, um Brünhilde zu poft; 


alle Redner mit Erfolg einer rein fahlihen Sprache befleißigt, fo daß er- 
regte Ben an denen es auf früheren Vereinstagen leiba nicht Pf lte, 
dieſes Mal gar nicht vorkamen. Nur beim erſten Gegenſtande der 
heutigen Sitzung hatte der Verbandsdirector Oppermann in ſeinem 
Schlußwort als Referent, 
klingende Redeweiſe des 
dieſelben aber nach übereinſtimmender Mahnung des Verbands directors 
Morgenſtern und des Anwalts bereitwillig zurückgenommen. Auch 
beim Sefeffen fand dieſe a Aas bei den Vertretern herrſchende eriba 
liche nt mehrfach Ausdruck in ernſten und ſcherzhaften Trink⸗ 
ſprüchen. In feinem Schlußwort ſprach der Vorſitzende Nizze feine Bez 
3 5 über den guten Verlauf des Vereinstages aus, welcher zum großen 

heil den vortrefflichen Ausführungen des Anwalts Schenck, insbeſondere 
über die en des neuen Geſehes zu danken ſei. Er fordert die Ver⸗ 
ſammlung auf, für die Thätigkeit in der für ihn außerordentlich ſauren Zeit ſeit 
dem letzten Vereinstage, namentlich auch für ſein erfolgreiches Wirken im Reihs- 
hat den beſonderen Dank des Vereinstages auszusprechen. Unter leb⸗ 
haftem Bravo! erhob ſich die ganze Verſammlung. Neben dem Dank an 
das Feftcomité forderte der Vorſitzende einen Ausdruck des Dankes auch 
für die Genoſſen und Genoſſenſchgftsverbände von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
für deren treues Wirken in der Oſtmark des Deutſchen Reiches und ihr 
enges Zuſammenhalten mit dem deutſchen Genoſſenſchaftsweſen. Der 
Anwalt Schenck dankt für die ihm gewordene Anerkennung und verz 
ſpricht, auch ferner ſeine gange $ Kraft einzuſetzen, um den Pflichten des 
Anwalts zu genügen. Er ſpricht die feſte Zuverſicht aus, daß die alte 
Einigkeit wieder für immer in den Verband eingekehrt ſein und durch 
nichts mehr geſtört werden möge, zum Wohle unſeres Verbandes, am 
Heile der Genoſſenſchaft und zum Segen des Vaterlandes. Unter all 
ſeitigem Beifall drückte ſchließlich Verbandsdirector Morgenſtern⸗ 
Breslau in aller Sinn und Namen dem Vorſitzenden Nizze den herzlichen 
Dank für feine opferwillige und unparteiiſche Leitung der Geſchäfte aus. 
Er ſchloß: „Und nun möchte ich an die goldenen Worte anknüpfen, die der 
Herr Anwalt geſagt, und auch meinerſeiks die ſichere Hoffnung ausſprechen, 
daß wieder der volle Friede in unſere Genoſſenſchaften eingekehrt und die 
alte Eintracht wieder hergeſtellt iſt. Meine Herren, Sie werden mir bei⸗ 
ſtimmen, daß wir alle die ſcharfen Worte vergeſſen, wenn wir die Wände 
dieſes Saales hinter uns haben und wir auf dem gemeinſamen Boden 
weiter arbeiten wie bisher. In dieſem Sinne bitte in 1 5 ſich von 
Ihren Plätzen zu erheben als Anerkennung des Einverſtändniſſes mit dem 
Danke für den Vorſitzenden.“ — Nachdem nunmehr erfolgten Schluß des 
Vereinstages findet eine puroon Fahrt nach Pillau, auf die Oſtſee und 
P dem Oſtſeebade Neuhäuſer ſtatt. 


—n. Dresden, 30. Auguſt. [Der Beſuch des Kaiſers. — 
u den Landtagswahlen.] Sachſens Hauptſtadt iſt nunmehr 
eifrig mit den Zurüſtungen zu einem würdigen Empfange des kaiſer⸗ 


lichen Gaſtes beſchäftigt, allenthalben auf Straßen und Plätzen ſieht 


urch man fleißige Hände am Werke, um mit Standarten, Velarien, ſäulen⸗ 


getragenen Aufſätzen, Obelisken und dergl. eine via triumphalis 
herzuſtellen und der Phyſiognomie der Stadt ein feſtliches Gepräge 
e zu geben. Das für den Aufenthalt des Kaiſers jetzt officiel feft- 
geſtellte Programm weicht kaum von dem üblichen Zuſchnitt ab. 
Paraden und Revuen wechſeln mit Galatafeln und kleineren Diners. 
Bei der Ankunft am Nachmittag des 5. September wird Kaiſer Wil⸗ 
helm am Bahnhofe von König Albert, den Prinzen des königlichen 
Hauſes, ſowie den anweſenden Fürſtlichteiten, ſodann vom Rath der 
Stadt begrüßt; am Albertsplatze wird dem Kaiſer der Sangesgruß 
einer über 800 Köpfe zählenden Kinderſchaar entgegenklingen. Am 
Spätnachmittag dieſes, ſowie des folgenden Freitag, an welchem die 
große Parade in Oſchatz ſtattfindet, ſind Diners im Reſtdenzſchloſſe 
angeſetzt. Sonnabend beginnen die Manöver des geſammten ſachſi⸗ 
ſchen (XII.) Armeecorps in Oſchatz; Abends iſt Feſtvorſtellung in der 
Hofoper; während der Pauſe hören die hohen Herrſchaften vom Haupt⸗ 
balcon des Theaters den Zapfenſtreich der ſächſiſchen Regimentscapellen 
an. Sonntag wird von den Truppen der Feldgottesdienſt abgehalten. 
Montag Vormittag werden die Manöver in Oſchatz fortgeſetzt; die 


beiden Monarchen ſpeiſen an dieſem Tage im Schloſſe Schleinitz beim 


Sehen. v. Zehmen, dem Präſidenten der erten Kammer des Landtages. 
reiſt der Kaiſer direct nach Hannover, um den dortigen 
Die Huldigung der Stadt Dresden wird 


Fehler, die heutzutage als Verſtöße gegen die Elementarerforderniſſe 
der ausübenden Kunſt erachtet werden. 

Außer den beiden erwähnten Cartons Overbecks iſt noch die Be⸗ 
rufung Gottfrieds von Bouillon durch den Erzengel Gabriel zum 
Werke der Befreiung Jeruſalems (ausgeführt in der Villa Maſſimi 
zu Rom) ausgeſtellt. Auch dieſe Compoſition trägt in ihrer Schlicht⸗ 
heit und Entſagungsfreudigkeit den Stempel der Kunſt des Meiſters 
Was würde ein moderner Künſtler aus dieſem Vorwurf machen, 
wenn er ſich entſchließen könnte, ihn zu behandeln? Auf weiter 
Landſchaft, Jeruſalem im Hintergrunde, würde er die Heeresmaſſen 
der Kreuzfahrer entfalten; aus dichten Wolken würde er die Licht⸗ 
geſtalt des Engels blendend hervortreten laſſen, alles in pomp⸗ 
hafteſter, vielleicht auch etwas theatraliſcher Poſe, und das Ganze mit 
der ganzen verſchwenderiſchen Pracht einer modernen Palette auf eine 
viele Quadratmeter umfaſſende Rieſenleinwand „bravourös“ hin⸗ 
werfen. So will es die Kunſt von heute, die Kunſt der Lebenden. 
Und der Lebende hat Recht. 

Den Reſt verfügbaren Wandraumes in dem Saale, in welchem 
Overbeck Cartons an eine weit zurückliegende Epoche der deutſchen 
Kunſt erinnern, die nicht einmal mehr mit ihren entfernteſten Aus⸗ 
läufern in die Gegenwart hereinragt, nehmen große Kreidezeichnungen 
von Hugo Knorr, Profeſſor an der Kunſtſchule zu Karlsruhe, ein. 
Die Zeichnungen bilden einen zuſammengehörigen Bildercyelus, bei 
welchem Richard Wagner Pathe geſtanden. Um einem dringenden 
Bedürfniß der wagnerbegeiſterten Zeitgenoſſen abzuhelfen, hat ſich 
Knorr zu dieſem „Ring der Nibelungen“ 
mit vielem Behagen durch fünfzehn Stationen des Wotan⸗Siegfried⸗ 
Brünhilde⸗Drama's hindurchfuͤhrend. Wir find Zeugen, wie der 
diebiſche Zwerg Alberich das Rheingold raubt, tief unten auf dem felſigen 
Grunde des Stromes; drei ſchwimmende Rheintöchter ringen die 
Hände ob des unberechligten Fiſchens des böſen Zwerges, der ſich in 
aras einträglichen Geſchäft nicht im Mindeſten ftörem laßt. Wir 
gehen einen Schritt weiter und ſtoßen auf zwei Gruppen von 
Menſchen, die ſich offenbar ſehr angelegentlich mit einem bedeutungs⸗ 
vollen Handel beſchäftigen. Wie wir durch einen erklärenden Zettel 
belehrt werden, iſt der Augenblick dargeſtellt, wo Fafner und Faſolt Freya 
als Pfand nehmen. Im Hintergrunde ſieht man die in gräcifirenden 
Formen erbaute Burg Walhall aus Wolken hervorragen. Ein hübſches 
Thema für eine Preisaufgabe: In welchem Bauſtyl hat der Künſtler 
am beſten den MWohnfip der alten germaniſchen Götter darzuſtellen? 
Soll der griechiſche Styl ein Vorrecht der alten Olympier bleiben? 
Auf dem dritten Bilde verflucht Alberich den Schatz mit den Geberden 
eines ſchauſpieleriſch gut veranlagten Baſſiſten, und das nächſte Bild 
zeigt uns, wie Faſolt von Fafner erſchlagen wird, indeß die Götter 
auf dem als Brückenbogen verwendeten, die Baſis des Haupt⸗ 
portals von Walhall als oberes Widerlager benutzenden Regenbogen, 
zu einem der beliebten hiſtoriſchen Feſtzuge geordnet, in ihr geweihtes 
Feſtlocal einziehen. Bild 5: Hunding fällt durch Wotan's Speer, 
nachdem er Siegmund erſchlagen; Brünhilde flieht mit Sieglinde; 
beide reiten durch Nacht und Wind, zur Rechten des Beſchauers ver⸗ 


8 und rechtes Theaterbild it Nr. 6, auf welchem der 
ſchwindend. Ein echte echtes Th ft ee 


ereizt durch die eigenartige, ſcharfe, perſönlich! unter dem Zeichen des Cartells ſtehen werden, nachdem daſſelbe be⸗ 
utragſtellers, einige verletzende Worte geſagt, bei den Reichstagswahlen ſeine Dienſte gethan. Bekanntlich 


geſchichte bekannte Baron v. Uexküll an den Dverbed’ihen ~ Sieglinde allein, und zwar vorläufig zu Fuß und mit langer Schleppe. 


inſpiriren lafen, uns. 


fi) auf einen Lampion- und Fackelzug nebſt einer Serenade der vers 
einigten Geſangschöre beſchränken. — Der Herbſt bringt für Sachſens 
politiſches Leben die Landtagswahlen, welche diesmal zum erſten Male 


ſind bei uns die Parteigegenſätze nicht ſo ſchroff zugeſpitzt, wie ander⸗ 
wärts im Reiche, beſonders ſeitdem die ſogenannten „Cartell⸗ 
Fortſchrittler“ in den alleinſeligmachenden Shoop des Cartellbruder⸗ 
Bundes aufgenommen worden ſind. So ziehen denn bei uns zur 
Zeit Conſervative, Nationalliberale und ehemalige Freiſinnige an 
einem Strange. Es verdient ausdrücklich bemerkt zu werden, daß 
ſowohl die cartellirten Parteien als auch die Freiſinnigen von den 
ausſcheidenden fortſchrittlichen Abgeordneten Erklärungen darüber ver- 
langen, ob ſie ſich zur Gruppe Streit⸗Starke oder zur freiſinnigen 
Fraction im Reichstage zählen. Zu Gunſten der erſteren dürften 
ſich, ſoviel man hört, von den 7 ausſcheidenden fortſchrittlichen Ab⸗ 
geordneten fünf erklären behufs Sicherung ihrer Mandate. Daß ſie 
dieſelben den rechtsſtehenden Parteien verdanken werden, iſt für den 
Stand des Liberalismus in Sachſen bezeichnend. Der bisherige lang⸗ 
bewährte erſte Vorſizende der II. Kammer, Oberbürgermeiſter 
Geheimer Rath Dr. Haberkorn, der bereits im 79. Lebens⸗ 
jahre ſteht, hat zwar aus Geſundheitsrückſichten eine Wieder⸗ 
wahl abgelehnt, dem Drängen ſeiner 40 Jahre durch ihn vertretenen 
Wähler nachgebend ſich indeß zur Uebernahme einer Candidatur wieder 
bereit erklärt. Man war allgemein der Anſicht, daß damit die Frage 
wegen Beſetzung des erſten Präſidentenpoſtens erledigt ſei. Dem iſt 
jedoch nicht ſo, wie eine Zuſchrift aus parlamentariſchen Kreiſen an 
die „Dresdner Zeitung“ ausführt. Darnach wird vorausſichtlich der 
altliberale Dr. 
jedoch feines hohen Alters wegen ablehnen. Sein natürlichſter und 
geeignetſter Nachfolger wäre Vicepräſident Streit⸗Zwickau, doch heißt 
es, daß er eine diesbezügliche Wahl ablehnen würde. Von conſer⸗ 
vativer Seite ſchlägt man den Geh. Hofrath Ackermann und den 

Gutsbeſitzer von Oelſchlägel vor; doch erfreut ſich der Erſtgenannte 
nicht einmal bei ſeinen Parteigenoſſen durchgängig wirklicher Be⸗ 
liebtheit, Oelſchlägel aber beſitzt nicht die für die Führung der par⸗ 
lamentariſchen Geſchäfte erforderlichen Eigenſchaften. In national⸗ 
liberalen Kreiſen hat man nun an den Vertreter der Stadt Leipzig 
im Reichstage Bürgermeiſter Dr. Schill gedacht und will denſelben 
als eine auch bei den anderen Parteien nicht unbeliebte Perſönlichkeit in 
Vorſchlag bringen. Die nationalliberalen Parlamentarier in Sachſen 
verzeichnen übrigens einen „Mann über Bord“: Der bekannte Groß⸗ 
induſtrielle Commerzienrath Niethammer iſt von einer Gemüthskrank⸗ 
heit befallen worden, welche eine W Ausübung ſeines Mandats 


ausſchließt. 

Eſſen, 29. Auguſt. [Kruppſtiftung.] Die Frage, in welcher Weiſe 
das von Krupp ber Stadt Eſſen geſchenkte Cavital verwandt werden fall, 
iſt ſeitens = Pflegſchaft der Kruppſtiftung in dieſen Tagen dahin ent⸗ 
ſchieden worden, daß die Zinserträgniſſe, welche ſich auf jährlich 20 000 
Mark belaufen, zur Herſtellung billiger und geſunder Arbeiterwohnungen, 
an denen es in unſerer Stadt gar ſehr mangelt, verbraucht werden. Die 
u erbauenden Häuſer ſollen den Bedürfniſſen der rbeiterfamilien ent⸗ 
= rechend eingerichtet werden; jedes Haus wird in der Regel nur zwei 
— —e enthalten und mit einem Gemüſegarten verſehen 
werden. Ferner ſoll den Arbeitern die Möglichkeit geboten werden, mit 
der Zeit ein eigenes Wohnhaus zu erwerben. Zur Erbaunng ſolcher 
Häufer ift vorläufig ein Capital von 200000 M. vorgeſehen, welches von 
der Stadtgemeinde durch Aufnahme einer Anleihe mittels 3 procentiger, 
innerhalb 15 Jahre zu tilgender Inhaberpapiere beſchafft werden ſoll. 
Die Stadt würde den Gläubigern gegenüber die Gewähr für Verzinſung 
und Tilgung übernehmen, wogegen die, Kruppſtiftung der Stadtgemeinde 
gegenüber mit den 1 er Stiftung und den zu erzielenden Ein⸗ 
nahmen an Sicherheit bieten würde. 1 einem vom Oberbürger⸗ 
meiſter Zweigert erlaſſenen Rundſchr wird namentlich an diejenigen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ; 


— EEE NER GELEGENE SERIEN . — E 


In der Hand hält fie etwas, was wie eine Rolle auöfieht. Die 
Walküren ſtehen dabei, wie Theaterprinzeſſinnen; das Ganze nimmt ich 
aus wie eine Generalprobe. An der wabernden Lohe des folgenden 
Bildes, inmitten welcher die in Schlaf verſenkte Brünhilde Platz ge⸗ 
nommen, erkennen wir ohne Schwierigkeiten den Feuerzauber, der 
allerdings ohne die Wagner ' ſche Muſik viel von ſeinem Zauber ein⸗ 
Bild 8 führt uns Siegfried und den Zwerg Mime in einer 
reſpectablen Höhle vor, erſteren, wie er ſein Schwert ſchmiedet, den 
andren, wie er den Zaubertrank braut, während, wiederum ein paar 
Schritte weiter, Siegfried den Waldvögeln lauſcht, nachdem er den 
Drachen Fafner und den Zwerg Mime erſchlagen hat; von letzterem 
ſieht man die Beine, während der Kopf hinter einem großen Steine 
zu Falle gekommen if. In feinen Heldenthaten fortfahrend, zerſchlägt 
Siegfried auf Blatt 10 Wotans Speer und eilt, Brünhilde zu be⸗ 
Die ſchwierigſte Aufgabe bewältigt er jedoch auf Blatt 11, 


büßt. 


freien. 
auf dem er Brünhilde, wie man weiß unter Vorſpiegelung falſchet 
Thatſachen, in Gunthers Geflalt beſiegt. Die Scene ſpielt bei Knorr 
im Freien. „Wolken ziehen drüber hin.“ Die Folgen, die ſich 


Siegfried leider ſelbſt zuzuſchreiben hat, bleiben nicht aus: auf 
NA 8 die auch eine Linde 


E nächſten Blatt pflegen unter einer Eiche, 

ſein kann, Brünhilde, Gunther und Hagen Raths, wie die drei Männer 
auf dem Rütli. Sie beſchließen Siegfrieds Tod, ein Beſchluß, der 
auf Blatt 13 ausgeführt wird. Hagen ſtößt in einem ſchöͤnen Buchen⸗ 


walde den Speer aus dem Hinterhalt auf der verwundbaren Stelle 


in Siegfrieds Schulter, unbekümmert um die Umſtehenden, von denen 
beſonders die beiden auf der äußerſten Rechten ſtehenden Gefährten 
Siegfrieds in rührender Weiſe bekunden, daß ſie keine Ahnung haben 
von dem, was drei Schritt von ihnen entfernt vorgeht. 
geſchulte Statiſten ſtarren fie, ihrem Herrn den Rücken zudrehend, 
ins Blaue. Auf dem 14. Blatt ſind wir aus der Mitte des 
Buchenwaldes an defen mit Kiefern beſtandenem Rande angelangt 
und ſehen hier einen ſchweigenden Zug die Leiche des Giri 
Siegfried nach Haufe transportiren. Der Mond feint dabei 
melancholiſch über die flache Heide. Das Schlußtableau zeigt und 
den fierbenden, von zwei Rheintöchtern in die Fluth hinabgezogenen 
Hagen. Die dritte Rheintochter hebt triumphirend den wieder⸗ 


ewonnenen Ring d l in die Höhe. 
9 ing der Nibe a, bah uns der ganze Knorr'ſche Bilder: 


wir wüßten auch nicht, En un 
erwärmen ſollte. Illustrationen dieſer Art haben nichts Herzbrechendes 
und a e Was an den äußerſt forgfältig ausge⸗ 
führten Zeichnungen einzig unſer Intereſſe erweckt, und worin der 
beimeſſen will, hauptſächlich liegt, iſt das land⸗ 
ſchaftliche Element dieſer Bilder. Den Figuren iſt ſchon durch ihre 
beſcheidenen Größenverhältniſſe die Bedeutung einer bloßen Staffage 
aufgeprägt worden; von einer ſprechenden Charakterſchilderung ift bet 


Wir müſſen offen geftehen, 
Cyclus recht kalt gelaſſen hat; 


Werth, den man ihnen 


ihnen nicht die Rede. 
gründe in paſſender Stimmung durchgeführt. Es find fozufagen 
Deroifche Landſchaften, die Knorr hier, aus dem Vollen fhöpfend, ent⸗ 
worfen hat; als ſolche wollen wir ſie gern gelten laſſen. Die Statiſten, 
mit denen er fie ausgeſtattet hat, hätten wir gern entbehrt. 
Karl Vollrath. 


Haberkorn wiedergewählt werden, die Präſidentſchaft 


Wie gut 


rs Nr N NR, 


Wohl aber find die landſchaftlichen Hinter 


een meter 
aha EN sr Sana 5 


i Aelteste 
i Feldhahn- 
Fabrik 
Deutseh- 
lands. 


Aoelteste 
feldbahn- 
Fabrik 
# Deutsch- 
lands. 


ee 


Feldbahn-Fabrik von Orenstein é Koppel, 


Kaiser Wilhelm-Strasse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilhelm-Strasse 16. 


Patent-Stahl-Bahnen | U Mr den ade Bakatrannpert Cor ee, Patent-Stahl-Bahnen 


c) für Moordamm-Kulturen, neues Patent-System. 
Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen, 
Stahl- ! 


enge. Seit 1876 sind über 4000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 


Walzwerk. REF” Illustrirte Preislisten, amtliche Atteste und en. 1500 Zeugnisse gratis und franco. BG [2464] 


Stahl- und 
Eisen- 
Giesserei. 


i Durch günſtigen Abſchluß 
mit engliſchen Fabriken iſt es 
i mir gelungen, einen koloſſalen 


: «a. 2500 Stid 


ý 


| zu erwerben, die ſoeben eingetroffen | an, Salongröße von 12 M. an. | à 36, 40, 45 bis 60 M., die fonft | 


8 
iind. Von der ſtaunenswerthen | Befonders zu empfehlen 240 Stück das Doppe fer h F 
FFF 11015 1 ppelte gekoſtet haben. 
F ganz große Zimmer- Ferner empfehle ich ein reichhal⸗ 9 
gn eb ns leren ben ~ E tiges Lager in Gardinen, Möbel⸗ Teppich⸗Niederlage 
n Teppi 25 ſtoffen, Läuferſtoffen, Reiſe⸗, Schlaf; ge, 


Tiſch⸗ und Steppdecken. nur 42 D 


Ohlauerſtr. 42. 


N 


2 


Grössten Lager aller 
Oſenbau- Artikel: 
fenthüren für Zimmer- u. Küchen-Oefen, g 
Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 
Hessel. Ringplatten. Wasserwannen, 
Ofen-Röhwen und Knice, 
Be Camine ete 


zu billigsten Preisen. 


gkeit 


Specialitäten: 


Dampf- Niederdruck - Heizungen mit 
oder ohne Regulir-Mäntel und auto- 
matischem Druck-Regulator. 

D. R. -P. 


J. L. Bacon, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs. 
Centrale: Berlin. Filialen: Hamburg, Frankfurt a. H., Elberfeld, Utrecht. 


Etablissement für ; 


Centralheizung und Ventilation. 


Centrai-Heizungen aller Systeme, Gas- und Wasser-Anlagen. Trocken-Anlagen jeder Art. 
Dampf-Koch- und Wasch-Einrichtungen, Bade-Anstalten mit Dampf und Heisswasser. 


Vertreter in Breslau: Ingenieur Alfred Wolf, 


Tauentzienstrasse 53. 


Heisswasser- Mitteldruck-Helzungen 
mit Regulir- Mäntel u. automatischem 
Wärme- Regulator. 


Eiserne 


Kochmaschinen, 


0 5 ; fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. jg 
Die 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und * 

; Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [1970] $ 

ug” Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
Direct von Havana 


| ompingen wie grosse Posten Cigarren d 


3 — Fahrbare 
Patent-Desinfootions-Apparate, 
D. R.-P. 


einzurichten. 


Stationäre Desinfections-Apparate. 


Meine Broschüre mit Anhang von zablreichen Empfehlungen und Verzeichniss 
von über 4000 von mir aufgestellten und im Betriebe befindlichen Apparaten übersende 
auf Verlangen kostenfrei. Kostenanschläge nach eingesandter Bauzeichnung. Jede Aus- 
kunft wird bereitwilligst auf's Prompteste ertheilt. 19366 


Dampf- Backöfen 
mit continuirlichem Betriebe. 


Auch in bewohnten Räumen mit Leichti 


— 


Hervorragend feine und ge- 
schmackvolle 


Biumen-Arrangements 33 und nl Afri Aanias 
ieder Art 7 ; BR ic i y 7 i f N a 6 f 
aus täglich. frischen lebenden Congress Streifen bah ricana, Sll a ae 


Deutsche 
Volks - Wäsche. 


Blumen eigner Cultur, auf 

Wunsch mit den neuerdings 

so beliebten Orchideenblüthen 
zusammengestellt, 


zu Gardinen, Stores, Bett: 
decken in glatt, geſtreift und 
bunt empfehlen [1724] 


in größter Auswahl 


ro, Belinda, Cabanas y Carbajal, Ca- 
rolina, Corona, Ecuador, Figaro, Flor 
i de Alvarez, Flores de Aroma, Flor de! 


Benut-Bouquets, 
— Brauikränze zu ae Original⸗ C \ N) de A M 5 
; und &arniturem, À f uba Flor de Inclam, F or C * u 
m weniger umenkörbe, abrikpreiſen 7 I ; N, i 
F ale & Fefe. rias, Fior de J. S. Murias, Flor de 


i Schaefer & Feiler, 
50] Schweidnitzerſtraſße 50. 


+ Hauschild'ſches Häkel⸗ 
garn, jowie neneſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


und Fantasiestücke, 
Fruchikörhchen 
mit Blumen verziert, 
reizend und sehr begehrt, 
Getriebene Tafeltrauben 
von vorzüglicher Güte, 


Möglichkeit zu gewähren, % 
seinen Wäschebedarf 
aus unseren, durch saubere 
Nähterei, gut sitzende 
Schnitte und vorzügliche 


Ant. Fernandez Garcia, Flor de Taba- 
cos Partagas, Flor el Todo, Henry | 
Clay, 5 Legitimidad, Manuel! 


Stoffe, v der wöhn- i Trauer- 3 Q E i ö j 
S lichen Wire pere o Garcia A 0080, Meridiana, Miel, Mi 


i Querida Patria, Otilia, Por Larranaga, 
Punch, Sport Club de Alemania, H. 

Upmann Vencedora, Villar y Vilar. 

3 ete ele. von M. 105 bis 2800 pro Tausend. 
| Wöchentlich neue Sendungen. 


Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 
Rabatt bei Abnahme von Originalkistehen und Baarzahlung. 


Boenicke & Eichner, 


Cigarren- Importeure, 


Berlin W., Französische Str. 21. [2515] $ 


B Breslau, 
M. G. Schott, matiniassir., 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Maſjeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser 


Beranden:, Glas⸗Salon-, Frühbeetfenfter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmpwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachconſtrnction 
ei Podeſt⸗ und Wendeltreppen. 1534] 

Brücken und Neberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Fabrik- und Stallfeuſter von Schmiedeeiſen. 

CCC re TE 


Schmiedeeiſerne Träger 


in allen Normalproſilen, ſowie 


Kissen, Kreuze, 
Sargdeecorationen etc. 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt unter Garantie aus- 

geführt. [038] 


G. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 37. 
Fernsprechstelle Nr. 890. 


ragenden Fabrikaten wählen zu können, haben wir neben 
unseren hochfeinen und Mittel- (Consum-) Qualitäten auch 
einen extra billigen Genre unter der Benennung 


9 on 
Henel’s Deutsche Volks-Wäsche 
eingeführt. [2476] 

Wir verzichten bei diesen Sorten auf jeden grossen 
Verdienst und liegt uns namentlich daran, mit der Her- 
stellung dieser Wäsche Wohlthätigkeits-Instituten und armen 
Nähterinnen eine dauernde Beschäftigung zu geben. $ ran 

Wir empfehlen vorläufig folgende Artikel: 
Dowlas - Frauenhemden, 105 cm lang, mit 90 ' 

Spitze besetzt . a T Stück VU 
Dowlas-Frauenbeinkleider, 80 cm lang, mit 90 
Spitze besetzt. cs ese o Paar 


GSEIIETHIIHETGHEHBEHSELELBLIIHR BUS 0 


Sr. Hoheit des Herzogs Ernſt]! 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 


Zwingerplatz 8, 


hält ſich bei Bedarf einer geneigten 
Beachtung beſtens empfohlen. 


Dowlas-Nachtjacken, mit Spitze besetzt, Stück 90 z 


DX 
Dowlas-Männerhemden ....... Stück 1,25 M 


I weisser Dowlas-Oberbettbezug und zwei 3 50 

Kissen, fertig genäht EAC s 

I bunter Oberbettbezug und zwei Kissen, 3 75 
TOE 


fertig genäht „error onnenun. 


x 
I Dowlas-Betttüch ohne Mittelnaht . : . . . 1,7 


Julius Henel vorm. G, Fuchs, 


kaiserl. Kgl. österr. und kgl. rumän. Hof-Leinen-, 
Wäsche- und Bettwaaren-Fahrik, waaren, Hoſenträger, Vörſen, 
r. 26. ſtaunensw. billig, x. Fehlerfreie 


SLA U, am Rathhause * — Glacbehandſchuhe von 0,80 M. an, 


? Renſcheſtr. 
Julius Badt, "da 
Fortzugshalber habe ich bis zum 
120. Sept. einen vollſt. Ausverkauf 
meines ſehr reichhalt. Waarenlagers 
in den neueft. Erſcheinungen zu fabelb. 
bill. Preis. eröff. u. biet. fih d. geehrt. 
Publikum eine höchſt günſt. Gelegenh. 
jetzt ſchon feinen Weihnachtsbedarf 
gut u. äuß. bill. zu decken. Ich gebe 
lab angef. Schuhe mit reichl. Zu: 
behör von 0,85 M. an, muſterfertige 
von 0,75 M., fertige von 2,25 M. 
an, Teppiche v. 3 M. an, Decken 
v. 0,40 M. an, Hausſegen v. 0,35 M. 
au, angef. Kiſſen m. reichl. Zub. von 
2,75 M. an, Galanterie- u. Leder- 


2) 


1 — 


[24 
keine 


Regenerativ-Brenner, D. K.-P., 


? 


20000 Stück. 


17 


h Siemens & Comp. in Berlin. 
8 


ündung ohne Oeffnen der Glocke 
Tagesflamme, weisses ruhiges Licht, Gas- 


Verkauf seit 18 


Siemens invert. 


BRE! 
= Wiuterſtoffhandſch. v. 0,35 M. an, 


EE 


von Friedric 


ersparniss. 


N 
Vorwerk- 


—— ̃ ˖ une ger — wei beſte Strickwolle d. Pfd. zugewogen 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 2,75 M., Zephirwolle, ſchwarz Lage 


2 E 5 x x 8 900 9% Ver- Ä 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 016 M. bunt 0,200,25 M. Fü — weir: Paul Rogge, Str. 40. 


} 22 5 A lin, 3 Rollen, Vollmaß, 0,20 M. — 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten Corſets ſpottbillig. 13345]. Spiegel aller Größen, Bilder, 


Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
Al offerirt billigſt 

befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung] Die Ladeneinrichtung ift zu [Gardinenſtangen, Halter zc. ſtets A brecht 

ohne beſondere Koften ſorgſamer Controle unterziehen. verkaufen. vorräthig, eigene Fabrik. Neuvergold. i a 


ischer, saw... 
i J chwertſtr. 5. 
Schleſiſcher Vank⸗Verein. 8 ehe Julius Badt. 8c eder, user 83. C, & Mit vier Beilagen. 


. A 


Erſte Beilage zu Nr. 610 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. September 1889. 


wohner der Küſtenſtädte ſich nicht Willens zeigen, Frieden zu ſchließen, 
active Feindſeligkeiten längs der Küſte im Norden von Bagamoyo beginnen 
würden. Ich fühle mich verpflichtet, meine früheren Bemerkungen zu er⸗ 
gänzen durch die Erklärung, daß Hauptmann Wißmann durchweg die 
rößte Höflichkeit und Wohlwollen bewies, indem er mich über jeine Ab⸗ 
ichten, feine Opergtionspläne und deren Folgen völlig auf dem Laufenden hielt; 
er hat fid ſtets beſtrebt erwieſen, ſein Aeußerſtes zu thun, um die Intereſſen der 
Mifftonäre in der deutſchen Einflußſphäre zu reſpectiren und das Leben und 
Vermögen britiſch⸗indiſcher Unterthanen in den Städten, die anzugreifen er ge⸗ 
zwungen würde, vor Verluſt und Unfall zu bewabren. Meinerſeits habe ich 
mich befleißigt, Hauptmann Wißmann jede Nachricht mitzutheilen, die mir aus 
anderen Quellen zuging und nach meinem Ermeſſen von Intereſſe oder 
Wichtigkeit für ihn war, und ich habe auch mein Aeußerſtes gethan, um 
ihn in ſeinen Beſtrebungen, die Eingeborenen zu bewegen, ſich zu unter⸗ 
werfen, behilflich zu ſein. Anfangs Juni hörte ich aus unanfechtbarer 
Quelle, daß die Macht Buſchiris durch den erfolgreichen deutſchen Angriff 
vom 8. Mai thatſächlich gebrochen worden ſei. Seine arabiſchen Anhänger 
verließen ihn und kamen zu Vieren oder Fünfen, wenn eine befreundete 
Dhau ihnen eine Gelegenheit gab, nach Zanzibar. Die Eingeborenen⸗ 
ſtämme des Küſtenbezirks waren niemals ſehr begeiſtert für Buſchiris 
Sache geweſen und nach der Abreiſe der meiſten überlebenden Araber 
ſchmolzen auch ſie n or Stets ſeit dem Beginn dieſes Monats war 
Buſchiri von Dorf zu Dorf in der Nachbarſchaft von Bagamoyo ge⸗ 
wandert, war viele Tage in ein und demſelben Orte geblieben und erfolg⸗ 
reich allen Verſuchen der deutſchen Streitkräfte, ihn gefangen zu nehmen, 
entſchlüpft war, aber bislang erfolglos geblieben in ſeinen beſtändigen 
Beſtrebungen, die Stämme der Nachbarſchaft zu bewegen, die Waffen 
e und ſich gegen die disciplinirten Truppen unter Hauptmann 

ißmanns Befehl zu ſchaaren. Nachdem in der Nachbarſchaft von Bagamoyo 
ſomit jeder Widerſtand aus dem Wege geräumt worden, richtete 
ſich die Aufmerkſamkeit der deutſchen Behörden zunächſt auf Saadani, 
welcher Ort der Schauplatz der Ermordung des engliſchen Laien⸗Miſſionärs 
Brooks mit etwa 15 Perſonen ſeines Gefolges am 21. Januar geweſen 
war. Es war kein Raum für irgend eine Salbe auf friedliche Unter⸗ 
werfung Seitens der Einwohner dieſer Stadt vorhanden; die Boote 
eines deutſchen Schiffes, welche ſich dem Ufer am 5. d. näherten, wurden 
mil einem heftigen Feuer der Eingeborenen, welche nach dem Geſtade 
eilten, empfangen und es wurde demnach beſchloſſen, den Platz durch 
Waffengewalt zur Uebergabe zu zwingen.“ 

Hierauf folgt eine Schilderung der Einnahme von Saadani, 
welche mit dem deutſchen Bericht über dieſes Ereigniß völlig über⸗ 
einſtimmt. Dann fährt die Depeſche fort: 

„Seitdem widmete Hauptmann Wißmann ſeine Aufmerkſamkeit der 
Möglichkeit, Frieden mit der Bevölkerung von Pangani, welche einige 
Zeichen eines Wunſches nach „einer Verſtändigung ekundet hatte, zu 
ſchließen. Leider iſt der unverzügliche Abzug der deutſchen Streitkraft von 
Saadani nach deren Angriff auf die Stadt von Eingeborenen und Arabern 
allgemein falſch gedeutet worden und wird als ein Zeichen von Schwäche 
betrachtet; dies hatte, wie ich fürchte, die Wirkung, die große Partei in 
Pangani, welche thätigen Widerſtand gegen die Deutſchen begünſtigt, 
zu ermuntern, und wird die Schwierigkeit, einen modus vivendi 
zu vereinbaren, beträchtlich erhöhen. Hauptmann Wißmann's Truppen in 
Bagamoyo ſind damit beſchäftigt, die Nachbarſchaft dieſer Stadt von allen 
Ueberreſten des Widerſtandes zu ſäubern, und e3 ift dies ihnen ſoweit ge- 
lungen, daß Hauptmann Wißmann jetzt eine Einladung an alle britiſch⸗ 
indiſchen Kaufleute erlaſſen hat, nach Bagamoyo behufs Wiederaufnahme 
ihres gewöhnlichen friedlichen Berufes unter ſeinem Schutze zurückzukehren. 
Wenige zage nach der Zerſtörung von Saadani kam eine große un 
werthvolle Elfenbein⸗Karawane unter einem Sohne Tippoo Tib's in den 
Ruinen dieſer Stadt an und die indiſchen Kaufleute ſäumten nicht, der⸗ 
ſelben maſſe paft entgegen zu 1 Karawanen treffen in Pangani 
fein und ich darf mit Sicherheit melden, daß, ſobald die Panganifrage erz 

Ka ift, alles ein bevorſtehendes Wiederaufleben des Handels an der 

Küſtenlinie der deutſchen Conceſſion anzudeuten ſcheint. Aus Kilwa, 
Lindi und anderen Orten im Süden des deutſchen Gebiets wird nichts 
von Belang gemeldet. Hauptmann Wißmann ſagt mir, daß er während 
der nächſten 2 oder vielleicht 3 Monate vollauf beſchäftigt mit der Be⸗ 
ruhigung und 3 des Handels im nördlichen Theile des deutſchen 
Diſtriets fein werde, r daß er alsdann feine Aufmerkſamkeit dem 
Süden zuwenden werde und daß er beabſichtige, über Kilwa eine höchſt 
ges 2. eremplariſche Züchtigung wegen der Ermordung von 2 Deutſchen 


zu verhängen. 
Spanien. 

[Der Madrider e e über den wir mehrfach berich⸗ 
teten, und welcher mit feinen Anfängen bis in den Sommer 1888 zurück⸗ 
reicht, ift nun beendet. Man erinnert fih, daß ein junger Menſch, 
Vasques Varela, während er angeblich wegen Diebſtahls in dem Madrider 
Staatsgefängniß ſaß, ſeine Mukter ermordet und daß der Gefängniß⸗ 
director ihm dazu Beihilfe geleiſtet haben ſollte. Der Unterſuchungsrichter, 
der Präſident des oberſten Gerichtshofes und der Juſtizminiſter wurden 
der Parteilichkeit beſchuldigt. Das Urtheil lautete ſchließlich freiſprechend, 
obgleich ſich die öffentliche Meinung und ein großer Theil der Preſſe noch 
heute nicht nehmen laſſen, daß ſowohl Varela als auch der Gefängniß⸗ 
director zum Wenigſten Mitſchuldige bei dem Verbrechen geweſen ſeien. 
In dieſen Tagen nun dat der junge Varela, deſſen Freiſprechung in 
höchſter Inſtanz beſtätigt wurde, die Erbſchaft ſeiner ermordeten Mutter 
ausgezahlt erhalten und iſt, begleitet von ſeinem Freunde, dem Ex⸗Ge⸗ 
fängnißdirector, ausgewandert. Die Erbſchaft beträgt nach Abzug aller 
Gerichtskoſten u. ſ. w. die Summe von vier Millionen Realen (eine 
Million Franes). 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 31. Auguſt. 


Man erinnert ſich, daß bei der Erörterung des Projects der Er⸗ 
richtung des Breslauer Schlachtviehhofs auf der Zankholz⸗ 
wieſe von der Entbehrlichkeit von Kellerräumen die Rede war, 
deren Nichtanlage die Koſten des Projectes erheblich herabmindern würde. 
An die Stelle der Kellerräume treten beſondere Kühlhäuſer, welche 
hohe und koſtſpielige Aufſchüttungen vermeidlich machen. Aehnlich, 
wie für Schlachthäuſer, werden neuerdings für Markthallen Kühl⸗ 
bäufer empfohlen. Da dieſe Frage in nächſter Zeit Dei uns in 
Anbetracht der bevorſtehenden Errichtung eines Schlachthofes und 
einer Anzahl von Markthallen praktiſch wird, ſo wollen wir zur 
Klärung derſelben beizutragen ſuchen, indem wir die weſentlichſten 
Momente aus einem vom Stadtbaurath Georg Oſthoff in der 
„Deutſchen Fleiſcherzeitung“ veröffentlichten Artikel über Markthallen 
und über Kühleinrichtungen herausheben. 
dem hier in Betracht kommenden Gebiete fih auf eine große praktiſche 
Erfahrung berufen kann, entwickelt u. a. folgende Geſichtspunkte: 

Jede Stadt bemüht ſich, vorzügliche Krankenanſtalten zu bauen, 
ſich mit Waſſerleitungen und Canaliſationen zu verſehen. Schlacht- 
höfe find jetzt ſchon etwa 300 in Deutſchland geſchaffen, während vor 
zehn Jahren nicht einmal dreißig ſolcher vorhanden waren, und es 
beginnen ſchon Städte von 3500 Einwohnern ſich der Wohlthat eines 
offentlichen Schlachthofes mit Schlachtzwang theilhaftig werden zu 
lafen. Markthallen, mit deren Bau vor einigen Jahren Frank: 
furt a. M., Köln a. Rh., Stuttgart, Aſchaffenburg, Oldenburg und 
wenige andere Städte vorangegangen waren, ſahen wir in ſechs 
muſtergiltigen Beiſpielen in Berlin erſtehen, und es bemühen ſich 
etzt, ſolche Anſtalten — welche die Verſorgung der Stadt mit guten 
und reichlichen Lebensmitteln in erheblichem Maße beeinfluſſen — zu 
ſchaffen die Städte: Dresden, Leipzig, Chemnitz, Hannover, Eſſen, 
Magdeburg und Kaſſel. 

Wie bis vor wenigen Jahren ſämmtliche Schlachthöfe der Kühl⸗ 
häufer mit künſtlicher Luftkühlung, alfo derjenigen Einrichtungen ent: 
behrten, welche einen integrirenden Theil dieſer Geſundheits-Anſtalten 
ausmachen, Einrichtungen, welche diefe Sammelwerkſtätten den 


(Fortſetzung) 
bieſigen Induſtriellen, welche bisher noch nicht Gelegenheit gehabt haben, 
für Herſtellung guter Arbeiterwohnungen aus eigenen Mitteln zu ſorgen, 
das Erſuchen gerichtet, ſich an diciem wohlthätigen und gemeinnützigen 
Werke durch Zeichnung von Anleiheſcheinen zu betheiligen. 
Frankreich. 

8. Paris, 29. Auguſt. [Miniſterrath. — Ein neues 
boulangiſtiſches Blatt. — Boulanger.] In dem geſtrigen 
Miniſterrathe entſpann fih nach der officiellen Sitzung, in welcher 
das Datum der Wahlen auf den 22. September feſtgeſetzt worden, 
eine lebhafte Discuſſion zwiſchen der Mehrzahl der Miniſter, an ihrer 
Spitze Conſtans, einerſeits und andererſeits dem Präſidenten der 
Republik. Man berieth nämlich die Frage eines Manifeſtes Carnots 
an die Wähler. Der Präſident erklärte ſich gegen dieſen Plan, weil 
er eine Verletzung der ihm von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Neu⸗ 
tralität in den Wahlkämpfen des Landes involvire. Er wolle keines⸗ 
falls ſelbſt das Beiſpiel geben, an dem legal, Beſtehenden zu rütteln, 
und ſich ein Recht anzumaßen, das ihm nicht zukomme. Demgegen⸗ 
über führte Conſtans aus, daß der Präſident unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen nicht nur berechtigt, ſondern fogar verpflichtet fet, fih 
direct an die Wähler zu wenden. Er fei der geſetzlich beſtellte 
Wächter der Republik und der Conſtitution, und müſſe als ſolcher die 
ihr drohenden Gefahren zur rechten Zeit zu erkennen und abzu⸗ 
wehren wiſſen. Carnot erwiderte darauf, die Sache noch einmal in 
reiflichſte Erwägung ziehen und eine definitive Antwort in den nächſten 
Tagen geben zu wollen. — Geſtern iſt die erſte Nummer eines 
neuen boulangiſtiſchen Journals, „La République“, das unter der 
Leitung des bekannten Deputirten Vergoin ſteht, erſchienen. In der⸗ 
ſelben wird ausgeführt, daß Boulanger nach keinem anderen Titel 
und keinen anderen Rechten ſtrebe, als dem, der erſte Soldat der 
Republik zu ſein. Welch' naives Geſtändniß! Als ob ein General, 
der fih als „erſten“ Soldaten vor allen anderen auffpielen will, 
nicht immer nothgedrungen die Rolle eines „Cäſar“ ſpielen muß! — 
Für's Erſte muß der „brave General“ indeſſen ſich begnügen, in 
London Stylübungen anzuſtellen. Er iſt unermüdlich im Schreiben 
von Programmbriefen. Geſtern iſt ſchon wieder einer, diesmal in 
Amiens, zur Verleſung gelangt. Neues enthält natürlich dieſes 
Schreiben nicht. Boulanger ladet, wie immer, alle ehrlichen Leute 
ein, ſich ihm anzuſchließen, um in Frankreich wieder eine Republik 
herzuſtellen, die im Auslande Reſpect und Achtung einflöße. Wenn 
Boulanger nur die ausländiſchen Zeitungen — wir dispenſiren ihn 
ganz von der Lectüre der deutſchen! — leſen wollte, ſo würde er 


bald erfahren, welche „Achtung“ und welchen „Reſpect“ er der Welt 
einfloͤßt! 


D 


gien. 


freiheit. 
worden. 


Schutz nehmen mußte. 
5 Chefredacteurs 
vom 7. Januar 1884 an den belaii Berli 
eng en belgiſchen Geſandten in Berlin. 
Kinder 


np würden uns ſehr verbinden, wenn Sie ein- 
willigten, ihm in den Grenzen Ihrer Macht nützlich zu ſein.“ 
Von ſolchem Einfluſſe getragen, hatte de Mondion leichtes Spiel. 
Der jetzige Miniſterpräſident Herr Beernaert fol, wie hier verlautet, 
bei ſeiner Anweſenheit in Paris bei der franzöſiſchen Regierung es 
durchgeſetzt haben, daß die Letztere direct ihren Einfluß bei Frau 
Adam geltend macht, um die Veröffentlichung neuer compromittirender 
belgiſcher Schriftſtücke zu verhindern. Aus dieſem Grunde fol die 
Septembernummer der Revue die im Voraus angekündigten Schrift⸗ 
ſtücke nicht zur Veröffentlichung bringen. Dafür beginnt man aber 
auch den Beſuch der Pariſer Ausſiellung durch den belgiſchen König 
als wahrſcheinlich hinzuſtellen. — Um die durch den Eintritt der 
ſocialiſtiſcherepublikaniſchen Arbeiterpartei in die belgiſche Arbeiterpartei 
herbeigeführte Wiedervereinigung der ganzen Arbeiterpartei zu feiern, 
veranſtaltet dieſe Partei am 22. September in Berinage eine große 
Kundgebung, an welcher Arbeiterdelegirte aus ganz Belgien theil: 
nehmen follen. Die belgiſche Kohleninduſtrie hat im Jahre 1887 
a 739 Arbeiter beſchäftigt. Von dieſen arbeiteten in der Tiefe 
= hen 75 445 Arbeiter, unter den Letzteren befanden ſich 3201 
hieß Ea Gn. Knaben und 1032 Mädchen unter 16 Jahren. Bisher 
jetzt ergiebt ſcc, dag der et habe ſo gut wie ganz aufgehört und 
Weibern und Kindern 5 ſechſte Theil der unterirdiſchen Arbeiter aus 

eſteht. — Auch Serbien verhandelt jetzt über 
den Ankauf von 80 000 Repetirgewehren in Belgien; es will fie mit 
6 procentigen, zwei Jahre laufenden Schatzbons bezahlen. 


ent li e 8 
as eng u E aubuch, etreffend De 

e Wie bereits bern gemeldet, ann 
an der Dftäfte ks. ne a 1 über die Vorgänge 
Ende Juni d. J 0 An in der Zeit 85 December 1888 bis 
Seiten 162 REN egt worden. Das laubuch enthält auf 97 
Inhalt durch die Lege dun dienſtliche Meldungen u. |. w., deren 
wechſel schließt mit einer 8 überholt worden iſt. Der Schrift⸗ 
ſchen Generalconſuls Portal i „Juni datirten Depeſche des interimiſti⸗ 
bury, worin derſelbe die an b a an den Marquis von Salis⸗ 
deutſchen Conceſſion ſtattgefundenen 15 ben. Feſtlandes innerhalb der 
Portal schreibt: reigniſſe zuſammenſtellt. Mr. 

rüheren Depeſche 

euch miat und Dae Sie ER ber 
machung erließen, welche die feierliche Warnung giebt, baß, falls die Ein⸗ 


df find, fo wird man die Luft der Kühlräume auf diefe Temperatur ab- 


den Eis verkauf an der denkbar günſtigſten Stelle liegen wird. 


Der Verfaſſer, der auf herbeiführt. 


Metzgern erſt lieb und werth gemacht haben welche die Fleiſcher in 
ihren eigenen kleinen Schlachtſtätten fih nicht oder doch nur hoͤchſt 
mangelhaft verſchaffen können, und welche beſonders dann, wenn alle 
Lebensmittel dem raſchen Verderben anheimfallen, im Sommer jo 
überaus nothwendig zur Erhaltung dieſer Lebensmittel und der 
menſchlichen Geſundheit ſind, ſo hat ſich neuerdings das Bedürfniß 
nach ſolchen Kühleinrichtungen fo ſehr Geltung verſchafft, daß Städte 
von 7000 Einwohnern an in ihren Schlachthöfen den Genuß dieſer 
Einrichtungen ſich jetzt verſchaffen wollen. 

Ein ähnlich langſamer Weg der Einführung von Kühlräumen 
ſcheint bei den Markthallen, durch welche die Wochenmärkte unter 
Dach gebracht werden, beſchritten werden zu ſollen. Wie bei den 
Schlachthöfen, welche die größeren Städte ohne Kühlhäuſer errichtet 
haben und allmählich durch den Erfolg, den die kleinen und mittel⸗ 
großen Städte mit den Kühlhäuſern auf ihren Schlachthöfen erzielten, 
gezwungen werden, nachträglich ebenfalls ſolche herzuſtellen, — ſcheint 
man, nach dem Vorgange der Städte Frankfurt a. M., Berlin ıc. 
in den anderen größeren Städten ebenfalls die Markthallen ohne 
Kühleinrichtungen aufführen zu wollen, obgleich ſich gerade in den 
Markthallen Berlins das Bedürfniß raſch gezeitigt hat, im Sommer 
Fleiſch, Fiſche, Geflügel, Wild, Obſt und Gemüſe vor dem raſchen 
Verderben dadurch zu ſchützen, daß dieſe Lebensmittel in nahegelegene 
Räume untergebracht werden, in denen eine trockene und genügend 
kalte Luft vorhanden iſt, wodurch man bekanntlich am vorzüglichſten 
Nahrungsmittel lange Zeit in friſchem und urſprünglichem Zuſtande 
bewahren kann. 

Die meiſten Markthallen ſind mit Kellerräumen verſehen. Die 
meiſten Keller aber ſtehen leer, weil ſie das nicht bieten, was von 
denſelben verlangt wird: kalte und trockene Luft zur Erhaltung der 
Lebensmittel. Stelle man doch Kühlmaſchinen auf und verſorge dieſe 
Kellerräume mit trockener, kalter Luft, ſo werden dieſelben bis in den 
äußerſten Winkel benutzt werden und man wird die Frucht dieſer 
Einrichtungen alsbald ernten, es wird ſich das Verlangen ſehr bald 
kund thun, weitere Kühlräume zu ſchaffen. 

Auch hier liegt bei den Schlachthöfen wieder ein analoges Bei⸗ 
ſpiel vor. In Frankfurt a. M., in Wiesbaden ıc. reichten fon 
nach wenigen Jahren die verhältnißmäßig großen Kühlräume auf den 
Schlachthöfen nicht mehr aus, ſo daß neue geſchaffen werden 
mußten. Es wollte eben jeder Fleiſcher eine oder mehrere Kühlzellen 
für ſich haben, und bezahlte dieſelben gern, nachdem er eingeſehen, 
daß die Gebühren dafür übermäßig gering waren im Vergleiche zu 
dem Schaden, der ihm durch das im Sommer oft eintretende Ver⸗ 
derben des Fleiſches entſtand. 

Auch in der Markthalle werden zuverſichtlich die Kühlräume eine 
hohe Rente abwerfen, wenn man dieſelben dem Bedürfniſſe entſprechend 
einrichtet. Da ſich Nahrungsmittel am beſten und längſten in Räumen 
halten, welche mit trockener Luft von 2—4 Gr. C. Wärme gefüllt 


kühlen, dabei aber auf eine möglichſt große Waſſerentziehung, alſo auf 
eine große Abtrocknung der Luft ein Hauptgewicht legen. 

Daß man mit dieſen Kühlmaſchinen in einfacher Weiſe Ein⸗ 
richtungen zur Erzeugung von Eis verbinden fann, ift 
allſeitig bekannt, und daß der Verkauf dieſes Eiſes im Sommer 
zur Rentabilität der Markthalle beitragen wird, liegt auf der 
Hand, wenn man bedenkt, daß die Markthalle ſtets im Mittelpunkte 
der Stadt, an großen Verkehrsadern erbaut werden und ſomit für 
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So ſehr das Bedürfniß nach Räumen, deren Luft durch Maſch 
künſtlich abgekühlt wird, ſich für die Schachtes auch a m l 
verſchafft hat, fo iſt dieſes Bedürfniß zuerſt bei den Brauereien in 
ſolch' hervorragender Weiſe aufgetreten, daß es jetzt weit über taufend 
ſolcher gewerblichen Anlagen in Deutſchland giebt, welche ſich den 
Segen, den die Eid: und Kühlmaſchinen ſpenden, zu Nutze gemacht 
haben, und dieſen find vor allen Dingen die Erfahrungen zu vers 
danken, welche in neueſter Zeit mit den Eis⸗ und Kühlmaſchinen der 
verſchiedenen Syſteme gemacht ſind. A 

Von allen Kühlmaſchinen⸗Syſtemen hatte bis vor einiger Zeit am 
meiſten Eingang gefunden das Ammoniak⸗Compreſſions⸗Syſtem, nach 
welchem die „Geſellſchaft für Linde's Eismaſchinen in Wiesbaden“ 
vorzüglich ausgeführte Maſchinen liefert. Nach demſelben Syſteme, mit 
nur unweſentlichen Abänderungen einzelner Theile, bauten Compreſſtions⸗ 
Maſchinen, welche mit Ammoniak betrieben werden: die Firma „Oſen? 
brück u. Co. in Hemelingen bei Bremen“, die „Maſchinenfabrik Germania 
in Chemnitz“ und mehrere andere Firmen, welche noch weniger ins 
Gewicht fallen, als dieſe. i 

Nachdem es dem bekannten Genfer Profeſſor der Phyſik, Dr. Raoul 
Pictet (jetzt in Berlin), gelungen war, eine ganz ausgezeichnete neue, 
ihm patentirte Conſtruction für die Kälte⸗Maſchinen zu finden und 
dazu eine Arbeits⸗Flüſſigkeit, der er ſeinen Namen gegeben hat, welche 
aus Schwefel, Kohlenſtoff und Sauerſtoff beſteht, ein Gemiſch 
von Schwefligſäure-⸗Anhydrit und Kohlenſäure, und welche ganz 
weſentliche Vortheile vor dem Ammoniak voraus hat, — hat das 
Ammoniak⸗Syſtem in dem neuen Syſtem Raoul Pictet einen Con⸗ 
currenten gefunden, der ihm nach Oſthoffs Meinung in nicht zu ferner 
Zeit ans Leben gehen wird. Die „Flüſſigkeit Pictet“ ſiedet bei — 19 
Gr. C. und hat die bis dahin für Flüſſigkeiten nicht gekannte Eigen 
ſchaft, fih bei niedrigen Temperaturen wie zwei für ſich beſtehende 
Körper zu verhalten, bei höheren Temperaturen eine chemiſche Ver⸗ 
bindung einzugehen, und dieſe Verbindung wieder fallen zu laſſen, 
ſobald der entſprechende niedrige Temperatur⸗Grad wieder erreicht iſt. 
Dabei wird innere Arbeit erzeugt, welche der ganzen Maſchinen⸗Arbeit 
zu Gute kommt und ſchließlich natürlich eine Erſparniß an Kohlen 
Dieſe Flüſſigkeit hat aber auch noch die Eigenſchaft, daß 
ſie wegen ihrer Fettigkeit zugleich als Schmiermittel wirkt, und ſomit 
alle Schmiermittel, welche bei den Ammoniak⸗Maſchinen einen ſo 
überaus ungünſtigen Einfluß ausüben, entbehrlich macht. Ferner ge- 
währen dieſe neuen Pictet⸗Maſchinen eine große Betriebs⸗Sicherheit 
ſowohl wegen ihrer großen Einfachheit, als auch deswegen, weil dies 
ſelben nur mit einem Drucke von 2 bis 4 Atmoſphären arbeiten, 
während die Ammoniak⸗Compreſſions⸗Maſchinen einem dauernden Drucke 
von 9 bis 10 Atmoſphären ausgeſetzt find. Endlich können die neuen 
Pictet⸗Maſchinen mit ſehr geringen Kühlwaſſer⸗Mengen betrieben 
werden und find noch im Stande, vortheilhaft zu arbeiten mit einem 
Kühlwaſſer von fo hoher Temperatur, mit welchem die Ammoniak⸗ 
Maſchinen auch nicht annähernd daſſelbe zu leiſten vermögen. 2 

Betrieb und Wirkung der Eis⸗ und Kühlmaſchinen ſind bei allen 
Syſtemen fo ziemlich die gleichen, d. h. fie kühlen eine Salzlöͤſung, 
welche ihrerſeits vermittelſt beſonderer Kühlapparate die Luft und die 
Waaren in den Kühlräumen auf die verlangte Temperatur abkühlt. 
Es ſind daher ſtets zu unterſcheiden die Kühl⸗Maſchinen von den be⸗ 
ſonderen Kühl⸗Einrichtungen. Urſprünglich wurden eiſerne Röhren 
mit geringem innerem Querſchnitte, alfo verhältnißmäßig großer Dber: 
fläche in die zu kühlenden Räume gelegt, an deren falten Oberfläche 5 
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Slalzflüſſigkeit demnach noch kälter if. Denn 

ratur ſchlägt das in der Luft enthaltene Waſſer als Schnee oder Reif 
Wird das Rohrſyſtem nun nicht fehr 
rationell und vorſichtig behandelt, ſo kann es bald nicht mehr in dem 
Maße die Kälte übertragen wie Anfangs, da die immer ſtärker 
werdende Schneehülle als Iſolirſchicht wirkt. Es muß demnach der 


und kühlt ſich nicht nur an der Salzflüſſigkeit ab, ſondern übergiebt 


den einen oder anderen Fachgenoſſen zum Nachdenken darüber angeregt 


ach ele cuft abkühlte. Da dieſe Röhren an 
raumes hängen, fällt die kalte Luft 
warme Luft nach oben, wo 


im Stande, die Waſſerdämpfe des in dem Kühlraume hängenden 
falls ſie nicht 
Die Röhren⸗ 
kühlung kann eine ſolche Waſſerentziehung nur dann bewirken, wenn 
die darin enthaltene 
erſt bei dieſer Tempe⸗ 


Fleiſches ze. in genügendem Maße in ſich aufzunehmen, 
in die Lage verſetzt wird, dieſelben wieder abzuſtoßen. 


dieſe Röhren unter Null Grad abgekühlt werden, 


ſich auf den Röhren nieder. 


Salzflüſſigkeit immer mehr Kälte zugeführt, oder es muß der Schnee 
von Zeit zu Zeit von den Rohren entfernt werden. 

So gering dieſe Nachtheile bei kleinen Kühlanlagen auch find, 
und fo oft die Röhrenkühlung hier der Einfachheit der Kühleinrich⸗ 
tungen wegen auch mit Recht Anwendung finden wird, ſo groß und 
unbequem ſind dieſe Nachtheile bei großen Kühlanlagen. Deshalb 
haben ſich die Kälte⸗Maſchinen⸗Techniker in letzter Zeit lebhaft mit 
der Frage beſchäftigt, wie auch hier etwas Zweckmäßigeres und Beſſeres 
zu finden ſein dürfte. i 

Am zweckmäßigſten von allen ift auch hier wieder die Einrichtung, 
welche Profeſſor Dr. Pictet ſchon vor mehreren Jahren in der Schweiz 
und in Frankreich ausführen ließ, und welche fetzt von ihm im Ver⸗ 
eine mit der Firma Rudloff⸗Grübs u. Co. aufs Höchſte vervoll⸗ 
kommnet worden if, Dieſes Pictet⸗Kühl⸗Verfahren it Folgendes: 
Auf dem Boden des Kühlhauſes befindet ſich ein abgeſchloſſener, 
iſolirter Raum, welcher an feiner Decke viele Brauſen befigt. Letztere 
laſſen die kalte Salzlöſung in unzähligen feinen Strahlen herabrieſeln, 
zwiſchen denen die abzukühlende Kühlhaus luft ſich durchdrängen muß. 
Dieſe wird mittelſt eines Flügelrades aus dem Kühlraume geſogen 


derſelben auch ihre Unreinlichkeiten, den Staub, die Mikroorganismen 


und vor Allem ihr Waſſer, fo daß diefe Luft kalt und verhältniß⸗ 


mäßig trocken an der entgegengeſetzten Seite wieder das Kühlhaus 
erreicht und nun ihren Kreislauf fortſetzt. Die herabgerieſelte Salz⸗ 
jung wird einem Röhrenſtrange übergeben und der Kühlmaſchine 
wieder zugeführt, hier abermals abgekühlt, zu den Brauſen des Kühl⸗ 
haus⸗Dachbodens getrieben und ſo fort. 

„Sollte ich“, ſo ſchließt Stadtbaurath Oſthoff ſeine Ausführungen, 
„mit dieſen Zeilen die eine oder andere Stadtverwaltung, oder 


haben, ob es nicht beſſer ſei, die erſtehenden Markthallen oder 
Schlachthöfe gleich mit einer Kühlanlage zu verſehen und 
letztere mit einer Kühlmaſchine und künſtlichen Kühleinrichtung auszu⸗ 
ſtatten, fo iſt der Zweck dieſer Zeilen erfüllt.“ 


„ Kuunſtnotiz. Die Gemälde-Ausftellung von Theodor Lichtenberg im 
Muſeum erfreut fih feit ihrer vorwöchentlichen Eröffnung wiederum eines 
lebhaften Beſuches. Dem letzten Arrangement wird heut nur ein Bild 
von Fräulein Gertrud Staats ee t. Die Nibelungen⸗Cartons 
von Knorr bleiben nur noch bis itho in der Ausſtellung, wonach 
eine Reihe von 15 Landſchaften nach den Rottmann'ſchen Arkaden⸗Bildern 
in München von Carl Rettich zur Aufſtellung gelangen. à 0 

% Abermals hat ein Breslauer Architekt einen Preis bei 
einem architektoniſchen Wettbewerb erhalten, und das iſt diesmal um fo 
erfreulicher und um ſo ehrenvoller, als es ſich im vorſtehenden Falle um 
eine internationale Concurrenz gehandelt hat. Dieſelbe wurde für 
ſchweizeriſche und ausländiſche Architekten ausgeſchrieben und galt dem 
Bau einer auf 1200 Sitzplätze berechneten proteſtantiſchen Kirche im 
Bläſi⸗Quartier zu Baſel. Die Bauſumme war auf 350000 Francs 
ſeſtgeſetzt, die Stellung der Kirche und des Thurmes, ſowie die Wahl des 
Styles wurde den Concurrenten überlaſſen. Der erſte Preis (2000 
Franes) fiel dem Architekten Felix Henry hierſelbſt zu. Für das preis⸗ 
gekrönte Project war rheiniſche Frübgothik gewählt worden. Als Preis⸗ 
richter fungirten die Herren: Dr. Carl Burkhardt, Präſident, Pfarrer 
Th. Barth, Profeſſor Bluntſchli am Polytechnikum in Zürich, Architekt 

. von Geymüller m Paris, Architekt Gartel, Münſterbaumeiſter in 
traßburg, Architekt Kelterborn und Architekt Ed. Viſcher in Bajer. 


A. Lehrerconferenz. Montag, 16. September er., Vorm. 9 Uhr, 
findet im hieſigen katholiſchen Schullehrer⸗Seminar unter Leitung des 
Seminardirectors Ziron die diesjährige Conferenz für Volksſchullehrer ſtatt. 

A. Fürſorge für ſtotternde Volksſchulkinder. Die hieſige 
ſtädtiſche Schuldeputation hat im Mai d. J. im Intereſſe der die hieſigen 
ſtädtiſchen Volksſchulen beſuchenden ſtotternden Schüler und Schülerinnen 
und um denſelben Gelegenheit zur Befeitigung ihres Fehlers zu bieten, 
fünf Unterrichtscurſe für ſtotternde Kinder unter der Leitung der Rectoren 
Sof. Hoffmann, Teuber, Kirſch und W. Hübner, ſowie des Lehrers Hilfe: 
brand eingerichtet. In jedem dieſer Curſe erhalten etwa 15 Kinder 
(Knaben und Mädchen) im Alter von 12 bis 14 Jahren wöchentlich 
zweimal in ſtädtiſchen Schulräumen entſprechenden Unterricht, deſſen 
Geſammtdauer auf 80 Stunden bis zum Ablauf der ſechs monatlichen 
Curſuszeit bemeſſen iſt. Im nächſten Jahre folen Kinder jüngeren 
Alters in gleicher Weiſe unterrichtet werden. Frühere Verſuche haben 
ezeigk, daß die mannigfaltigen Sprachgebrechen durch angemeſſenen 

nterricht nicht blos vermindert, ſondern oft auch ganz behoben werden 
können. Die Königl. Regierung hat, nachdem ſie von dieſer Einrichtung 
Kenutniß erhalten und in den bezüglichen Lehrplan Einſicht genommen, 
der Schuldeputation ihre Befriedigung über deren Fürſorge ausgeſprochen. 

v. Theilzahlungen auf Schülerfahrkarten. Die für Zeitkarten 
von mindeſtens ſechsmouatlicher Dauer von den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Directionen gewährte Vergünſtigung von Theilzablungen findet von jetzt 
ab im gefammten Verkehr auch auf Schülerkarten von derſelben Giltig⸗ 
feitödauer Anwendung. 


. N Verkehr. Bei der Telegraphen⸗Anſtalt Brieg 
tritt an Stelle des 5 riiim Tagesdienſtes ununterbrochener Tag⸗ und 
Nachtdienſt ein, ausſchließlich an Sonn: und Feſttagen. Ferner find 
folgende Telegraphen⸗Anſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt eingerichtet 
worden: Im Ober ⸗Poſtdirectionsbezirk Breslau Schönheide (Bezirk 
Breslau); im Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Liegnitz Priedemoſt, Seifersdorf 
(Kreis Liegnitz) und Rückersdorf. 

»Vom preußiſchen Beamten⸗Verein. Zur Förderung der In: 
tereſſen und Beſtrebungen des preußiſchen Beamten⸗Vereins hatte ſich vor 
circa 11 Jahren hierorts ein Comité von Beamten verſchiedener Kategorien 
und von Lehrern an höheren Schulanſtalten gebildet, welchem anfangs 
nur wenige Mitglieder angehörten. Als die Zahl derſelben bald darauf 
wuchs, veranlaßte dies das genannte Comité im Jahre 1879, eine Ver⸗ 
3 aller ſich für die Beſtrebungen des Vereins intereſſirenden 

eamten und Lehrer Breslaus einzuberufen, welche ungemein zahlreich 
beſucht war und in welcher der Vorſchlag der Gründun eines „Bezirks⸗ 
Vereins Breslau des preußiſchen Beamten⸗Vereins“ zum Beſchluß erhoben 
wurde. Der Bezirks⸗Verein zählt heute mehr als 4800 Mitglieder und 
läßt fid) die Ausbreitung des Hauptvereins, welcher feinen Sitz in Gan- 
nover hat und hauptſächlich die Lebens⸗, Capital⸗, Leibrenten⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Verſicherung der Beamten, Lehrer, Geiſtlichen und Aerzte bezweckt, 
angelegen fein, dient aber auch localen Zwecken und vermittelt feinen Mit- 
liedern insbefondere die Ermäßigung der Bezugspreiſe beim Waaren⸗ 
inkauf u. f. w. Aus Auslaß des nunmehr zehnjährigen Beſtehens des 
per ar Bezirks⸗Vereins wird am 21. Sepkember er eine Stiftungsfeier 

finden. 

=pp= Bon der Oder. Im Oberwaſſer find, ſoweit der Bezirk des 
hieſigen Waſſerbauamtes reicht, „Kilometer⸗ Stationen“ aufgeſtellt 
worden. Dieſelben zählen von der Neiſſe⸗Mündung abwärts und bez 
ginnen am Dorfe Ratwitz mit der Nummer 48. 


hlt mochten wohl einige Tauſend Schüler und cen erſchienen ſein. 


Abends ſprach Paſtor Fliedner im evangeli 


ebäude, in de 

hilipp IE. wohnte und wo er die Decrete zur Ausrüſtung der bekannten 
zunüherwindlichen“ Armada unterſchrieb, die 1588 zur Vernichtung des 
ketzeriſchen Englands ausgeſendet wurde, weilt jetzt zeitweiſe Paſtor Fliedner, 
und ift fo zu fagen ein „Erbe“ Philipps geworden; in dem Gebäude hat 
er Waiſen und kranke Kinder untergebracht. Der Vortragende, der außer 
ſeinem Predigertalente auch die Gabe des feſſelnden, von einem liebens⸗ 
würdigen und feinen Humor durchtränkten Plauderns beſitzt, gab des 
Weitern eine höchſt anziehende Schilderung der Eigenart des ſpaniſchen 
Volkes. Er behauptete u. A. auf Grund feines vieljährigen Verkehrs 
gerade mit den breiten Volksſchichten in Stadt und Land, daß das 
ſpaniſche Volk am meiſten von allen romaniſchen Nationen eine Portion 
deutſchen Gemüthes beſitze. Und das fei offenbar ein Erbtheil der Gothen- 
herrſchaft. Im hohen Grade charakteriſtiſch fei die Wißbegierde der Spa- 
nier. Aus den Erlebniſſen, die der Redner mittheilte, geht hervor, wie 
er unter kluger Benutzung der Unterhaltungsweiſe des Volkes, die ſich 
u. A. viel mit Räthſeln befaßt, das Intereſſe der Leute für die Sache 
des Evangeliums rege zu machen und zu feſſeln verſteht. Die Parabel, 
das Gleichniß ſpielt in dieſer Evangeliſationsthätigkeit eine hervorragende 
und entſcheidende Rolle. Er (Redner) gleiche zwar einem Säemann, aber 
er müſſe doch zugeben, daß auch viel des guten Samens auf den Weg, 
auf ſteiniges Erdreich und unter die Dornen fällt und nicht aufgeht. Doch 
es ſei ja ſchon genug, daß Gott das Land dem Evangelium geöffnet habe, 
was bekanntlich durch die Vertreibung der Königin Iſabella geſchah. 
Redner ſprach von dem „Athenäum“ in Madrid, einem Club, wo ih Alles 
trifft, was ſich zur Gelehrtenrepublik rechnet und wo auch er neuer) 
ſchon manches Redetournier durchgefochten hat. In den hier ftattfindenben 
Discuſſionen ſpielen religiöfe Angelegenheiten eine größere Rolle, als man 
lauben möchte, und gar manche Debatte, die ſich anfangs um andere 
fragen dreht, ſchlägt ins Religiöſe um. Er (Redner) habe da u. A. auch 
einmal den Beweis geführt, daß die conſtitutionelle Freiheit aus dem 
reformirten Genf gekommen fei, und Ihr bringt das doch nicht aus der 
Geſchichte weg“. Freilich gelte bier für den Evangelifator auch ganz be- 
ſonders die Mahnung: „Seid klug wie die Schlangen“, um all den kühnen Ver⸗ 
leumdungs⸗ und Fälſchungsverſuchen von anderer Seite begegnen zu können. 
Redner verweilte mit ganz beſonderer Wärme bei dem Beſuche, den der 
er . (nachmalige Kaiſer Friedrich) in Madrid 1883 gemacht. 
„Er kam, ſah und ſiegte,“ konnte man von ihm ſagen. Er benahm ſich 
mit einer bezaubernden Herzlichkeit und Liebenswürdigkeit gegen ſeine 
Glaubensgenoſſen in Madrid und nahm das wärmſte Jutereſſe an ihrem 
Schickſal und ihren Werken. Er (Redner) werde ſtets des Händedrucks 
gedenken, den er noch bei der Abreiſe des Kronprinzen von Madrid im 
letzten Moment erhalten, er habe damals nicht geahnt, daß es der letzte 
war, den er von dem edlen Fürſten bekommen würde. — Unter Benutzung 
einer Parabel, welche fih an die Inſchrift gewiſſer alter Münzen mit — 


. Pferde, „nunquam 8 knüpft, 
bner Di leten feiner orfräge mit er, Mapnung: n 
man angefangen t, muß man vorwärt e i niemals zurück, 


8 N l bis in 
der Sieg gewonnen it!” — Landſchafts⸗Syndtcus Geisler ſprach das] verwaltung gegen dle ort 


Schlußwort, worauf die Verſammlung mit dem Geſange der letzten 
Strophe des Lutherliedes ſchloß 

Vortrag über Pilze. Im kleinen Saale des Cafe Reſtaurant 
ſprach Herr Oberſtabsarzt Dr. Schröter vor den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins ſchleſiſcher Köche und einem gewählten Publikum 3 
in zweiſtündigem Vortrage über eßbare und giftige Pilze. Redner ſchil⸗ 
derte die Farbenpracht der Pilze, welche er als die Blüthen der Tannen⸗ 
wälder bezeichnete und wies auf den großen Werth der Pilze als Volks⸗ 
Nahrungsmittel hin, der bei uns noch viel zu wenig ee wird, 
während in Polen und Rußland, beſonders aber im geſammten ſtlichen 
Afen, die Pilze längſt bedeutende Nährſtoff⸗Lieferanten find und in den 
9 in unglaublichen Mengen conſumirt werden. Biel ausgiebiger 
als wir eultiviven Chineſen und Japaner eßbare Pilze verſchiedener Arten, 
während bei uns nur der Champignon gezogen wird. Die Furcht vor 
den Giftpilzen wies Redner in die gebührenden Schranken zurück, da die 
Zahl der wirklich tödtenden Pilze eine minimale, und ſelbſt die der nach 
dem Genuß Unbehagen bewirkenden Arten nur gering ſei. Dagegen ſind 
aber in unferen Wäldern noch zahlreiche Pilzarten unbeachtet, welche ver⸗ 
dienen, genoſſen zu werden. L 
Die Fortpflanzung der Pilze geschieht durch Sporen, deren Juhalt in 
Pilzfäden (Hyphen) auskeimt, welche ſich zu einem Geflecht — dem Mycel 
— zuſammenweben, das meiſt von langſamem, örtlich beſchränktem, oft 
ringförmigen Wachsthum iſt. In gewiſſen Zeiten tritt dann eine raſche 
Vegetation ein, daher das maſſenhafte Auftreten der Pilze an einem Orte 
und zu gleicher Zeit im Frühjahr oder Hochſommer. Die Sporen ſitzen 
in Säckchen zu je 8 oder . an in 4 Zacken auslaufenden Säulchen 
(Bafidien), erſtere Bildung zeigen Trüffeln und Morcheln, letztere alle 
unſere Hutpilze. 
Nach diefer orientirenden Einleitung demonſtrirte Redner das in Ueber- 
fülle vorhandene friſche Pilzmaterfal, indem er mit den eßbaren Pilzen 
und zunächſt mit dem Ziegenbart begann, der auch als Korallenſchwamm 
bezeichnet wird. Alle Ziegenbärte ſind unſchädliche, eßbare Pilze, von 
welchen nur einzelne den Fehler haben, ſehr leicht zu erhärten, auf den 
Markt kommt felten der weiße, hauptſächlich der rothe und gelbe Ziegen: 


& 
i agli iſterli itterpi ie wohl Ó „König 
bart. Die vorzüglichen Feiſterlinge (Ritterpilz) und die woh et lk ollen Auszeichnung 


beiden Arig Habichtsſchwamm (Rehpilz) ſchloſſen fió an. 


noſſene Stöppelſchwamm muß ba 
feite des Hutes ift mit Röhrchen bedeckt), liefert die werthvollſten eßbaren 
und keine einzige giftige Art, hierher gehören 
kappe, Hirſepilz, melpilz, Butterpilz, Graukappe, 
Einige Löcherpilze werden im Bruch oder Anſchnitt intenſiv b 
deswegen giftig zu fein. Selbst der vielverſchriene blauwerdende Satans- 
pilz it nicht giftig. Ebenſo unrecht ift der Verdacht der Giftigkeit des 


Steinpilz, Eichpilz, Roth⸗ auch koſtbarſte der im Beſtande 
1 f. w. Vari, Lemur varius, ein in zoologiſchen 
w ohne affe von Madaga 


in nee. Schleim zerläuft, die aber fung eßbar find. Ebenſo ift die 
ſtark nach ung 
ern bat. Zahlreiche 


Ebenso iſt der Birkenreisker ſcharf, aber nicht giftig, und 


der jährlich ſeine Opfer fordernde Vergifter, auf den alle W 
arb eine 


BR hatte nichts davon genoffen. 


die Pilze für eßbar erachtet. Daß weder Zwiebel noch ein ſilberner Löffel 
durch das Gift geſchwärzt werden, weiß heut Jedermann; die Hühner 
werden ſicher Schaden genommen haben, aber erſt nach Verlauf von 1 bis 
2 Tagen. Indem der Redner lebhaft dafür eintrat, dieſen einzigen gefähr⸗ 
lichen Giftpilz in den Schulen möglichſt durch lebendes Material bekannt 
zu machen, wies er nochmals auf den großen Werth der eßbaren Pilze 
hin. Die Anweſenden erhoben ſich zum Dank für den — | von ihren 
Sitzen, ehe noch der Vorſitzende, Herr Suſt, dazu auffordern konnte, eine 
Ovation, die am beſten den Eindruck des Vortrages beweiſt. 


nn. Zur tragik Gedächtnißfeier des Todestages Laſſalle's 
war die Grabſtätte deſſelben auf dem hieſigen israelitiſchen Friedhofe von 
Anhängern der Socialdemokratie mit Kränzen und Blumen geſchmückt 
worden. Die ſocialdemokratiſche Fraction des Reichstages hatte eine 
mächtige e und ein Bouquet mit rothen Nelken g andt, an 
dem eine Wi 1 befeſtigt war. Ferner waren Kränze nieder⸗ 
gelegt von den „deutſchen Socialiſten der Schweiz“, von dem „ſocial⸗ 
demokratiſchen Wahlverein in Breslau“, von den „ſocialdemokratiſchen 
me Breslaus“ und von Anhängern der Socialdemokratie im Wahl⸗ 
reife Breslau⸗Weſten. Der Beſuch des Grabes Laſſalle's war im Laufe 
des heutigen Tages ein ſehr geringer. 

Neue Genoſſenſchaft. Die Eigenthümer der dem Meliorations⸗ 
ebiete angehörigen Grundſtücke in der Feldmark Rudzinitz des Kreiſes 
oſt⸗Gleiwitz ſind durch landesherrliches Statut zu einer Genoſſenſchaft 

vereinigt worden, um den Ertrag diefer G nach Maßgabe des 
Meliorationsplanes des Culturtechnikers Seyfert in Gleiwitz durch Ent⸗ 
wäſſerung zu verbeſſern. Zur Gewährung eines Staatsdarlehens an die 
Genoſſenſchaft in Höhe der auf die Befeligten ee Beſitzer ent⸗ 
fallenden Koſten der erſten Ausführu r Melioration find von dem 
Miniſter für Landwirthſchaft aus dem durch das Geſetz vom 23. Februar 
1881 zur Verfügung geſtellten Fonds die erforderlichen Mittel goat: 
worden. Die Durch fu rung der Entwäſſerung wird von der kgl. Gener 
Commiſſion hierſelbſt geleitet werden. 

+ Fackelzug. Wie alljährlich, veranftalteten auch in dieſem Jahre die 
hieſigen Turner zur Feier des Sedanfeſtes einen Fackelzug. Derſelbe 
fand bereits am heutigen Abend ſtatt. Unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
Capelle 1 J3 in der 9. Stunde der ftattliche Zug mit den Fahnen 
der Vereine durch die Straßen der Stadt. Auf dem Ring und an vers 
ſchiedenen anderen Stellen flammten bei dem Vorbeimarſch bengaliſche 
Flammen auf. 

Jg — Oderberg—Wien. Am Sonnabend, 7. September 
d. J., wird aus Anlaß der Feier Mariä Geburt ein Sonder⸗Perſonenzug 
von Oderberg nach Wien zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkehren 


che weine ; } 
bliche Schlachtgebühr das Schlachten der au 
Ungarn kommenden Schweine beſorgt und die Importeure von dort aus 
in Wagen mit Latten die geſchlachteten Schweine an die auswärtigen 
Fleiſcher verſenden, ſammelt ſich in Myslowitz eine immer wachſende 
Schaar von Fleiſchern, die dort auf das erlöſende Wort des Reichskanzlers 
harren, das den an der Grenze liegenden Schweinetransporten den Ein⸗ 


Zum S erbot wird der „Voff. Ztg.“ aus Ober 
eee ee 
l 
1 


gang nach Oberſchleſien öffnet. Alle Geſuche, ſchriftliche wie telegraphiſche, 
i 


nd aber bisher unbeantwortet geblieben und auf eine Anfrage nach dem 
Schickſal der Eingaben ift nur die Meldung aus Berlin eingetroffen, daß 
ſie nach Friedrichsruh geſchickt worden 5 Der Regierunz spräſident von 
Bitter in Oppeln iſt auf einer Urlaubsreiſe und die an ihn abgeſchickten 
Deputationen müffen ſich bis zum 31. Auguſt gedulden, ebe jte empfangen 
werden. Eine Fluth von ſchriftlichen und mündlichen Geſuchen um 
ſchleunige Aufhebung des Verbots erwartet ihn und die Bürgermeiſter 
der Induſtrieſtädte ſtehen unter den — obenan. Kein Tag ver⸗ 
geht, ohne daß Landräthe und Bürgermeiſter auf die Gefahren hinweiſen, 
welche das Einfuhrverbot heraufbeſchwöxt, für das eine Nothwendigkeit 
nicht anerkannt wird. Es heißt jetzt, daß der Reichskanzler die Abſicht 
babe, Oberſchleſien mit feinen Bedürfniſſen von and unabhängig zu 
machen, damit es im Kriegsfalle nicht unvorbereitet auf den Bezug eines 
fo wichtigen Bedarfsartikels fei, indeh ift doch nicht anzunehmen, daß man 
dann die Einfuhrverbot fo überraſchend erlaſſen hätte, daß eine Calamität 
eintreten mußte. Durch die Vertheuerung der Fleiſchpreiſe wird in die 
noch durch die Ausſtandsbewegung aufgeregte Arbeiterbevölkerung neuer 
Anlaß zur Unzufriedenheit bineingetragen, Die Preiſe des Schweine⸗ 
fleiſches betragen in Ratibor 60 Pf. für 1 Pfd. ungariſches und 70 Pf. 
für 1 Pfd. einheimiſches, in Kattowitz und Königshütte werden auf dem 
Wochenmarkte 70 Pf. gezahlt. Aus Landsberg wird berichtet, daß die 
dortigen Fleiſcher geſchlachtete Schweine aus Praszka in Ruſſiſchvolen 
beziehen, wo das Pfund 30 Pf. koſtet. Die Fleiſcher von Myslowitz aber, 
welche jenſeits der Grenze Schweine ſchlachten und das Fleiſch einführen 
wollten, ſind von dem Hauptzollamt benachrichtigt, daß nur Quantitäten 
von je 2 Kilo eingeführt werden dürfen.” i 
„Van Honteus Cacaofabrik hat, wie uns die Firma C. J. van 
Houten Boon in Weeſp (Holland) mittheilt, das Recht verliehen erhalten, 
iche van Houtens Cacgofabrik“ zu nennen. Was dieſer ebren⸗ 
onderen Werth giebt, ift die Thatſache, daß das 


i ühr s em der König 
Id dem Sammeln gegeſſen werden, | Anſuchen, dieſen Titel führen zu dürfen, geſchehen iſt, nachdem 
ſonſt verliert er an Werth. Die de Reibe der Löcherpilze, (die Unter: die Firma dazu hat einladen laffen. 


Die fhönfte und nächſt dem Orangutang 
des Gortens vertretenen Affenarten der 
Gärten noch recht ſeltener Halb⸗ 
chwarz und weiß gefärbtem Pelz und 
ewachſenen 
en Mittel⸗ 


„ Zoologiſcher Garten. 


skar, mit dichtem fwa r 
langem, buſchigem Schweif ift jetzt in vier tadellos ſchönen au 
Exemplaren vorhanden, welche gemeinſam einen der beiden gr 


orangegelben Eierſchwammes, des feltenen Verwandten unſeres gelben käfige des Palmenhaufes bewohnen und von ihrer außerordentlichen 


nur zu be⸗ 


augeg . 2 i fifferli 
Pfifferlings, Eierpilz, Galuſchel ꝛc. Bei dem Pfifferling 1 nd 


achten, daß er raſch hart wird. Während die Geo 
Falten auf der Hut⸗Unlerſeite bergen, ſitzen fie bei den 
zarten Blättchen, welche vom Stiele ausſtrahlen; 
A . vor — weiß, 
— u uppen. „ gehor 
Blutreisfer, deffen friſch Neulehe Saft ſchnell grünlich wird, 
oder Grünreisker, der Milchreisker mit weißem Milchſaft. 


die Farbe der Sporen letzten Monaten geborenen jungen 
raun, nt be men im 1 — dar Maar 1 — UDe 

i n gehör 5 er ſchon vielen Jahren zahme r AeA 
u den weißſporigen 9 der Gelbe ſonſt Funde bält, zu halten pflegt, angekauft worden. Von einer kleinen 
In der Jugend | Hündin unterwegs geſäugt, hat das 


kraft und Kletterfähigkeit überraſchende Proben ia demfelben ab⸗ 
et ie Männchen — drei Weibchen vorhanden ſind, ſo kann 


Blätterpilzen an vielleicht Hoffnung auf Sertpflangung gehegt werden. Von den in den 


5 edeihen, tt einer 
zwen, welche beſtens gedeit a 


ebhaber, 
Wochen von en en, 1 


wie man 


mit dieſer zuſammen, in 
wagen bei ſich hatte, die 


1 iſt der faſt meterhoch werdende Paraſolſchwamm. Durch ſeinen einem Handkorbe, den der Detna im Ab ſich in feine n aa Saite 


noblauch⸗Duft als Gewürz hoch geſchätzt iſt der Muſſeron. 
Sporen haben u. 
geſellig in Büſchen wachſende Stockſch 
den verwandten Wieſen⸗ und Feld⸗Cbampignons. dn der Jugend 
nießbar find auch die gefürchteten im Alter ſtaubenden Boviite, und be: 
ſonders der oft über topigtoße Rieſenboviſt gilt im Süden als Delicateſſe. 
Die Morcheln wurden in vorzüglichen 
herumgezeigt u 
morchel und einige O 
ſinenſchalen erinnernde Orange⸗ 
meln ihre Sporen als Staubwolke auffliegen L 
Profeſſor 
und Abgießen des Waſſers, ſowie durch Trocknen behoben. f 
verdächtigen Pilze überhaupt ſchied Redner im drei Gruppen, in unappetit⸗ 
lich ausſehende, in ſchlecht riechende oder ſchmeckende, und in wirklich 
giftige Arten. Schlecht ausſehend find z. B. die Tintenpilze, deren reifer Hut 


rmorcheln, Eſelsohr, Haſenohr 


un, der fler ker gi am e 
. i i t ld⸗Champignon, der] thier bereits gut eingelebt. rück 
adhs Gi . ir — Cbampignon mit feine gefammte Umgebung erfährt gegenwärti 
e⸗ſtaltung; die auf 


i nd eingekocht] Beränderunge beträd R i ' 
und ee die Trüffeln. Friſc wu 2 enartige Serbit der alten Ober unb dein Teih nächſt dem Adlerhaufe find die Teidufer 


i tere beim San- p 
A ae e Die dam Redner und Arbeiten 


i Kochen] wüchſig 
onfick conſtatirte Giftigkeit der Morcheln wird FS ie lt bineingringen werben. 


Der der Paßbrücke nächſtgelegene Teich und 

eine voll — Umges 
Dauer unzureichende Befeſtigung der Ufer mit 
aſchinen iſt zunächſt dei dieſem Teiche durch Abpflaſterung der Ufer: 
öſchungen mit Granitſteinen erſetzt worden; in Verbindung mit dieſen 
n und mit der beträchtlichen Erhöhung des Terrains zwiſchen 


die an Apfel⸗ unter Beſeitigung einer Anzahl alter überſtändiger Weiden und Pappeln 


arkartig angelegt worden, und es wird ſomit nach Vollendung der 
und e des Känguruhauſes dieſer bisher etwas natur⸗ 
ehaltene Theil des Gartens in die forgfältig gepflegte Parks 
Jumitten des Teiches wird eine kleine 
Inſe angelegt, die, mit Bäumen bepflanzt, die Landſchaft verſchönern und 
ugleich dem Waſſergeflügel ungeftörte Brutplätze bieten fol. — Die Capelle 
es Hufaren-Regiments von ill wird zu dem am Sonntag, 1. Sep⸗ 


* 


tember er., bei billigem Eintrittspreiſe ſtattfindenden Concert aus dem 
Manöverterrain hier eintreffen. Das Concert wird, wie gewöhnlich, bis 
gegen 10 Uhr dauern. 


1. Görlitz, 30. Aug. [Neuer Tarif. — Section. — Kaiſer⸗ 
eſtſpiel]! Die Direction der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen macht 
ekannt, daß am 1. September die Einführung eines neuen Tarifs für 

die Beförderung von Perſonen und Reifegepä ee den ſächſiſchen 
und baieriſchen Stationen folgt, aupleid auf bie papi chlichſte Aenderung 
binweiſend, daß die Billets für die baieriſchen Strecken nicht mehr zu 
Gepäck⸗Freigewicht berechtigen; daſſelbe werde nur noch für die ſächſiſchen 
Strecken gewährt. Aus dem neuen Tarif iſt ferner hervorzuheben, daß 
die Fahrpreiſe vom baieriſchen Bahnhof zu Leipzig aus nach Hochſtadt 
(Lichtenfels, e Nürnberg, München) über Hof und umgekehrt mit 
den für dieſelben Verkehrsbeziehungen über Probszella pa en Sätzen 
gleichgeſtellt find. — Vor einigen Tagen wurde aus der Neiffe die Leiche 
eines Mannes gezogen, deſſen Identität man nunmehr feſtgeſtellt hat; es 
iſt der frühere Reſtaurateur Carl Reiche aus Spremberg. Einige Per⸗ 
ſonen, welche mit der ſehr geheimnißvollen Affaire in Verbindung gebracht 
werden, ſind verhaftet worden. Die Section der Leiche wurde am 
Mittwoch Nachmittag vorgenommen. — Das bevorſtehende Kaiſerfeſtſpiel 
erfreut ſich eines ſehr regen Intereſſes, denn die Nachfrage nach Billets iſt 
eine eben ſo große als beim Lutberfeſtſpiel. Der mu ikaliſche Theil des 
Volksbühnenſpiels liegt in den Händen des Stadtorcheſters und einiger 


Geſangvereine. 
Grünberg, 29. Aug. [Vorſchußverein.] Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein (eingetr. Gen.) hielt heute Abend eine Seger ab, in 


welcher über die zu wählende künftige Form der Genoſſenſchaft und über 
Anſchluß an einen Reviſionsperband Beſchluß N Die Ver⸗ 
ſammlung war gut beſucht und viele der Anweſenden, welche fich mit dem 
neuen Geſetz betreffend die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 
1. Mai 1889 und den von Dr. Schneider zu dieſem Geſetz entworfenen 
Muſterſtatuten vertraut gemacht hatten, Gelnätdlen die drei Formen, 
unter welchen die Genoffenſchaften nach Geſetz errichtet werden 
können. Faſt alle Redner entſchieden fih dahin, daß für den hieſigen 
Verein die npa ene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu 
empfehlen fei; die Generalverſammlung entſchied fidh wi einſtimmi für 
dieſe Form. Ebenfalls einſtimmig enlſchied fie fih für den Anschluß an 
einen Reviſionsverband und zwar wird fid der Verein an den „Verband 
der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Schleſiens“ anſchließen. 


OBolkenhain, 29. Auguft. [Tod durch Verunglückung. — 
Aus der Stadtperordneten⸗Verſammlung.] Zwei Ae den 
Dominium Nieder⸗Würgsdorf beſchäftigte Arbeiter verunglückten während 
der kürzlich beendeten zenernte dadurch, daß ſie beim Hemmen eines 
beladenen Getreidewagens unter die Räder gerietben und Beinbrüche erz 
litten. Sie fanden beide Aufnahme im hieſigen Kreiskrankenbauſe, in 
welchem einer derſelben, der 70 jährige Arbeiter Höſchen, am Montage in 
Folge der erhaltenen ſchweren Verletzungen verſtarb. — In der heute ab- 
gehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurden folgende Wahlen voll⸗ 
zogen: es wurde wiedergewählt zum Magiſtrats⸗Mitgliede Rentier Beyer, 
neugewählt zu Mitgliedern der ul⸗Deputation Seifenfabrikant Plätſchke 
und Getreidehändler Eckert, und in den Vorſtand der Stadtverordneten 
Apotheker Thiele und Kaufmann Lienig. 

+ Sagan, 30. Auguft. [Verkauf. — Hauptſteueramt.] Das 
Seelenb ee Theaterlocal (Apolloſaal), allen Beſuchern Sagans 
und Bo deren n. Partes bekannt, ift heut für 66000 M. an einen 

1 Oele aus Wandsbeck verkauft worden. — Das Hauptſteueramt wird 
sur — etober hier errichtet. Als Beamte werden bei demſelben fungiren 
. deshalb nach hier verſetzt: Oberzollinſpector Bär aus Myslowitz 
Lieb twigent und Oberſteuerinſpector, Hauptzollamtsrendant Spude aus 

ebau als Rendant und Hauptzollamtscontroleur Hammer aus Mühl⸗ 


g a. E. als Controleur. i -5 i i 
„ Kreuzburg, 30. Auguft. [Sprengſtoff⸗Sen — 
Neues Empfan sgebäude. — ne es ee 
zahlreiche wolle = Transporte firten in den letzten 
2 . unſeren Bahnhof. Dieſelben kamen aus dem chemiſchen 
aboratorium der Kruppamühle bei Keltſch in Oberſchleſien und 
waren nach Graudenz, Colberg, Straßburg, Ingolſtadt, Spandau 
und Metz beſtimmt. Die Gefährlichkeit dieſer Transportmaſſe erfordert 
eiye Menge Sicherheitsmaßregeln beim Rangiren und Transportiren dieſer 
en. — Unſer neues Cup sgebäude wächſt ſehr ſchnell, ſodaß es 
noch in dieſem Jahre unter zu 2 Der in der 
Richtung nach Lublinitz neu te große Locomo 
Vollendung entgegen. — Am Anfang des nächſten Monats wird bi 
prächtige Synagoge in Roſenberg eingeweiht werden. Dieſelbe, auf dem⸗ 
ſelben Ort erbaut, = welchem die alle, abgebrannte ſtand, bildet eine 
Zierde der genannten Stadt. 

Falkenberg, 29. Auguft. [Kinderfeſt. — Staatszuſchuß. 
Geſtern pen für die Schüler der katholiſchen und angel chen Bells 
pule über 500 an der Zahl, auf der am Schützenbauſe belegenen 
Be reben Wiefe-das Kinderfeſt ftatt. Daſſelbe iſt eine Stiftung des in 
— verstorbenen Juſtizrathes Heilmann, eines Falkenberger Kindes, 
der Bann Jahre 1831 der hiefigen Stadt ein Legat von 12 500 M. mit 
— Be mung überwies, daß von den Zinſen 300 M. zur Verbeſſerung 
Bür a 120 M. als Brautgeſchenk für unbeſcholtene ſtädtiſche 

a und Offiziantentöchter und 60 M. zu einem jährlichen Kinderfeſte 
am Todestage des Teſtators (28. Auguft) verwendet werden follen. — Der 
biefigen höheren Knaben⸗ und Mä 
gierung ein Zuſchuß von 600 M. bewilligt worden. 

© Reiſſe, 29. Aug. [Communales. — Von der Garniſon. — 
In der Kirche aufgefundenes Sprengſtück.] In der geitern Rad 
mittag abgehaltenen tadtverordnetenſitzung wurden zur Begleitung der 
nächſten nach Wartha gehenden großen Proceſſion die Stadtverordneten 
Kaufmann Schippan und Böttcher Ueberreiter gewählt, vom Magiſtrat 
werden die Stadträthe Kaufmann Beyer und Rentier Wuttke hierzu 
deputirt. Weiter wurde die Anſtellung von zwei Armen⸗Hebammen be: 
ſchloſſen und für jede ein jährliches Gehalt von 75 Mark bewilligt. Ein 


dem 


* 


tragter einmaliger Zuſchuß von 1000 Mark wird genehmigt. 
das Handelsminiſterium den Bau des allgemeinen Schlachthofes nur unter 
der Bedingung genehmigt hat, daß die Abwäſſerung nach dem Hulwa'ſchen 
Syſtem eingerichtet werde, erklärte die Stadtverordnetenverſammlung auf 
Antrag des Magiſtrats ihr Einverſtändniß damit, zumal der Koſten⸗ 
anſchlag von 260000 Mark für den Schlachthofbau dadurch nicht über: 
* wird. — Vorgeſtern Abend traf der commandirende General des 
98 Kaen ee prt 1 in 1 Chefs 

„ r nant von Graberg, und des Majors von 
Moltke hier ein und ſtieg im Hotel „zum Raiferhof” ab. Am folgenden 


Zrergen. befihtigte der General auf dem Stephansdorfer Plage das 
4, 8 0 Infanterie Regiment Nr. 63 =. reiſte benos 1 5 


ataillon des Infanterie⸗Regiments von Winterfeld Nr. 23 
- probet ienn, bag 1. und 2. Bataillon beſſelben Regiments heute vom 
das en Don Schießplatz bei Lamsdorf uril. Morgen beginnt 
lung des Gerten unter Generalmajor Johannes. — Wegen Aufſtel⸗ 
=: e muben alle Bante satur bes C 3 be — 5 en Parr: 
rengftü abei unter dem Fußboden ein 
ae R einer Hohlkugel in der Schwere von beinahe 4 Kilogramm 


O Beuthen OS., 30. Auguſt. 
verordnetenſitzung am 29. u wurde lig Balea d In 5 Sst 
haupt- und Sparkaſſen⸗Rechnung für 1887/88 genehm. Di Abſchlüſſe 
der Stadthauptkaſſe ergeben bekanntlich feit den letzten Jahre i ts Ueber: 
ſchüſſe in Höbe bis zu 15000 und 20000 Mark. Die abt el 
Sendern beim. e fir ben 3. 6, 

; son owski, Vergolder Lubecki auermei J 
S Genehmigung fand die Nee e 
te en⸗ Geh 1 an den Regiſtrator Neumann, ſowie die Feſtſetzung von 
beljen * — ie 3 der Ueberſicht über die Kaſſen⸗ 
Bingermeiler von feiner Reife aeni affe bleibt vertagt, bis der erſte 


überſchreitungen im Exlraordinarium vorliegen. Wan led die bond 


rung des Gebührentarifs für den ſtädtiſchen Schl. ) 
—.— gebühr . düt Oe wih ce ren fortan 40 ff. im 
ührun 1 . 
Steifcern zu überlaſſen. Das ehemals Prutz ſche und das Wiegen den 
witzerſtraße (zuletzt Robertus⸗Stift) fol für die ft 
mit 650 
i i F g fi 

ie Anlegung einer neuen Centralheizſtelle im ſtädtiſchen Krank 

A iia der falten Operations- und 6 anderer ar ae a 
nehmigten Koſten betragen 1200 M. Eine neue Straßenordnung ift in 
er Ausarbeitung begriffen. Der Stadtv. Sanitätsrath Dr. Richter giebt 


aus an der Kluko⸗ 
tiſche Waiſenanſtalt 


chuppen geht feiner | ift jeder nachträgliche Körn 


en⸗Privatſchule iſt Seitens der Re⸗ We 


vom Magiſtrat zur Renovation der Anlagen am Kriegerdenkmal bean: è 
Nachdem S 


allen 


M. gemiethet werden. Ein del a dad ag bezog ſich auff d 


Wald, wenig Waſſer), und krotzdem die alljährlich wiederkehrenden, immer 
aufs Neue jeritörenben und verwüſtenden Wolkenbrüche, meiſt verbunden 
mit ſchweren Gewittern Schloßenwettern. — Unſere landwirthſchaft⸗ 
lichen Hausthiere befinden ſich, trotz der nicht e at Ber in 
einem ganz normalen Geſundheitszuſtande, namentlich ſeitdem die kühlere 
Witterung eingetreten & und den vielen acuten Blutkrankheiten 
Rindern (il rand), Schafen (Blutſchlag) und Schweinen (Rothlau 
ein Ende gemacht hat. Der thatſächliche Verluſt an Schwarzvieh, 
namentlich an ſogenanntem halbfetten, war in Schleſien ein ganz bedeu⸗ 
tender und mag neben der ruſſiſchen und ungariſchen Grenzſperre gegen 
Einfuhr von Schweinen viel zur Erhöhung der Fleiſchpreiſe beigetragen 
haben. Ein einziger Ort im Neuſtädter Kreiſe hat Ende Juni gegen 
200 Stück Schwarzvieh verloren. Die oberſchleſiſchen kleinen Grund⸗ 
beſitzer fangen bereits an, ihre Rindviehbeſtände wegen Futtermangels zu 
verkaufen, auf allen esche der dortigen Bahnen ſieht man Vieh⸗ 
händler mit Verladen beſchäftigt. 


wegen Verzuges nach Breslau ſein Mandat zurück. Seitens der Stadt⸗ 
verordneten ſpricht ihm der Vorſteher Dr. Mannheimer und Namens des 
Magiſtrats der Bürgermeiſter Müller den Dank für ſein langjähriges 
Wirken am Orte aus. - 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Oberberg, 30. Aug. (Durchreiſe des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich.] Der Kaifer wird auf feiner Reife zu den Mandvern in Galizien 
Montag, 2. September, Abends, Oeſterreich⸗Oderberg berühren. Eine 
Begrüßung des Monarchen ſeitens der Bevölkerung wird nicht ſtattfinden, 
da ert von der Nordbahn⸗Station Trzebinia aus officielle Empfänge in 
Ausſicht genommen ſind. 

. — r TTT 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. September 1889. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


às | .. Emme e. Si 

FE Bezel ichnun E er Breslauer Zeitung. 

838 Bis A 24 5 * Größe + Berlin, 31. Auguſt. Eine Pariſer Depeſche der „Köͤln.⸗Zig.“ 

x Gerichts. Grundſtück beſtätigt die von der „Nordischen Correſpondenz“ gebrachte Meldung, 
di nen daß der Zar die amtliche Entſendung des ruſſiſchen Thron⸗ 


folgers zur Pariſer Weltausſtellung beſchloſſen habe. — 
Gleichzeitig erhält das „B. T.“ aus Kopenhagen folgende, ſehr poſitiv 
klingende Botſchaft: Der Beſuch des Zaren in Potsdam erfolgt 
Dinstag oder Mittwoch; der Zar reift auf der Yacht „Zarewna“ über 
Kiel. Zum Geburtstag der Königin von Dänemark, 7. September, 
wird der Zar wieder in Kopenhagen ſein. 

Aus Graz wird dem „B. T.“ von gut unterrichteter Seite ge⸗ 
ſchrieben: Die kürzlich verbreitete Nachricht von dem bevorſtehenden 
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land, ſondern wohl auch wegen der bei den maßgebendſten Perſoͤn⸗ 
lichkeiten in Deutſchland gegen den Grafen von Hartenau herr⸗ 
ſchenden wenig freundlichen Geſinnung nicht in der Lage iſt, dem 
früher geäußerten Wunſche des Grafen zu willfahren. Daß letzterer 
auch nicht auf eine baldige Activirung in der zöſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee hofft, beweiſt doch wohl zur Genüge die Thatſache, 
daß er ſich in Graz angekauft hat, um ſich dort dauernd nieder⸗ 
zulaſſen. Er wird im October dort ſeine vollſtändig neu und prächtig 
eingerichtete Villa beziehen. Im Falle ſeines Eintritts in die Armee 
würde er doch jedenfalls ſeine Garniſon nicht ſelbſt wählen können. 

Dem Vernehmen nach hat der Papſt dem Cardinal Alimonda 
auf deſſen dringende Bitte nachträglich doch die Erlaubniß zur 
Taufe des neugeborenen Prinzen, des Sohnes des 
Herzogs von Aoſta, ertheilt. 

Der Wahlaufruf des Grafen von Paris hat folgenden 
Wortlaut: „Wähler! Ein Entſcheidungskampf iſt begonnen: es gilt, 
die Gewalt den Aufrührern zu entreißen, welche Euch bedrücken, das 
öffentliche Vermögen gefährden und Eure koſtbarſten Freiheiten ver- 
gewaltigt haben. Alle guten Bürger müſſen geeint auf dieſes Ziel 
losgehen, nichts darf ſie trennen. Conſervative, bleibt einig! Ihr 
beſonders, Anhänger der von mir vertretenen Monarchie, gebt ein 
Beiſpiel der Einigkeit und Vaterlandsliebe! Wo Ihr ſelbſt Mit⸗ 
bewerber aufſtellt, unterſtützt ſie kräftig. Ueberall richtet Euch nach 
den Erforderniſſen des Kampfes und behandelt die nicht als Feinde, 
die dieſelben Gegner bekämpfen wie Ihr. Eure Beauftragten 
haben eine große Aufgabe zu erfüllen. Nach Heilung der 
dringendſten Uebel müſſen ſie dem Lande das Recht der Selbſtbeſtimmung 
wiedergeben. 1884 haben die Republikaner mit Verachtung ihrer 
Grundſätze und Verſprechen aus der Verfaſſung die Beſtimmung ge⸗ 
ſtrichen, welche die Zukunft offen hielt. Sie wollten Frankreich in 
die Republik einkerkern und ihm jeden geſetzlichen Ausweg verſperren. 
Die neue Reviſion wird dieſe Knechtſchaft beenden, dem Volke das 
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Landwirthſchaftliche Rundschau in Schleſſen. 
à si T. Breslau, 30. 2 

Mit der H daß wieder normales, trockenes Wetter eintreten 
möge, ſchloſſen wir unſern letzten Rundſchaubericht; leider iſt dieſe Voraus⸗ 
ſetzung nicht eingetroffen, denn wir können wohl ſagen: „Faſt kein Tag 
ohne Regen während der letzten Wochen.“ Wo die Getreideernte im flachen 
Lande als beendet zu betrachten ift, dürfte der Nachtheil der häufigen 
Niederſchläge (bis auf die Kartoffeln) kein ſo großer ſein, aber wo noch 
ſo unendlich viel Hafer, wenn auch bereits eingepuppt, auf den 2 
ſteht, wie in Oberſchleſien anb bhs Gebirge, dort ift ein — — ; 

Pd t fühlbarer Minderertrag des 


eit hat Entwicklung der gefürchteten 
naſſen Kartoffelfäule (Zellenfäule, Peronospora infestans) fo begünſtigt, 
das der größte Theil der Frühkartoffeln davon befallen iſt und kaum noch 
50 pCt. als ſcheinbar geſund eingeerntet werden können. Wir haben auf 
unſerer letzten Rundreiſe in Oberſchleſten, die wir erji Ende des Monats 
beendeten, in den Kreiſen Tarnowitz, Beuthen, Kattowitz, Pleß, Nikolai, 
Gleiwitz u. f. w. Kartoffelfelder geſehen, die als Spätkartoffeln totgl 
trocken und ſchwarz gefärbt waren und bei denen jeder einzelne Stock naß⸗ 
fäulige Knollen aufwies. Dabei regnete es täglich, ſo daß der Erdboden keine 
Zeit hat auszudünſten; auf dieſe Weiſe dürfte der Vernichtungsproceß ein 
totaler werden, wenn die jetzt vorberrſchende Witterung noch 14 Tage gleich⸗ 
mäbig anhält. Was folen die armen Bewohner folder Gegenden machen, 
die abſolut nur auf ihre Feldfrüchte angewieſen find, wenn der Roggen 
theilweiſe und die — n zu drei Vierteln ihres Ertrages mißrathen 
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— 
Dil 


Gutes. Die andauernde Feu 


Frieden herſtellt, unſern Einrichtungen die Stetigkeit, unſrer demo⸗ 
kratiſchen Geſellſchaft die Ruhe in der Ausübung der Freiheit giebt. 
Ihr wißt, was die Monarchie war, ich habe Euch geſagt, was ſie 
ſein wird. Katholiken, Chriſten, könnt Ihr ſchwanken! Welche Nez 
gierung wird Euch für die Erziehung Eurer Kinder und die Achtung 
Eurer Gewiſſen mehr Bürgſchaften gewähren als die Monarchie? 
Welche Regierung wird die Religion mehr ehren, ohne ſie bloßzu⸗ 
fellen, und ihren Dienern die nothwendige Unabhängigkeit beſſer 
ſichern? Imperialiſten, ich verlange nicht, daß Ihr Eure Vergangen⸗ 
heit verleugnet. Werdet Ihr aber Eure Unterſtützung der Monarchie 
verweigern, wenn es feſtſteht, daß ſie allein das Heil iſt? Ihr, die 
5 Ihr guten Glaubens eine ehrliche conſervative Republik gründen 
wolltet, werdet fie nicht länger vertheidigen wollen, da ihre Ergebniſſe 
ſie verurtheilen. Ihr alle, die Ihr Frankreich innen und außen 
aufrichten wollt, werdet dies vergebens von einer Eintagsregierung 
verlangen. Die Monarchie allein kann das leiſten. Das wird das 
Werk von morgen ſein; das Werk von heute habt Ihr zu voll⸗ 


irſe würde es vielleicht in den . Bezirken Oberſchleſiens 
Kartoffeln, ſo gewöhnt, daß es e 
e 


in; Zufä tt, Milch, üfe, inoſen, W. 1 
Seia e. e Ada 8 Fee Zul Sor = Es en Ahr. bringen. Stimmt ohne Furcht vor den Drohungen einer Gewalt, 
werth der Kartoffel in angemeſſenſter Weiſe ergänzen. — Trotz die nicht lange genug beſtehen wird, um fie zu verwirklichen! Habt 
der geringen e die den gangen Often Preu ßens um: Vertrauen zu Gott! Nehmt die Geſchicke des Vaterlandes in Eure 
ae lauten 5 . 2 er 3 e des 2 75 Hände!“ ; 
u r 5 i⸗ z 5 k 
5 7 eee eee Wie a E i Der „Frankf. 3tg.” zufolge hat die Direction der franzöſiſchen 


Oſtbahn, um die Wirkungen des Paßzwanges zu paralyſiren, 
allen im Reichslande wohnenden Verwandten der an der Bahn An⸗ 
geſtellten bei Reifen mit der Oſtbahn halbe freie Fahrt zugeſtanden. 


mit einem Procentſatz von 90—.95 pCt. Ertrag notirt find, müſſen große 
Verwirrung hervorrufen. — Unſere Hauptbrotfrucht, der Roggen, hat 
dieſes Jahr von allen Getreidearten im Ertrage am meiſten gelitten. 
Eine Miß⸗ oder auch nur Halbernte des Roggens trifft Schleſien immer 
ſehr hart, denn zwei Drittel der Getreidecultur in unſerer 1 beſteht 
in 9 Es empfiehlt ſich, ſpeciell für den kleineren Grundbeſitzer, 
eine größere Sorgſamkeit im Anbau dieſer Frucht, da wohl keine Cultur⸗ 
115 7 ſeit Decennien durch Bodencultur, Dihgung, Seit der Ausſaat, 
orfrucht ꝛc. ꝛc. ſo ſtiefmütterlich behandelt worden iſt, wie der Winter⸗ 
roggen. Will man wieder ſichere Ernten dieſer ſonſt fo anſpruchsloſen 
Br erzielen, fo kehre man zur reinen Brachbeſtellung zurück oder baue 
eguminoſen als Vorfrucht. Mecklenburg, Thüringen, Holſtein ꝛc., die 
wirklichen Kornländer Deutſchlands, ſind ſchon längſt zu dieſer Ueber⸗ 
zeugung gelangt und kennen eigentlich keine Mißernten mehr. Faſt aus 
achbarländern, Böhmen, Mähren, Galizien und ruſſiſch Polen, aus 
Ungarn, den Donaufürſtenthümern u. f. w. lauten die Nachrichten über 
die Erntereſultate ungünſtig: überall war es die große Trockenheit bis 
Ende Juni dieſes Jahres, welche der naturgemäßen Entwickelung der 
Getreidepflanzen * een Dazu kommen die koloſſalen Hagelſchläge, 
welche in Böhmen, Mähren und Ungarn ganze Gegenden verwüſteten 
und pr Verarmung mehrerer Kreiſe beitrugen. Schleſien war wohl 
nächſtdem die Provinz an der nördlichen Seite der Mittelgebirge, 
welche von Schloßen am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen worden 
ift. Wir glauben den Hagelſchaden der gangen Provinz nicht zu 
hoch zu taxiren, wenn wir ihn auf ca. 12 Millionen Mark beziffern. 
Davon find ungefähr 5 bis 6 Mill. Schaden verfichert geweſen und durch⸗ 
ſchnittlich mit is 33 Procent regulirt reſp. bezahlt worden. Durch 
welche eigenthümlichen meteorologiſchen Einflüſſe Schleſien dieſes Jahr zu 
en bedeutenden Schäden kommt, dürfte nach den bis ee ar 
Erfabrungen ein unlösbares Räthſel bleiben. Schleſien beſitzt bei circa 
4 Millionen Hektar Totalfläche 1 163 027 Hektar Wald und nur 32046 
Hektar Waſſer, enthält keine großen Sümpfe, keine Moore c., alles 
natürliche Schutzvorrichtungen gegen Gewitter und Hagelbildung (viel 


dem Kaifermandver in Hannover beiwohnen, ebenſo der Gez 
heime Commerzienrath Krupp in Eſſen. 

Gegenüber den Meldungen einiger Blätter, daß die Verhand⸗ 
lung gegen den Rechtsanwalt Dr. Harmening in Jena 
wegen angeblicher Beleidigung des Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
bereits in der letzten Septemberwoche ſtattfinden werde, ift zu bez 
merken, daß zunächſt am 28. Auguſt die von der Strafkammer gez 
jegte Friſt zur Erklärung auf die Anklage und Stellung von Anträgen 
ablief. Der Angeklagte hat nun gebeten, dieſe Friſt um 14 Tage zu 
verlängern, da er gegenwärtig im Seebade Saßnitz auf Rügen weilt. 

Der in der conſtituirenden Verſammlung des germaniſchen Lloyds 
zum ſtellvertretenden Mitgliede des Aufſichtsraths gewählte Director 
Schrader iſt nicht, wie die „Lib. Correſp.“ glaubt, der Abgeordnete 
dieſes Namens, ſondern vermuthlich Herr Ernſt Schrader, der heute 
noch die Transport⸗Verſicherungs⸗Aclien⸗Geſellſchaft „Deutſcher Lloyd“ 
leitet. 

Nachdem ſämmtliche Geſuche aus Intereſſentenkreiſen wegen Auf⸗ 
hebung des Schweineeinfuhrverbots aus Oeſterreich und Rußland, 
ſchriftliche wie telegraphiſche, bis jetzt ohne Anwort geblieben find, 
haben ſich Vertreter der von dem Einfuhrverbot am melſten betroffenen 
Communen, der erſte Bürgermeiſter von Beuthen, Dr. Brüning, und 
der Beigeordnete der Stadt Myslowitz, Rechtsanwalt Bergmann, hier 
eingefunden, um durch perſönliche Vorſtellungen an der Centralſtelle 


Wort laſſen und eine Regierungsform vorbereiten, welche den religiöſen 


Dem „Hann. Courier“ zufolge würde auch der Reichskanzler 


U 


ſeld ift zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Striegau ernannt worden. 


ausgetreten. — 


deſſelben findet eine Extraproduction des 


die Aufhebung des Verbots zu erwirken. 
Erfolg geweſen find oder ſein werden, ſteht dahin. 

Von Prof. Le xis in Göttingen find bekanntlich Ermittelungen darüber 
angeſtellt worden, welche Zahl der Studirenden dem Bedarfe 
Preußens entſpricht. Nach dem Ergebniſſe dieſer Ermittelungen 
überſteigt die Zahl der wirklich Studirenden dieſe Normalzahl ſehr 


ein Beneſiz für das Künſtlerpaar. — 
wieder ein ſehr reichhaltiges Pri 
neben einem Feſt⸗Concert und 
Tenorſängers 
Bilder geſtellt werden. 


Paul Scholtz! Etabliſſement. 


Am morgigen Nachmittage w 
amm geboten. 


Concert der Sänger ⸗Geſellſchaft 


bleibt ſie hinter dem Soll um Geringes zurück. Bei den evange: | ist bekannt 0 


liſchen Theologen überſteigt die Zahl der Studirenden den Bedarf 
um mehr als 100, bei den Mathematikern um über 170 Procent. vielſeitiger 
Auch bei den Juriſten beträgt der Ueberſchuß noch über 50, bei den] Julius 
Aerzten beinahe 90, bei den Philologen nahezu 80 Procent. Pro⸗ 
feſſor Leris hat indeſſen von vornherein darauf hingewieſen, daß die 
Dürftigkeit und Lückenhaftigkeit des vorhandenen Materials es un⸗ 
möglich mache, ſichere zahlenmäßige Ergebniſſe zu liefern, feine Arbeit 
fih daher weſentlich darauf beſchränken müſſe, die richtige Methode] Reife durch die maleriſche franzoͤſiſche Schweiz. 
-y die Behandlung des Gegenſtandes aufzuſtellen und der erſt nach »Das Kaiſer⸗Panorama (früher im Löwenbräu) eröffnet morgen, 
rgänzung des thatſächlichen Materials möglichen abſchließenden Löſung | Sonntag, -feine Ausſtellung Ohlauerſtraße 7, I. Etage (Hotel blauer 
der Frage vorzuarbeiten. Bei der Wichtigkeit der Sache hat der] Hirſch) mit der intereſſanten Abtheilung: „Die Pariſer Weltausſtellung 1889.“ 
Miniſter für geiſtliche, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten die aa 7e 3 der an anſteckenden Krankheiten leidenden 
Mitwirkung de t Perſonen vom Lande nach Breslau. Es ift in neuerer Zeit wieder: 
ng der betheiligten Behörden in Anſpruch genommen, um holt vorgekommen, daß an Diphtheritis, Maſern, Scharlach zc. erkrankte 
. und ſcheres thatſächliches Material zu gewinnen; die Kinder aus den Ortſchaften des Landtreiſes nach einer der Breslauer 
ezüglichen Ermittelungen ſind noch im Gange. Krankenanſtalten überführt worden ſind, ohne daß die Angehörigen ſich 
Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: Um den betheiligten Kreiſen die] vorher der wirklichen Aufnahme der Erkrankten verſichert haben. Ins⸗ 
Möglichkeit zu geben, in Gefahren aller Art ſchnelle Hilfe herbeizu⸗]beſondere find Kranke aus dem Landkreiſe nach dem biefigen Allerheiligen: 
rufen, hat das Reichspoſtamt die Einri Hoſpital, welches nur für die Bewohner der Stadt Breslau beſtimmt iſt, 
Aa poſtamt die nrichtung von Unfall⸗ eingebracht worden. Aus dieſem Grunde hat das königliche Landrathsamt 
meldeſtellen bei den Reichspoſtanſtalten für zuläffig erklärt.] die Gemeindevorſtände veranlaßt, zur Kenntniß der Ortsbewohner zu 
Die Unfallmeldeſtellen können nicht nur bei Brandausbrüchen, plög:| Bringen, daß Kranke aus dem Landkreiſe Breslau im Allerheiligen⸗Hoſpital 
lichen Krankheitsfällen, nächtlichen Diebstählen, Waſſersgefahr u. f. w. keine Aufnahme finden können und daß auch wegen Ueberführung von 
in Wirkſamkeit treten, ſondern ſie ſind beſtimmt, die Telegraphen⸗ Kr aa n bie Angeß beiten ſich 9 12 5 urlichen 
anſtalten bezw. Hilfsftellen insbeſondere auch während der Nacht und] Aufnahme zu verſichern haben. gen Na vorher der wirklichen 


i s Aufnahme zu verſichern haben. 
8 der Dienſtſtunden für den bezeichneten Zweck nutzbar zul —e An der Dreſchmaſchine verunglückt ze. Als fih der Ma: 


Hierzu iſt es erforderlich, daß die Telegraphen⸗Anſtalten] ſchinenführer Gottlieb Stolz aus Canth an dem Schwungrade einer 

bezw. Hilfsſtellen, ſoweit die betreffenden Dienſtſtellen nicht im Dreſchmaſchine befand, wurde das Triebwerk der letzteren von einem 

Intereſſe des Dienſtes bereits mit Weckuhrvorrichtungen ver⸗ 8 e a a pe 2 8 Maschen mec in Folge 
z i Verſehen in Bewegung geſetzt. er Maſchinenführer, welcher t 

pan 50 oder verſehen werden, eine ſolche, unter Umſtänden im deſſen durch das Nad erfaßt und einmal mit e gelten rde, Lal 

blafsimmer des Vorſtehers der Anſtalt, erhalten, für deren Be⸗ einen Splitterbruch des linken Oberarmes und metlae ſchlimme Kopf⸗ 


ſchaffung vom Antragſteller für jede Dienſtſtelle 50 M. ein für alle] wunden. — Der Fleiſchermeiſter Reinhold Koley aus Zobten fiel mit 
Mal zu zahlen ſind. Die Mitwirkung der Telegraphenanſtalten bezw. einem Wagen, auf dem er ſaß, um und trug einen complicirten Bruch 


f des linken Unter kels d . — it hann W̃ 
Hilfsſtellen bei Unfallmeldungen und bei der telegraphiſchen Nach⸗ aus Schwoitſch he u ge ms er behiflich 


richtenbeförderung erſtreckt fih im Uebrigen nur auf die Vermittelung war, einen Wagen aus der Remife zu ſtoßen, derartig zwiſchen 
und Zuſtellung der betreffenden Meldung an den Adreſſaten; zur den Wagen und die Mauer gedrückt, daß er eine ſchwere Quet- 
ſelbſtſtändigen Abfaſſung und Abſtattung von Unfallmeldungen find Kung 72 Bruft ſowie wahrscheinlich auch iel auf 1 A erttit, 
die Telegraphenbeamten ebenſowenig in der Lage, wie zu weiteren Tease den ngen en Bites debe er Hehe Suse aer 
Veranlaſſungen auf eingegangene Unfallmeldungen oder zur weiteren] Treppe hinab und zog ſich einen Bruch des rechten Schlüſſelbeines zu. — 
Verbreitung derſelben. In dieſer Beziehung hat vielmehr der Hilfe| Der Knecht Auguft Burian aus Cammelwitz wurde durch einen Bullen, 
ſuchende oder deſſen Beauftragter event. unter Benutzung des Tele⸗ Er . Sabre un der Oper, HR Acne 

r 7 reißur 1 chlimme 
in etigen.. Der pohe Mech ber dernen Engng. Diane] dae am Beit Davon: z Me if eee 
für entlegenere gewerbliche Anlagen, leuchtet ohne Weiteres ein, 


nahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — 

da] In derſelben Krankenanſtalt wurde dem Arbeiter Theodor L. aus Herdain 

durch dieſelbe oft genug eine raſche Herbeiziehung von Hilfe bei Un: ärztliche Hilfe zu Theil, welcher bei einem Exceß tiefe Meſſerſtiche an der 
fällen verſchiedener Art möglich fein wird. In Hinſicht hierauf er⸗ 

ge es für die Berufsgenoſſenſchaften rathſam, ihre Mitglieder auf 


rechten Schulter und der rechten Hand . Der Mann gab an, 
er ſei in der Nähe eines Tanzlocals von einem unbekannten Manne ange⸗ 

die Einrichtung der Unfallmeldeſtellen aufmerkſam zu machen und in 

geeigneten Fällen zur Benutzung derſelben anzuregen. 


fallen und ſo übel pr worden. — Dem Zimmergeſellen Guſtav 
w 
Berlin, 31. Auguft. Der praktiſche Arzt Dr. Nebler in Hunds⸗ 


„Bliemchen“ eröffnet. 


Neumann aus Leipzig. 
ndet eine Vorfeier ftatt, zu der zahlreiche Einladungen ergangen find. 


öffnet, wie wir bereits mittheilten, das im vorigen 


Peukert aus Lehſe a Steinau a. O. fiel beim Abbrechen eines Hauſes 
ein Stück Mauermerk auf die linke Körperſeite und fügte ihm eine Ver⸗ 
renkung des Hüftgelenks zu. — iethenſtraße wohnende 

fiel heute ne Grube und zog ſich 


Mauser ‚Karl in 
.. — NE Si leinen Armbruch zu. Den beiden letztgena e e wurde 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) e in der a a chen Kline 1 bein e Arztliche Hilfe zu hell 
Berlin, 31. Aug. Unterſtaatsſecretär Nafe beſichtigte um 2 uh — Dampfſchiffsverkehr im Oberwaſſer. Die Dampfer im Ober⸗ 
eim, 81. Aug. toa 8 waſſer verkehren morgen Sonntag, ſowie am Sedantage Vormittags um 
Nachmittags unter Führung des Präſidenten der Akademie, Becker, 9, 10 und 11 Uhr nach den Vergnügungsorten bis Wilhelmshafen. Nach⸗ 
die akademiſche Kunſtausſtellung, welche damit ohne weitere Feierlich⸗J mittags fahren die Dampfer von 1½ Uhr ab. 
keiten eröffnet iſt. i —o Abhanden gekommen oder geſtohlen? Ein Buchhalter erhielt 
Budapeſt, 31. Aug. Amtlicherſeits wird die Blättermeldung von fam 27. Auguſt cr. von feinem Principal einen Tauſendmarkſchein mit 2 


ja] Auftrage, bei einem Kaufmann eine Rechnung in Höhe von 124,70 Ma 
bem naher d ber Cholera im Dedenburger Comitat als volltändig u eigen. Nach Erledigung des Gejhäfts traf ber de dae zufälig 
Wbegenndel erfahrt einen Freund, der mit ihm bei dem gleichen Truppentheil gedient hatte, 
Czernowitz, 31. Auguſt. Die Blätter melden: Infolge Regen: und beſuchte mit dieſem mehrere Reſtaurants. Alsdann fuhr er noch allein 
wetters iſt der Pruth ausgetreten. Der Norden und Nordoſten der p - es Be een n 1 1 3 her 1 5 
i olchen r Albre raße. er 
Stadt iſt überſchwemmt. Auch die Czernowitz und die Suczawa ſind Wohn 1 5 kam „fehlten ihm von dem Betrage von 875 M. 30 Pf, die er 
auf den Tauſendmarkſchein zurückerhalten hatte, 600 M., darunter ein 
Bern, 31. Auguft. Graveur Albert Nicolet in Chaux-de-Fonds,] Kaſſenſchein über 500 M. Dieſes Geld ift dem Manne entweder in der 
welcher ſich als Verfaſſer des Manifeſtes der Schweizer Anarchiſten] Droſchke, in welcher er von der Junkern⸗ nach der Biſchofſtraße fuhr, oder 
bekannt hat, iſt verhaftet worden. aber in einer der Reſtaurationen abhanden gekommen. Der Droſchken⸗ 


Der auf der 


ü . alle Perſonen, die über den Verbleib des Geldes irgendwelche 
Rom, 31. Auguſt. Die „Agenzia Stefan!“ meldet: Der Chef] führer bezw. a im Zimmer 12 des S. IA 
ber ſchoaniſchen Miſſion Makonen und Antonelli erhielten Briefe, wo⸗ Bi Pen 9 er ee age 
nach in Schon Alles ſehr ruhig if. Menelik läßt fih Ende September“ _, Zur Verhaftung geſucht wird der 20 Jahre alte Handlungs⸗ 
zum Negus von Abeſſinien krönen und durch den Biſchof Matheos | diener Moritz Brammer, Sohn des in der Unterſuchungsſache gegen Lagro 
ſalben. Alle von Menelik ernannten Häuptlinge und Generale ſind] und Genoſſen verhafteten Schächters Brammer. Wer über den 
auf ihren Poſten. Aufenthalt des flüchtig weng ER BE langt, 
London, 31. Aug. Die Directoren der Dockcompagnien lehnten hen im Zimmer Nr. 12 des Königl. nzeige 
heut Nachmittag das von den Werftenbefigern entworfene und geſtern Selbſtmordverſuch. Der Kellner Heinrich 15 ſprang am 
von dem Strikeausſchuß angenommene, gewiſſe Conceſſtonen ent⸗ 30. uguft er., Nachmittags 4½ Uhr, in einen unweit des Eiſenbahn⸗ 
haltende Abkommen ab, indem fie erklärten, die Vorſchläge nicht | dammes und der Gräbſchnerſtraße belegenen Teich, ide be ſeinem 
acceptiren zu können; fie wären jedoch bereit, etwaige von den Arbeitern] Leben ein Ende zu ſetzen. Der Lebensmüde wurd 1 8 ur den 
de B in Grwä i Schloſſer Schmidt, Brandenburgerſtraße wohnhaft, gerettet und demnächſt 
ihnen zugehende Beſchwerden in Erwägung zu ziehen. nach feiner in einem Haufe auf der Therefienftraße belegenen Wohnun 
— Zr ebracht. Das Watin zur That war Schwermuth infolge eines unheil⸗ 
N i aren körperlichen Leidens. 
Locale Nachrichten. + Polizeiliche Nachrichten. In das Bolizeigefängniß wurden 
66. Ein . N Si ſeitens der Stadt 24 Perionen eingeliefert. m ee Metz enen iger ebenen 
DBA p Ir € * 2 
einquartiert: 3 Hieutenants 6 Aſſiſtenzärzte, 16 Feldwebel, 5 Vieefeldwebel, eu Sk Alten Taſchenſtraße zwei Mille Cigarren (Marke Upmann) im 
23 Unteroffiziere, 81 Gemeine. Birke von 100 M. — Gefund en wurden: ein Zehnmarkſtück und eine 
6 Banthätigkeit der Stadt Breslau. Im Monat Juni] Broſche mit einem Krönungsthaler. ` 
gure 5 r üben 5 Be 20 410 le der en im 
Intereſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke aurer, 42 Zimmer⸗ 
Titte, 146 Handwerker verſchiedener Kategorien und 605 Arbeiter, zu⸗ Vorträge und Vereint. 
ſammen 912 Perſonen beſchäftigt. — Hiervon waren thätig beim Hochbau o Franenbildungs⸗Verein. Nach Beendigung der Sommerferien 
208, beim Tiefbau 560 und beim Kanalbau 14. — Als ftändige Bau- wurde mit dem 5. Auguft die Lehrthätigkeit in den Schulen des Vereins 
leiter waren durchſchnittlich 16—17 Perſonen beſchäftigt. Die größeren] Katbarinenſtraße 18 wieder aufgenommen. Der Eintritt in die Curſe für 
Hochbauten der Stadt find der Neubau des Sparkaſſen⸗ und Bibliothets- praktiſche und Kunſthandarbeiten, Putz, Schneidern Maſchinenähen und 
ebäudes, der Schulhausbau auf der Lehmgrubenſtraße, der Neubau der Wäſchezuſchnitt kann an jedem Monatsanfang, ſomit auch am 1. Septbr. 
Ligen und der Dombrüde Pi Ehe oyi r erfolgen. Für den eigenen häuslichen Bedar 11 8 a S 
ingſir = u enommen:] Sti n N: 
22 Bo derpoßngehäube, | 6 Nebengebäude, 5 Neubauten und 1 Umbau au ee ein. "iige Chi ben "finden durch den en 
ewerblichen Zwecken, ſowie 3 Wohn: und 44 kleine bauliche Anlagen, zu⸗fſelbſt ſehr leicht Stellung. Auch für Kochen beginnt mit dem en 
ammen 81 Bauten. ein neuer Curſus, der wiederum, ſowie bisher, 12 . wenn beionbers 
© Liebichs Etabliſſement. Aus Veranlaſſung des Sedanfeftes findet | Preis einschließlich des Mittagseſſens beträgt 15 Mark. Ganz N 
Montag, 2. September, ein Ball ftatt. hervorzuheben iſt, daß hierbei die eigentliche Familienküche, De von? Be 
© Zeltgarten. Die G. Werner'ſche Capelle eure See au kchrung über Eike eier, is de Materials und der 
Erſatz der durch die Herbſtmanöver verhinderten Militar⸗ 7 — en mi Speiſen ſteht mit der Zubereitung in engem Zuſammenhang.“ In den 
gutem Erfolge fort. Das Gaſtſpiel wird mit einer kleinen Unter rechung, übrigen Mbiheit bildungsſchule, Künderpflegerinnenſchule, Hand- 
jj r i pse ingt, bis zu dem am 13 ten heilungen, Fortbildungsſchule, Kinderpfleg 
5 eee bortgeſeht werden. Für arbeitslehrerinnen⸗Seminar, Handelsſchule beginnen am 1. October neue 


s : 8 im Meldezimmer des 
morgen, Sonntag, ift ein beſonders reichhaltiges Programm ausgewählt, ade es ee e en Auskunft über die Auf⸗ 
und Montag, am Sedantage, nimmt daſſelbe ein patriotiſches Gepräge an. . ˙ een 
Unter anderem wird an dieſem Tage ein patkiotiſches Potpourri bei] nab. Der Breslauer Stenogr hen⸗Verein (Syſtem Neu Stolze 
Ae Beleuchtung des Gartens und des Saales zur Aufführung veranftaltete am Sonntag, den 25 Auguft, einen Sommerausftug 15 

Concert: j ; iele ; ten auf dem Teiche, 

Keine a H ae e en A Gomte), 1555 > Tp 8 a m Soale Bern „ omie kee Ker 15 

i i i i Während | ernften alts war in ausgiebigſter e Sorge getragen. n be: 

e ade e een eee Dir genannte] ſonderen Anziehungspunkt bildete die Beſichtigung der apierfabrit von 
Künſtler und ſeine Parknerin Mlle. Lolla enden übrigens bereits am! Korn und Bock. Re - 


Ob die Bemühungen von] 10. September ihr fo erfolgreiches Gaſtſpiel. Am nächſten Freitag Mi 
r 


m Sedantage werden 
em Tage angemeſſenen Vorträgen des 
iſcher und der Duettiſten Almrauſch patriotiſche lebende 


: R ; Morgen wird das Etabliſſement, 
erheblich, nur bezüglich der katholiſchen Theologen und der Zahnärzte] wie wir bereits berichteten, nach ſeiner volfftänbigen 1 a 
„Bliemchen“ 
der gegenwärtige „Künſtlername“ des Begründers der 
„alten Leipziger Coup et⸗Sänger⸗Geſellſchaft“ des als Componiſt und 
nſtrumentaliſt, namentlich auch in unſerer Stadt bekannten 
i Das Breslauer Publikum wird den 
ber Neumann und ſeine Geſellſchaft gewiß freudig begrüßen. — Heute 


Kaiſer⸗Panorama (früher Biſchofſtraße). Morgen, Sonntag, er- 
e 3 inter fo beliebte 
„Kaifer: Panorama" feine neuen Localitäten, Taſchenſtraße 20, mit einer 


—d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. Nach einer 
Reihe geſchäftlicher Mittheilungen, mit denen der Vorſihende, Gaſthof⸗ 
beſitzer und Stadtverordneter Mänchen, die am 3. Auguſt bei Herrn 
Reimann in Gräbſchen abgehaltene Monatsverſammlung eröffnete, be⸗ 
nachrichtigte Herr Mende die Verſammlung davon, daß das Central⸗ 
Bureau des deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes mit der Direction der 
Stuttgarter Haftpflicht⸗Verſicherung Verhandlungen gepflogen habe, nach 
denen die Grundzüge eines Vertrages für die Verſicherüng von Gaſt⸗ 
wirthen feſtgeſtellt worden ſeien. Die Verſicherung werde ſich nicht nur 
auf Diebſtahl, ſondern auch auf Sad: und Perſonen⸗Beſchädigung 
beziehen, für welche der Gaſtwirth haftbar gemacht werden könne. Nach 
weiteren Verhandlungen werde der Entwurf eines Vertrages den 
einzelnen Vereinen zu gründlicher Prüfung und Begutachtung zugehen. 
Die Herren Alb. Woywode und Seifferk⸗Scheitnig gaben ſodann den 
Schlußbericht über den zu Stettin abgehaltenen deutſchen Gaſtwirthstag, 
während Herr Langer über den Verlauf des Gartenfeſtes des Vereins 
berichtete. Die nächſte Verſammlung des Vereins ſoll bei Herrn Knauer 
(Schlachtviehhof) ſtattfinden. Im Laufe des Winters foll in gewohnter 
Weiſe das Stiftungsfeſt des Vereins gefeiert werden, womit eine Prä⸗ 
miirung treu dienender Geſchäftsgehilfen verbunden ſein ſoll. Zum Beſten 
der Sterbekaſſe des Vereins hat Frau Weinkaufmann Schäfer auf Aus⸗ 
zahlung des Sterbegeldes beim Tode ihres Mannes verzichtet. Zum 
Schluſſe wurden mehrere Gegenſtände zum Beſten der Theodor Müller: 
Stiftung, welche treu dienenden Geſchäftsgehilfen zugute kommt, meiſt⸗ 
bietend verſteigert, wodurch für genannten wohlthätigen Zweck die Summe 
von über 20 M. erzielt wurde. 


—d. Verſammlung von Töpfern und Berufsgenoſſen. Am 
30. Auguſt er. fand im Pietſch'ſchen Local auf der Gartenſtraße eine Ver⸗ 
ſammlung von Töpfern und Berufsgenoſſenſchaften ſtatt, die von über 
100 Perſonen beſucht war. Ein Herr Ptrytulski aus Berlin ſuchte in 
langer Rede die Nothwendigkeit des Zuſammenſchluſſes der Breslauer 
Töpfer in einem Fachverein darzuthun. Er bemerkte u. a., daß bei den 
Töpfern die Löhne feit der Gründerzeit bis zum Jahre 1882 um 100 pCt. 
a feien, während bie Bedürfaiſſe bei den Arbeitern geſtiegen ſeien. 

er Arbeiter wolle jetzt auch einen beſſeren Rock tragen und eine beſſere 
Wohnung haben. Um aber wieder höhere Löhne zu erzwingen, müſſe man 
ich vereinigen. Auch die Meiſter, welche jetzt weiter nichts ſeien, als die 

ermittler zwiſchen den Gehilfen und der Capitalmacht, hätten fid 
organiſirt, um die Geſellen unter das Joch zu bringen und ihnen die Löhne 
zu dictiren. Der Redner fordert deshalb die eslauer Töpfergeſellen 
auf, wieder eine Gegenorganiſation zu ſchaffen, damit die Geſellen im 
Gewerbe zur Herrſchaft gelangen und ſie die Löhne dictiren. Nach län⸗ 
gerer Beſprechung über das Gehörte wies ein Herr Hennig aus Dresden 
darauf hin, daß die Ofenſetzer zur rauhen Herbſt⸗ und Frühtahrszeit ge- 
zwungen ſeien, in zugigen Neubauten, die ohne Fenſter ſeien, in Lehm 
und Waſſer zu arbeiten, wodurch die Geſundheit leide. Der Winter komme 
nicht in Betracht, da der Bauunternehmer im Winter ſchwerlich einen 
Ofen ſetzen laſſen werde, weil das Kachelmaterial Schaden erleiden würde. 
Letzteres ſei aber im Frühjahr und Herbſt nicht der Fall. Und wenn auch 
der Arbeiter Schaden erleide, ſo habe doch der Bauunternehmer keinen 
Nachtheil davon. Es müßte dahin geſtrebt werden, daß wenigſtens Noth⸗ 
fenſter in den Neubauten angebracht würden. Um aber in dieſer Frage 
etwas durchzuſetzen, K wieder eine fefte Organifation nothwendig. Nach 
langer Beſprechung beſchloß die Verſammlung durch Annahme einer Re⸗ 
ſolution, vom 1. October bis 1. Mai jeden Jahres nicht mehr auf fenſter⸗ 
loſen Bauten zu arbeiten. Der Meiſterſchaft ſoll dieſer Beſchluß durch 
ein Schreiben kundgegeben werden, zu deſſen Abfaſſung ein Ausſchuß von 
3 Perſonen gewählt wurde. Die weiteren Verhandlungen boten kein be⸗ 
onderes Intereſſe für die Oeffentlichkeit. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 26. bis 31. August.) Die Börsen 
hatten im Laufe der Woche mit vielfachen Widerwärtigkeiten zu 
kämpfen, theils finanzieller, theils aber auch politischer Natur. Zu- 
nüchst waren es die Turiner und Magdeburger Krisenberichte, welche 
verstimmten, zumal vielfach behauptet wurde, dass die österr. Oredit- 
anstalt durch ihre Prager und Triester Filialen in Mitleidenschaft ge- 
zogen worden sei. Auch waren die Meldungen vom internationalen 

aatenmarkt, welche die Ernte in Oesterreich-Ungarn als recht unbe- 
friedigend darstellten, wenig angethan, die Stimmung zu heben. Dann 
aber wurde auch wjeder einmal nach längerer Zeit die Politik in den 
Kreis der Betrachtungen gezogen. Anlass dazu gab der Umstand, dass 
zuerst die „Köln. Zeitung“ und später noch einige freiwillig-gouver- 
nementale Blätter das schon im Juli d. J. in Kraft getretene neue 
französische Wehrgesetz in wenig beruhigender Weise zu besprechen 
begannen. Wenn man diesen Auslassungen auch keine e Be: 
deutung beimaass, in ihnen vielmehr eher eine Art Vorbereitung auf 
neue Forderungen für die deutsche Armee erblicken wollte, so war 
doch der Eindruck der betreffenden Artikel unverkennbar ein unbe- 
haglicher. Möglicherweise hing die vorhandene politische Verstim- 
mung auch mit den neuesten Nachrichten aus Kopenhagen und Peters- 
burg zusammen, nach welchen der Gegenbesuch des Zaren in immer 
weitere Ferne hinausgeschoben scheint. Die Speculation ist durch 
dieses Hangen und Bangen schon etwas nervös geworden. Man hat zwar 
das Getühl, dass die Zusammenkunft für die Sache des Friedens eigent- 
lich von untergeordneter Bedeutung sei, man will aber doch endlich 
Gewissheit haben, ob die Visite abgestattet werden wird oder nicht. 
Die herrschende Friedenszuversicht ist keineswegs erschüttert, aber 
die Börsen wünschen trotzdem die Zusammenkunft der beiden 
Monarchen, wenn sie auch derselben keinen grösseren Werth beilegen 
würden. — Auf dem Geldmarkt ist die Erhöhung des englischen 
Bank-Disconts von 3 auf 4 pCt. als wichtiges Vorkommniss zu cr- 
wähnen. Man war nach den Perangegehgener Mittheilungen über die 
starken Goldentnahmen, welche in den letzten Tagen stattgefunden 
hatten und zumeist nach Brasilien gegangen waren, auf die Maassregel 
vorbereitet. Deshalb wirkte sie auch nur äusserst wenig, zumal die 
Ultimo-Liquidation an den deutschen Börsen schon beendet War, als 
die englische Zinserhöhung bekannt wurde. Was die Dentsche Reichs- 
bank betrifft, so ist wohl anzunehmen, dass dieselbe gern so lange wie 
möglich den officiellen Satz von 3 pCt. als einen stabilen beibehält. 
Sie dürfte vielleicht geneigt sein, vorläufig nur ihren Privatsatz, 80 
weit erforderlich, zu erhöhen, um abzuwarten, ob die Wechseleourse 
nicht etwa durch geschäftliche Transactionen oder durch von ihr vor- 
zunehmende Devisenverkäufe zurückzuhalten sind. Sollte dies aber 
nicht der Fall sein, so dürfte die Reichsbank allerdings nicht 
allzu lange bei ihrem Satze von 3 Procent stehen bleiben können. — 
Was die Einzelheiten des Verkehrs betrifft, so waren wiederum Eisen 
und Kohle die Schlagworte der Speculation. In erster Reihe standen 
abermals die Actien der Laarahütte, welche bei sehr bedeutenden Um- 
sätzen fast 5 pCt. gestiegen sind. Durch Realisirungen ging der Preis 
am Donnerstag und Freitag zwar 3 pCt. zurück, die Abschwächung 
war aber nur vorübergehend, denn schon der Sonnabend brachte eine 
erneute kräftige Courssteigerung. Bereits in voriger Woche waren Ge- 
rüchte verbreitet, nach welchen die Verwaltung der Gesellschaft die 
Ausgabe neuer Actien planen sollte. Die Nachricht trat im Laufe 
dieser Berichtsperiode mit grösserer Bestimmtheit auf. Berliner Blätter 
wollten sogar schon die Summe der zur Ausgabe gelangenden neuen 
Actien kennen. Derselben Quelle zufolge hätte indessen eine Sitzung 
des Aufsichtsrathes der Laurahütte-Gesellschaft, in welcher über einen 
derartigen Plan berathen worden wäre, bisher nicht stattgefunden, und 
es ist in Kreisen, welche der Verwaltung nahe stehen, auch nicht be- 
kannt, dass solche Pläne ernsthaft ventilirt werden. Immerhin wäre 
es aber wohl denkbar, dass sich die Verwaltung behufs Beschaffung 
der Mittel für die Ausführung verschiedener Neubauten, welche 
anderenfalls aus den Ueberschüssen allmählich hergestellt werden 
müssten, zu einer Vermehrung des Actiencapitals entschlösse; 
keinesfalls würde dieselbe jedoch eine so hohe Summe erreichen, 
wie sie an der Börse genannt wurde. Wenn demnach ange- 
nommen wird, dass der Geldbedarf für die Ausrüstung der 
Katharinenhütte und für Herstellung eines neuen Röhrenwalzwerkes 
aus dem Erlöse der neuen Actienemission und nicht aus dem Gewinn- 
ırtrage des abgelaufenen Geschäftsjahres gedeckt werden soll, so würde 
sich hieraus allerdings die Möglichkeit ergeben, eine höhere Dividende 
zu vertheilen, als bisher angenommen worden ist. Wenn man aber 
bereits von 7 Procent spricht, so giebt es dafür keinerlei Anhalt. Möchte 
man doch bei der Beurtheilung grosser Börsen-Bewegungen niemals 
vergessen, dass dieselben meistentheils nicht die Folge irgend eines 
ünstigen oder ungünstigen Vorganges sind, sondern dass in vielen 
Fallen Ereignisse durch Combinationen der Speculation erst nachträglich 
construirt werden, um sich dadurch die in irgend einem Papier ein 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


r 


{Fortsetzung. 


Gedankens sein. Wir möchten übri 


sollte nämlich seine Genehmigung zu dem jüngst a 
Kohlenvertrage versagt haben, weil Herr Galde 


ohne vorher den Aufsichtsrath zu befragen, abgemacht habe. 


versucht. 


wirkte zunächst suf die Rente imi 
möchten wir schliesslich 8 


Bankactien bestand. 


Tendenz, 


unbeweglich. Im Einzelnen wurden notirt: 
Oberschles. Portland-Cement 131—135, ` 
Oppelner Cement 121. 3 
Groschowitzer 157—1918. 
Cement Giesel 138—150, 
Kramsta 140 — 141 ½. 
Linke 178½— 178. 
Oelbank 95. 
Fraustädter Zuckerfabrik 19 

Per Ultimo verkehrten: : 

Rubelnoten 2115, —2121, —311, =Y] —211½—210¼—211¼½ bis 


149%¼—180—149½ ,—1499,. 


Oberschles. Eisenbahnbedarf 17 10T, 


bis 1o— 1063], — 1073, —107 1/2. 
onnersmarckhütte 


s bis ee 
ngar. Goldren! er, u —85—85e. 
- Türkische Anleihe 16% —161/,. ur 
“Türkische Loose 734-711, 717071 ½. 
® Vom Markt für Anlagewerthe. Das Fondsgeschäft bewegte sich 
In schr engen Grenzen. Grössere Coursschwankungen zeigten ach auf 
keinem Gebiete. Preuss. &procentige Consols 107,10—107, Preussische 
3½ proc. Consols besserten sich im Verlaufe von 104,90 105,05. In 
Schles. 3½ proc, Pfandbriefen fanden grössere Umsätze zu etwas er- 
mässigten Preisen statt: 101, 45—101,35. Posener 4proc. Pfandbriefe 101,50 


bis 101,40. Pos. 3½ proc, Pfandbr. sch otirten 101,30 — 
Pfandbriefe der Bande —ꝓ— — lit Ae. 


tionen industrieller Gesellschaften begegneten sehr ge 
Consols- Prioritäten hielten sich auf Fe alten Course: 104.50-—104. 0. 
Oberschles. Prioritäten von 1879 notirten 104,70—104,50. — Der Geld- 
stand blieb auch für Ultimozwecke willig: 4¼—3¾ pCt. Tägliches 
Geld war ein wenig knapper. Disconten waren zu 23—25]; pCt. an- 
geboten. 


„ Der Geldmarkt in Warschau zeigt nach dem „Kur. Warz.“ 
gegenwärtig eine starke Anspannung. Einige Fallissements in Warschau 
und die ungesunde Lage des Geschäftes veranlassten die Banken und 
Bankiers, bei Wechseldiscontirungen die grösste Zurückhaltung zu be- 
kunden oder ganz damit aufzuhören. Der letzte Termin zur Zahlung 
der Zucker-Accise zwingt die betreffenden Kreise zudem, das baare 
Geld in den Kassen zurückzuhalten. Der auf diese Weise hervor- 


gerufene Geldmangel könnte beim Monatswechsel Schwierigkeiten 
hervorrufen. 


® Erhöhung der Sohlenenproise. Wie in der letzten Woche die 
Preise für Stab- und Fagoneisen eine Erhöhung bis zu 7,50 Mark er- 
fahren haben, haben jetzt auch die Preise für Eisenbahnschienen und 
Schwellen aus Schweiss- und Flusseisen um je 5 Mark für 1000 Rigr. 
angezogen. Die „Rh.-W. Z.“ bemerkt dazu: „Diese Erhöhungen sind 
veranlasst durch die stetig steigenden Preise aller Rohmaterialien, und 
dürfte die Aufwärtsbewegung ihr Ende noch nicht erreicht haben.“ 


© Zur Zuokerkrisis in Magdeburg. Der „H. B.-H.“ zufolge sind 
es etwa zehn Firmen, welche eine Verständigung mit ihren-Gläubigern 
anstreben, Die Vermögensverhältnisse derselben waren vor der Kata- 
sirophe überaus günstig, allein die Höhe der Engagements wie der 
grosse Preisverlust von 8 M. per 50 Klgr. haben die festesten Stützen 
erschüttert, Die Schwierigkeiten sind gross, man hofft jedoch, sie zu 
überwinden, 


et Ne) den der Deutsch-australische Exporthandel seit 1879, 
und vorne miich 


Die Betheiligung Penu Eo 

sehr ausgedehnt, aber dennoc 
Hard he Steigerung derselben wünschenswerth. In Betreff des 
schwert, dass ers genaue Zifferangabe durch den Umstand er- 


werden. . Die 


er í- 
träge zur Deckung des Bedarfs und be ag ee 
angegebenen Industriellen, theils nach ERR 5 ee 
verzeichnen statistisch alle Einfuhrgüter von Grossbritannien als 
Britische Waaren, obgleich ein bedeutender Theil der deutschen 
Fabrikate auf indirectem Wege nach Australien gelangt und zwar über 
London, Die Postdampfer und jene von R. M. Sloman in Hamburg 
haben nichtsdestoweniger auf allen Reisen volle Ladung. Der Ge- 
samıntwerth des A ischen Handels beträgt für die nicht zahlreiche, 
kaum vier Millionen zählende Bevölkerung die bedeutende Summe von 
120 000 000 Pia. Strl. Die Einfuhr, welche alle Industrieerzeugnisse 
umfasst, beziffert sich auf 650 und die Ausfubr von Kupfer, Zinn, 
Kohle, Gold, Silber, Wolle, Talg, Hänte, gefrorenem und conservirtem 
Fleische auf 550 Millionen Pfd. Strì). Die volkreichste Colonie Victoria 
hat durch hohe Schutzzölle die einheimische Industrie zu fördern ge- 
encht, aber eine grössere Entfaltung hindert die hohe Entlöhnung der 
Arbeiter nebst vielen anderen Uebelständen, so dass noch für geraume 
Zeit das Europäische Gewerbe das Feld beherrschen wird. Die 
stärkere Bevölkerung in der Colonie Victoria bedingt auch eine be- 
deutende Einfuhr, welche noch dadurch vergrössert wird, dass Mel- 
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getretene Hausse- oder Baisseströmung N plansibler Weise zu erklären 
So mag auch in diesem speciellen Falle der Wunsch der Vater des 
€ gens gelegentlich auch daran er- 
innern, dass die Actiengesellschaft Laurahütte von der österreichischen 
Creditanstalt gemeinsam mit dem Bankhause S. Bleichröder in Berlin 
und der Norddeutschen Bank in Hamburg zur Zeit gegründet worden 
ist, und dass nach den Statuten der Laurahütte den ersten Zeichnern 
das Bezugsrecht al pari auf die Hälfte einer jeden nenen Actien- 
Emission zusteht, — Donnersmarckhütte-Actien nahmen diesmal das 
Interesse der Speculation in erhöhtem Maasse in Anspruch. Der Cours 
war anfangs der Woche weichend, weil man von dem Rücktritt 
der Directors Galda sprach. Der Aufsichtsrath der Gesellschaft 
chlossenen 
Geschäft, 
Am 
letzten Tage der Woche verlautete nun gerüchtweise, dass das er- 
wähnte Geschäft wieder rückgängig gemacht worden sei und dass dem- 
nach Herr Galda an der Spitze des Unternehmens verbleiben würde, 
In Folge dessen erwachte wieder Kauflust für das Bergwerkspapier 
und schliesst dasselbe gefragt und höher. — Die Mattigkeit der österr. 
Creditactien haben wir schon im Anfange dieses Berichts zu motiviren 
Auch „sonst liegt eigentlich keine Veranlassung vor, das 
Papier höher zu bewerthen, weil man sich sagt, dass mit dem nun- 
mehr erfolgten Abschluss der ungarischen Conversion die staatsfinan- 
ziellen Geschäfte des österreichischen Bankinstituts für lange hinaus 
erschöpft seien. — Ungarische Goldrente blieb schwach. Die gelegent- 
lich des internationalen Saatenmarktes ertheilte officielle Bestätigung, 
dass die Ernte in beiden Reichshälften unbefriedigend ausgefallen ist, 
Fr — Nicht zone: 
im ensatze zum übrigen Markte be- 
stehende rege Kauflust e für sämmtliche Breslauer 
bi J. Auch das Privatpublikum schien auf diesem Ge- 
iete durch Cassakäufe einzugreifen. — Rubelnoten schwankten in ihrer 
je nachdem der Besuch des Zaren in die Nähe oder in die 
Ferne gerückt schien, Die ganze Coursschwankung hielt sich aber in 
den Grenzen von nur einigen Mark. — Auf dem Industriemarkt waren 
Cementactien steigend; Giesel that sich speciell durch einen Coursauf- 
schlag von 12 Procent hervor. Die übigen Werthe lagen still und 


211½. 
Laurahütte 146½.—145½—147½—149½—150½—1495/—150¼ —5¼ bis 
1499, —½ 7,1489, — 1491, —1481,—149— 14877, —½.— 1473], bis 


; TUT Tl 2580/0 75 
bis 1.1, — 3, —76—½—76½. 
Ooster. Gele- Ac 16% 168 PS 


bourne auch die Handelsvermittelung für Tasmanien und Neuseeland 
besorgt. Entschieden die grösste Zukunft blüht aber den Colonien von 
Neusüdwales und Queensland, der ersteren, weil sie voraussichtlich 
noch lange als Stapelplatz für den Südsechandel und als Endpunkt der 
Amerikanisch-Australischen Dampferlinien dienen wird. Auch werden 
mit dem rasch vorwärts schreitenden Ausban des Eisenbahn-Netzes im 
Innern unermessliche Strecken des fruchtbarsten Landes dem Ackerbau 
erschlossen, während zugleich der Bergbau gehoben wird, da Zinnerz- 
lager in entlegenen Gegenden wegen Mangel an Transportgelegenheit 
bisher nicht ausgebeutet wurden. Queensland besitzt gegenwärtig die 
ergiebigsten Goldfelder, unter ihnen den berühmten Mount Morgan, 
und ein Klima, das sowohl subtropischen, wie tropischen Landbau ge- 
stattet. Die directe Einfuhr deutscher Producte in Australien, welche 
man als ein Drittel der gesammten bezeichnen kann, beläuft sich auf 
einen Werth von 1½ Millionen Lstrl. und umfasst ungefähr zwei- 
hundert verschiedene Gattunger von Waaren, unter denen die hervor- 
ragendsten sind: technische Gummiwaaren, Lederwaaren, Messer und 
Stahlwaaren, Glas, Eisendraht, Maschinen, Biere, Spirituosen, Cement, 
Tuche, Stiefel und Schuhe, Pianinos, Cigarren, Spielzeug, Möbel, Kurz- 
waaren, Droguen und Farben, Druckpapier, Uhren, Textilwaaren ete. 
Die schon jetzt nicht mehr seltene Eutsendung von Vertretern deutscher 
Industrieller sowohl zur Einführung ihrer Fabrikate, wie auch zu dem 
directen Einkaufe von Wolle für die grösseren Spinnereien empfiehlt 
sich als Geschäftsmodus und würde noch erfolgreicher sein, wenn die 
Söhne der Industriellen, die zukünftigen Geschäftsinhaber, selbst 
Australien bereisen würden, um genaue Kenntniss von Land und Leuten 
zu erlangen. 


® Reochnungsabsohlüsse von Zuokerfabriken. Die nachbenannten 
Zuckerfabriken veröffentlichen ihren Rechnungs-Abschluss pro 1888/89, 
dem, nach dem „B. B.-C.“, Folgendes zu entnehmen ist: Ceres, Zucker- 
fabrik Dirschau. Bruttogewinn 55 058,93 M., Abschreibungen 30 006,96 
Mark, zum Reservefonds 5004,35 M., als Tantiemen 4007,50 M., Special - 
reserve 16 000 M., auf neue Rechnung 40,22 M. — Actien-Zucker- 
fabrik Cönnern. Actien-Capital 180000 M. Bruttogewinn 66 936,23 M., 
Abschreibungen 16 352,10 M. Im verbleibenden Reingewinn gehen 
3000 M. an den Reservefonds, 18 000 M. erhalten die Actionäre als 
10 pCt. Dividende, 3313,65 M. betragen die Tantiemen und 26 270,48 
Mark werden dem Reservefonds überwiesen. — Zuckerfabrik Nörten. 
Actiencapital 1012500 M. Nach den Abschreibungen in Höhe von 


mit Zubehör steht mit 2 116 791.53 M. zu Buche. Zuckerfabrik 
Brakel. Actiencapital 1 242 000 M. Bruttogewinn 175 627,74 M. Ab- 
schreibungen 44 788,25 M. Reingewinn sonach 130 839,49 M. — Zucker- 
fabrik Königslutter, vormals A. Ruhland & Co. Actiencapital 592 500 
Mark. Nach den Abschreibungen von 29 514,40 M. beträgt der Rein- 
gewinn 254.673,10 M. Die Fabrik ete. steht mit 606 500,60 M. zu Buche. 
— Zuckerfabrik Oestrum. Actiencapital 363 500 M. Nach den erfolgten 
Abschreibungen von 11 022,63 M. verbleibt ein Reingewinn von 8219,42 
Mark. Dazu kommt ein Gewinnsaldo aus dem Vorjahre in Höhe von 
10 598,88 M. — Actienfabrik Broitzem. Actiencapital 230 250 M. Der 
erzielte Gewinn beläuft sich auf 32 982,77 M., über dessen Verwendung 
die General-Versammlung beschliessen wird. — Zuckerfabrik Göttingen. 
Actiencapital 259000 M., Bruttogewinn 53 465,60 M., Abschreibungen 
42 076,98 M., Reingewinn 11 388.02 M. — Zuckerfabrik Nordstemmen. 
Actieneapital 5% 000 M., Bruttogewinn 172315,46 M., Abschreibungen 
46 465,50 M., Reingewinn 125 849,96 M. — Zuckerfabrik Seesen. Actien- 
capital 371 250 M., Bruttogewinn 71 656,47 M., Abschreibu 28 202,51 
Mark. Gewinnsaldo nach einer Ueberweisung an den Reservefonds 
38 828,12 M. — Actienzuckerfabrik Barum. Actiencapital 381 750 M. 


Der erzielte Gewinn beträgt 329 314,96 M., wovon 254500 M. als eine 
Dividende von 66%, pCt, 12 083.60 M. als Tantiemen t und 
60 000 M. zu Neuanlagen zurück Ut werden. — Actienzuckerfabrik 


Schackensleben. Actiencapital 570 000 M., Ueberschuss 86 94129 M., 
Abschreibungen 48079.24 M. Nach Dotirung des Reservef. mit 
8748,63 M. verbleiben 30 113,42 M. als Gewinnsaldo. — Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg. Actiencapital 460 000 M., Bruttogewinn 74 212.68 
Mark, Abschreibungen 124,14 M., desgleichen 25 124,67 M. Zur Ver- 
minderung des Verlustes aus früheren Jahren wurden 44.094 M. verwandt, 
so dass derselbe jetzt noch 216 117,24 M. beträgt. 


„ Baumwollsäoke als Verpackung für Baumwolle. 
erwähnten 


wollbörse hat dem von uns 


Die Newyorker 


Baum p 28 der landwirth- 
schaftlichen Commissare der dem =» Din 1 ei Folge 
gegeben und wird Baumwollverpackung in die Conditionen der Baum- 
wollbörse aufnehmen, auch Maassregeln treffen, um die allgemeinere 
Einführung dieses neuen Materials an Stelle der Jutesäcke zu fördern. 
Der Vorstand der Börse wird der Liverpooler Baumwollbörse Mit- 
theilung von der Maassregel zugehen lassen. Inzwischen ist der Preis 
von Juteverpackung am Newyorker Platze in andauernder Steigerung 
begriffen. Die Notiz für Hessians 40 in. 104, oz. wurde am 26. d. mit 
6—6½ Cts. per Yard gemeldet; die Steigerung gegen die niedrigste 
Notirung dieses Jahres betrügt sonach über 1½ Cts. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 31. August. Neueste Handelsnaohriohten. Geld blieb 
an der heutigen Börse fortgesetzt flüssig, hingegen notirte kurz London 
½ Pf. höher; es hat sich also dem Goldpunkt weiter ert. Pariser 
Wechsel gewannen 10 resp. 5 Pa. Die Gefahr der Disconterhöhung 
bei der hiesigen Reichsbank erscheint durch die abermalige 
Steigerung der fremden Wechselcourse näher gerückt. In dieser Be- 
ziehung schreibt auch die „Nat.-Zig.“: Wir haben die Wahrscheinlich- 
keit einer Erhöhung des Disconts der Reichsbank a men, wenn 
in der nächsten Zeit die Anlagen in Wechseln, in Lombard und in 
Effecten steigen, statt, wie gegen Ende au. a und Anfang September 
sonst gewöhnlich der Fall ist, zu sinken. In der letzten Augustwoche 
haben nun in der That die Anlagen stark zugenommen, und «es wird 
in den nächsten Wochen die Frage der Disconterhöhung ventilirt und 
diese wohl bis zu einem Satz von 4 vorgenommen werden. Dies 
dürfte um so eher geschehen, wenn der Bank von England abermals 
grosse Posten Goldes entzogen werden sollten und sie deshalb eine 
weitere Heranfsetzung ihrer Rate vornehmen müsste. Der Ein- 
fluss einer solchen regel auf die hiesigen Londoner Wechsel- 
course, d. h. die e der letzteren, würde die Motive der 
Disconterhöhung der Reichsbank vermehren. Vorläufig giebt die 
Reichsbank Londoner Wechsel ab, um, soweit es ihr möglich ist, den 
Cours von dem sogenannten Goldpunkt fern zu halten. — Von den 
Actien der Bergwerks-Gesellschaft „Consolidation“ ge- 
langen, nachdem das Börseneommissariat Handel und Notirung ge 
nehmigt, am Dinstag 3 Millionen zum Course von 165 pCt. bei der 
Berliner Handelsgesellschaft zur Subscription. — Aus Turin wird der 
„Nat.-Ztg“ geschrieben: Die hentige Börse war wesentlich höher. Die 
Banca Tibernia eröffnet ihre Kasse wieder. Die Nationalbank 
acceptirt die angebotene Garantie. Die Banca Tibernia notirte 150 Gd., 
die Escomptebank 70 pCt. — Die Actien-Gesellschaft Adolph H. Neu- 
feldt, Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk in Elbing, ist 
in das Handelsregister eingetragen worden. Das Actiencapital beträgt 
1 Million Mark. Zu den Gründern gehören ausser der Berliner Bank 
Director Goldschmidt, Fabrikbesitzer Förster, die Firma G. Kanow, 
der gerichtliche Sachverständige Paul Lachmann, Stadtrath Neufeldt, 
die Kämmerer der Stadt Elbing, Stadtrath Danehl und Civilingenieur 
Netke, Die Leitung der Geschäfte bleibt in den Händen des Vorbe- 
sitzers, Stadtrath Neufeldt. 

Wetter a. d. Ruhr, 31. Angust. Der Aufsichtsrath der Mär- 
kischen Maschinenbauanstalt beschloss, heute der Generalversammlung 
die Vertheilung einer neunprocentigen Dividende vorzuschlagen. 

Turin, 31. August. Das Gerücht, dass die Bank von Turin 
ihre Zahlungen eingestellt habe, ist falsch. Die finanzielle Krisis in 
Turin beschränkt sich auf die Banca Sconto, deren Lage ebenfalls 
nicht eine verzweifelte ist, da ihr Activvermögen zur Deckung der 
Passiven ausreicht. Die Zahlungseinstellung trat wegen Festlegung 
von Capitalien ein und führt nur zur Liquidation, 

Berlin, 31. Aug. Fendsbörse. Der anfängliche Verlauf der 
heutigen Börse entsprach nicht den Erwartungen, welche die gestern 
gegen Schluss eingetretene ausserordentliche Festigkeit und Lebhaftig- 
keit erweckte. Waren es die Nachwirkungen der Londoner Discont- 
erhöhungen und die Befürchtung, dass auch die Reichsbank möglicher- 
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32 445,84 M. verbleibt ein Reingewinn von 215 674,87 M. Die Fabrik! 


Zweite Beilage zu Nr. 610 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. September 1889. 


weise zur Erhöhung des Discontosataes schreiten würde, oder der Hin- 
blick auf den Ausfall des Börsenverkehrs am nächsten Montag, weicher 
bestimmend auf die Börse einwirkte, das lässt sich schwer entscheiden; 
aber nach leidlich fester Eröffnung machte sich auf der ganzen Linie 
Realisationsinst bemerkbar, welche speciell die Conrsbewegung der 
während der letzten Tage von der Gunst der Speculation in die Höhe 
getragenen Papiere beeinflusste, während die anderen speculativen 
Werthe, wie Credit, Disconto-Commandit, Franzosen, Lombarden weniger 
in Mitleidenschaft gezogen wurden. Von einer eigentlich matten 
Tendenz lässt sich indessen nicht reden, eher lässt sich die 
heutige Börse als Ruhepunkt in der steigenden Bewegung be- 
zeichnen, besonders für einzelne Bankwerthe und Kohlenpapiere, 
welche trotz kleiner Coursabschwächungen in zuversichtlicher 
Haltung verkehrten. Unter den ersteren waren auch heute 
Handels - Antheile und Dresdner Bank, sowie Nationalbank für 
Deutschland bevorzugt. Credit ultimo 163,10 162,75, Nachbörse 163,19, 
Commandit 236,40 — 235.90 236 235,10, Nachbörse 236,40. Auf dem 
Bahnenmarkt war die Tendenz mehr lustlos als matt; nur dem Mangel 
an grösserer Lebhaſtigkeit dürften die vereimelten Coursabschwächungen ` 
zu verdanken sein. Unter den fremden Bahnwerthen waren Warschau- 
Wiener Anfangs ca. 6 pCt. höher, ohne indessen diesen Stand zu be- 
haupten. Im weiteren Verlaufe wurde aber die Stimmung wieder 
eine festere, besonders für Gelsenkirchen, Hibernia und Harpener, für welche 
vielleicht die in den nächsten Tagen bevorstehende Einführung derActien der 
Bergwerksgesellschaft „Consolidation“ stimulirend wirkte. Bochumer 
ultimo 216,75—216,50—217—216,25, Nachbörse 216,60, Dortmunder 
102,10 —101.50—102.25— 101.60 —101,70, Nachbörse 102,50, Laura 150,70 
bis 149—149,75 149.25, Nachbörse 150. Fremde Renten ruhig und 
wenig verändert; 1880er Russen 91,25 bis 91,40, Nachbörse 91,35, 
Russische Noten 211,25 bis 211, Nachbörse 211. Inländische An- 
lagewerthe ruhig. Deutsche Prioritäten konnten sich in der Mehr- 
zahl befestigen; Fonds weisen in den Notirungen leichte Ab- 
schwächungen auf. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten begegneten 
geringem Interesse; Russische Prioritäten hatten feste Tendenz. Fremde 
Wechsel bei stillem Geschäft wenig verändert, kurz London zog 
an. Cassabanken ruhig und wenig verändert. Von Berg- und Hütten- 
werken erhoben sich Hagener Gussstahl, Harkort Stammprior., Dannen- 
banm, Bochumer Bergwerk C, Bonifacius, Eschweiler, Sächsisch- 
Thüringische Braunkohle, Schlesische Zinkhütten. Von anderen Industrie- 
papieren waren besser: Oberschlesische Chamotte (+ 5), Union Chemische 
(+ 1), Nürnberger Brauerei (+ 1), Schlesische Cement (+ 10), Ger- 
mania Vorzug (+ 1); Werthermässigung weisen auf: Asphalt (— 1,25), 
Glauzig (— 0,75), Zimmermann (— 0,75), Guano & 1); deutsche In- 
dustrie büsste 10 pCt. ein. Archimedes 142 bez. @. 
Berlin. 31. August. Prodnotenbörse. Auch heute blieb die 
erwartete Wirkung der meist flauen auswärtigen Berichte und des 
rachtvollen Wetters aus; der Markt hatte fast ohne Ausnahme festen 
erlauf. — Loco Weizen gut behauptet. Im Terminverkehr ent- 
wickelten sich die Verhältnisse entgegengesetzt den letzten Tagen, es 
waren nämlich nahe Sichten weniger stark offerirt und begehrt, so dass 
sie ½ bis 3/, Mark höher als gestern schlossen, während spätere offerirt, 
Frühjahr sogar billiger einstand, so dass gegen alle Erwartungen 
der Report kleiner geworden ist. — Loco Roggen bei mässigem 
Umsatze fester. Im Terminverkehr waltete auffallend feste Tendenz; 
der Begehr der Commissionäre war überraschend nachhaltig und vielseitig; 
dadurch konnten Preise ohneSchwierigkeit1 M. anziehen. Diese Besserung 
blieb schliesslich auch voll behauptet. Als charakteristisch für die 
Anforderungen des Bedarfs wurde erzählt, dass die erst heute auf der 
Liste figurirende Ladung Roggen in Folge gezahlter Prämie für schnellere 
Beförderung bereits vermahlen sei. — Loco Hafer nur in feiner 
Waare beachtet. Termine fest, auf Begehr ferner anziehend und leb- 
haft; Schluss in en Terminen ca. 1 M., per Frühjahr 80 Pf. 
höher als gestern. — In Spiritus kamen Engagementsverhältnisse in 
70er Waare mehr zum Ausdrucke; nächste Sichten stellten sich merk- 
lich theurer, während spätere Termine daven gar nicht t wur- 
den und matt schlossen. 


Posen, 31. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,00, 70er 35,30. 
Still. — Wetter: Schön, 

Hamburg, 31. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good av 
Santos per Aug. —, per Sept. 77% per December 78, per März 
Tendenz: Behauptet. 

Anmısterdnan, 31. Aug. Java-Kaffee Ehre ordinary 53. -> 

Havre. 31. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm * Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Samos per Sept. 
93,75, per Decbr. 94,50, per März 94,75. — Tendenz: Fest. 

Paris, 31. Aug. Zuokerbörse. Anfang. KRohzucker 88° ruhig, 
loco 35,—, weisser Zucker behauptet, per August 62,37, per Septbr. 
39,87, per Octbr.-Januar 37,50, per Januar-April 37,50. 

Paris, 31. Aug. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 83° ruhig, 
loco 35, weisser Zucker behauptet, per August 63,80, per Sept. 40,10, 
per Oetober-Januar 37,60, per Januar-April 37,50. 

London, 31. August, 12 Uhr 19 Min. Zuokerbörse. Stetig. 
Bas. 880% alte Ernte 14, 4½, per October 14, per November-December 
13, 10½, per Januar-März 14. Verkäufer. 

London, 31. August. Zuokerbörse. 
träge, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) Be October 14, träge. 

London, 31. August Zuokerbörse. Weitere Meldung. Rüben- 
Bohzncker 133/4. 

Newyork, 30. August. Fair refining Muscovados 89%, 5%, sh. 


Börsen- und Handele-Depescehen. 

Berlin, 31. August, 3 Uhr 30 Min. {Dringlicne Origmal-Depesche 

der Breslauer Zeitung.) Befestigt, besonders Bergwerke. 

Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 

Ostpr. Südb.-Act. ukt. 104 50,104 75 
Drim.UnionSt.Pr.ult. 102 — 102 50 
esse alt. 149 35,150 12 
ult. 90 75 90 87 
93 — 
91 37 
71 25 
64 37 64 50 


96 proc. Javazucker 18, 


Galizier ........ult. 83 87, 83 504 Italiene : 


— 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31, 
Weizen p. 1000 Kg. BRüböl pr. 100 Kgr. E 

Ruhig. Besser, 5 
Septbr.-Oetbr. . . 187 75/188 25 Septbr.-Oetbr. 66 30 67 30 | 
Novbr.-Decbr.... 190 75 190 75 April-Mai......... 62 50| 63 0 

Spiritus or 
Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10 000 L.-pCt- Br 

Besser. Fester. A 
Sepžbr.-Octbr. ... 158 50 159 75] Loco mit 70 K., verst. 37 80 37 9 
Octbr.-Novbr. . 160 25 161 50 Aug.-Septbr. 70er. 37 — 370 
Novbr.-Decbr. ... 161 50/162 75] Septbr.-Ootbr. 70er 35 80 57 o3 

naler pr. 1000 Kgr. | Locomit50M.verst. 56 90 57 -— 
— 150 50 150 50] Aug. . 50 er. = 20 56 60 
Sevtbr.-October.. 146 — 146 25 ar = tbr. 50er 54 50 54 70 
Stettin, 31. August. — Uhr — 
Cours vom En 7 Cours vom 30. | 31. 
Weizen p. 1000 Kg. | 3 Ker. 

Fest. m 
Septor.-Oetbr. .. 183 — 188 -— for Gebr.. .. 65 f — 
Deibr..Novbr. . 184 50,186 50 April Hei 63 — 63 — 

Roggen p. 1000 j 3 % 
Behauptet. ! 3 = 1000 pet. 2 
tör.-Oetbr. . . 156 — 156 50 mit M. verst. 55 60 55 70 
Gelbe. Nonbr. . 157 188 —] Tocemitzon verst. 36 — 36 29 
1 Augus:-Septbr. 70er 34 60| 34 80 
Perrolenm loco.. 12 20, 12 20 Septbr.-Octbr. 70er 34 40 34 50 
rien, 31. August, [Schiuss-Course.) Schwächer. Í 
Cours vom 30. 31. i Cours vom 30. 31. 
Credit-Actien.. 303 65 |304 — fMarknoten ........ 58 25 58 25 
St. Eis.-A.-Cert 25 — |224 25 [4 ung. Goldrente. 99 40 99 50 
Lomb. Eiseno.. 116 — 114 75 f Silberrente 84 45 84 35 
Galizier . .. 195 75 194 75 London. 119 40/119 35 
Napoleonsd or. 9 46½ 947 Ungar. Papierrenie. 94 40 94 40 


Pi 


1 


Berlin, 25 Aug. SR. Sehluss-Conrse.) Ruhig, 


DE Fods. Kartoffeln. Neue Kartoffein 2 Liter 10—12 Pf. eftein vorliegen. Die pflafterartige Zerklüſtung des Ganggranits ift eine 


Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter g l i i i 

Cours vi h à , st. Frühäp i olge, der bei der Erſtarrung eingetretenen Contraction, wie ſolche bei anz 

Galie. Carl.Ladw.-B. A = 700 b. Rei ne ae 30. | 31. 2040 Pf., Weintrauben Pfd. 30—50 Pf., Kochbirnen 2 Liter 50—60 Pf., Deren Erupfiogefieinen z. B. beim Porphyr und Bafalt, An, auch bei. 

Gotthardt-Bahn ult, 167 70166 70 do, 4. 3 9% 108 20/108 20 getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25 eintrocknendem Thonſchlamm häufiger zu beobachten ift. (Vergl. „Der 

Lübeck-Bächen .... 196 80 197 20 Posener Pfandb ho 104 101104 — [bis 50 Pl, getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf. getrocknete] Wanderer im Rieſengebirge“ Nr. 2 und 3 1889. „Ueber die granitiſchen 

Mains-Ludwigsha£. 124 10 124 90 Er . ge 101 40101 80 Kirschen pro Liter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25—40 P.,] Geſteine des Rieſengebirges“ von Dr. W. Müller.) 

Mittelmeerbahn uk. 118 70 118 90 | Prenss. 40 o. 3½% 101 20/101 20 Prünellen pro Pfd. 70 Pf., W Liter 40—60 Pf., Melonen, B. W. B., Gleiwitz: „Gyp“ ift das Pſeudonym der Gräfin de Martel. 

n er 8 107 10 107 — Stück 0,80—1 M., Aprikosen Pid. 35 Pf. Apfelsinen pro Dutzend 80 Seit 1882 bis heut hat die Verfaſſerin eine größere Anzahl von zum Theil | 
i o. 3½% dto. 105 10/105 — bis 90 Pf., Citronen Dutzend 70—80 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln | febr pikanten Romanen und Novellen — die beliebteſten find: „Autour 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten do. Pr.-Anl. de55 170 50|171 10|Pfd. 30—40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., Pfirsiche Mandel 3 M Quitten] du mariage“ i i j i 
; > er . . ° f ` ge“, „Autour du divorce“, „Joies conjugales“, „Elles et lui“ — 
Bredlaa-Warschen.. :76:—] 76.501 203) nd. 101 201101 20|Stück 5 Pf., Pflaumen 2 Liter 20—30 Pl., Reineclauden 2 Liter 60 Pl.] geſchrieben. In dieſem Jahre veröffentlichte fie: Mademoiselle Lonlun“ 
Bank-Actien. 3½% Pfdbr. L. A 101 501101 40 Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., unreife grüne und „Oh& — les psychologues“. Ihre erſten ziemlich anſtößigen Novel⸗ 


bebte bK. 119 Ido. Rentenbriefe.. 105 40105 30 
do. Wechlerbank 108 50 108 90] „Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Deutsche Bank. 172 172 10 Overschl.31/,%/,Lit.E. 102 20 — — 
Dine. Command. nlt, 236 40,235 70 K. %. «2 1879 104 30/104 40 
Oest. Cred.-Anst. ult, 162 40 162 60 KO. -U. Bahn % — —| — — 

Schles. Bankverein. 135 10138 10 Ausländische Fonds. 
rr Egypter 4% ...... 90 70| 90 80 
‚Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente.. 93 40 93 50 

Archimedes 141 90142 — do. Eisenb.-Oblig. 50 20 59 20 

Bismarckhütte 206 — 206 — [Mexikaner 96 — 95 70 

Bochum. Gusssthl.ult 215 70216 — | Oest. 4% Goldrente 94 —| 94 30 

Brsi.Bierbr. Wiesner 55 — 54 50 do. 4½% Papierr. — —| — — 

do. Eisenb.Wagenb. 178 30'179 — do. 4½% Silberr. 72 50 72 30 

do. Pferdebahn. . 148 — 147 50 do. 1860er Loose. 122 — 122 20 

do. verein. Oelfabr. 94 50 94 30 Poin. 5% Pfandbr. 63 40 63 40 

Cement Giesel. 153 70/154 — do. Liau.-Pfandbr.- 57 80 57 90 

Donnersmarckh. ... 75 50 75 50 Rum. 50% Staats-Obl. 96 90 97 — 

Dortm. Union 8t.-Pr. 100 40 102 — do. 60% do. do. 106 1 — 


Wallnüsse, Haselnüsse pro Liter 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 f letten erſchienen in der „Vie parisienne“. 
nge 1 N En N pro Pfd. 70 Pf., frische — 
ampignons Liter „ frische Steinpilze Liter 30 Pf., getrocknete Vom S i 
5 n „A, Reisken Liter 77 ee Mörcheln gie ae: * 
„ Honi r 25 é aubeeren iter 25 Pt., Preisselbeeren I. Ki i f i 
3 Liter 60 £; Rahmbeeren Liter 20 Pfl. . . ge Beta, ee Kaufmann k, Fell Get 
O Sprottau, 31. Aug. [Vom Prödueten- und Wochen- ſtraße 17, Heimlich, Cäcilia, k. Weinstr. 1. — Böhm, Friedrich, Zahn: 
markt.) Pro 100 Klgr. Weizen 16,50 — 18,00 M., Roggen 15.20—16,20 techniker, ev., Freiburg i. Schl. Vollradt, Meta, ev., Büttnerſtraße 28. 
Mark, Hafer 15.00.1600 M., Kartoffeln 3,00 4,00 M., Heu 500700 Standesamt II. iii Joh., Haush., k., Löſchſtraße 39, Kanicra, 
Mark, Stroh, 600 Klgr. Richtstroh, 33—36 M., Gerste und Erbsen ohne] Anna, k., ebenda. — Mündel, Paul, Schloſſer, ev., N. Tauentzienſtr. 78, 
Notiz, 1 KIgr. Butter 2,00—2,20 Mark, das Schock Eier mit 2,80 bis 5 Bertha, k., Neue Tauentzienſtr. 81. — Sobeck, Hugo, Heizer, k., 
3,00 M. bezahlt. > rdr.⸗Wilbelmſtr. 31, Fiſcher, Martha, k, Mariannenftr. 7. — — — 
Ratibor, 29. Aug. [Marktbericht von E. Lustig.] Der] mann, Ernſt, Heizer, ev. Neue Tauentzienſtraße 35b, Ulbrich, Aug., ev., 
heutige Wochenmarkt war etwas besser, die Zufuhr von Getreide aber] Margarethenftr. 6. — Mücke, Ernſt, Arb, ev, Berlinerſtr. 38, Krauſe, 
schwach, da ausserhalb der Stadt viel aufgekauft wird. Es wurde ge-] Raul, ev, ebenda. — Hofemann, Adolf, Korkſchneider ev., Gartenſtr. 25, 
zahlt: für Weizen 16,00— 17,05 Mark, Roggen 15.60— 15,90 Mark, Gerste] Rädler, Bertha, ev, Margarethenſt. 32. — Brutſchke, Paul Bäder: 
14,50--16,00 Mark, Hafer 14,40—14,80 Mark. Alles per 100 Kler. meister ev., Frankfurt a. O. Graßmann, Anna, cv, Fried ic Wilhelm- 
Berlin, 31. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht f abe 46a. — dheniſch, Oscar, Calculator, ev, Scharley, Marheineke, 


von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104 a.] Bei dem Mar., ev., Brüberftraße 2. 


Erdmannsdrf. Spinn. 110 —!109 50 Russ. 1880er Anleih 
Fraust. Zuckerfabrik 191 — 193 — ] do. 1889er 25 R 91 © 


91 — = 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 177 — 178 --| do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 96 90 96 90] grossen Eifer, der von allen Seiten n ; i ie- 3 
Hoîm. Waggonfabrik 176 20 176 50] do. 9 Eee Ewa ea engel eh Standesamt II. Neumann, Mathilde, geb. Brandt, Maurerfrau, 36 J. 
Kramsts Leinen-Ind. 141 501141 70 Serb. amort, Rente 83 au 83 60 Grundstücken neu zu beleben, nimmt die Nachfrage nach gut gebauten] + Dzinballe, Johann, S. d Arb. Johann, 5 T — Fuchs, Helene, T. 
Laurahütte 148 10/149 — I Türkische Anleihe. 16 40! 16 50 Häusern grössere Dimensionen an. Das vorhandene ausgedehnte d. Arbeiters Genft, 7 W. 2 Schulz, Paul, ©. d. Fleiſchers Paul, 5 M. 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 175 171 12 do. Loose 71 — 70 70 Material bietet auch reiche Gelegenheit, um den Reflectanten Angebote] , Mother, Wilhelm, Arbeiter, 17 J. — Dittersdorf, Jda, T d. Malers 


Obschl. Chamotte-F. 150 — 154 75 do. Tabaks-Actien 98 — 97 70 
do. Eisb.-Bed. 107 40 108 —| Ung. 4% Goldrente 85 30| 85 30 
do. Eisen-Ind. 203 70202 70 do. Papierrente .. 80 90 80 90 
do. Portl.-Cem. 134 50138 — Banknoten. 

gepa Portl.-Cemt. 120 50122 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 65171 80 

Redenhütte St.-Pr. 140 —140 10 Russ. Bankn. 100 SR. 211 30/211 40 


machen zu können. Bei dieser Sachlage wäre die Thatsache, dass die einrich, 1 St. — Roland, Baul, Schloſſer. 40 J. — Frieſe, Agnes, 
Zahl der Umsütze immer nur eine beschränkte bleibt, unerklärlich, e Dio, 2 5 ar tl Suma geb. n 3 
wenn nicht immer wieder darauf hingewiesen werden müsste, dass die Airbeitermittwe, . . — Heinze, Hedwig, T. d. Brauers Paul, ne 
55 oe nee a eine Rentabilität ausschliesst, in Breslau, den 29. Auguſt 1889. 

en meisten Fällen einen Abschluss unmöglich macht. Die Geneigt- 4 r 
heit der Käufer, jede annehmbare Offerte zu berücksichtigen, Königliche Univerfität. 


do. Oblig. . 116 20,116 20 hat i in 1 ; í j 
Schlesischer 3 . 191 70) — — | Amsterdam tragis —! 169 — ein demka eee daring en Ha Die auf den Domberin Profeſſor Dr. Probst gefallene Wahl als 
> Dampf.-Comp. 122 20/122 60 London 1 Letrl. 8 T. — 20 48½ Gattung, am meisten sind aber ansehnliche Mittelhäuser dabei | Rector der Univerſität für das Jahr 1889/90 ift von dem Königs 
e 8 hät do. 105 pi 4 — S, 311), nr 115 > Eei = re a bleiben, Sehr W und] lichen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegen⸗ 
2 . St.- — aris res. . — — 81 10 auch ergiebig gestaltete sie as Geschäft in Terrains un einen | heiten beſtäti N i 9 äftsjahr 
do. St.-Pr.-A. 187 — 189 20] Wien 100 Fl. 8 T. 171 65 171 75 Bauparzellen. Die Annäherung des October-Termins lässt am Hypo- > 15 o a a e E set e — 
Tarnowitzer Act... 31 — 31 50 do. 100 Fl. 2 M. 170 300 170 60 thekenmarkte nun bereits mehr Geldgesuche zum Vorschein kommen, A ee E 58 > pr 
ão. _St-Pr.. 104 — |104 10] Warschau 100SR8 T. 211 —|211 10|die aber noch nicht reif genug sind, um dem Geschäfte ein lebhafteres]| Rector und Senat der Königlichen Univerfität, 


Privat-Discont 29,9%, 
Paris, 31. August. 3% Rente 85, 52. Neueste Anleihe 187 
104, 10. Italiener 92, 80. Staatsbahn —, —. Lombardn —, =; 

à 2a Egypter 455, 31. Behauptet. 
Faris, 31. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Gepräge zu geben. Die Mehrzahl der Grundstücke, meist Neubauten, 

für welche gegenwärtig Capital zu sehr billigem Zins gesucht wird, 

rangirt nicht in die Kategorie guter Sicherheiten, so lange die ver- 

langten Summen das übliche Beleihungsmaass überschreiten. — Wir 

notiren: Allerbeste erste pupillarische Eintragungen 3½ pet; der durch- 
l 


In Vertretung: Bler mer. 


Bekanntmachung. 


Am 2. September d. J. fällt zur Feier dieſes Tages als 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. schnittliche Zinssatz für Beleihungen variirt zwischen 33, —37/;—4 pCt. ; f 
oe Kante. ...; 85 42| 82 32 Türken neue cons.. 16 52) 16 42] entlegenere Strassen bedingen 4½—4½ pCt. Amortisations- ypotheken 4½¼ | nationaler Feſttag der Getreidemarkt aus. [2483] 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose.. 62 — 61 50 bis 4½ pCt. incl. Amortisation. Zweite und fernere Stellen ganz nach Lage Breslau, den 23. Auguſt 1889. 
proc. Anl. v. 1872. 104 05 104 — | Goldrente, österr. — —! — — [und Beschaffenheit 4½ —5—6 pCt. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle i . 
Mal. 5pröc. Rente . 92 65 9% 75 do. ungar.. — —| 84 43139, —4—41/, pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu melden: Der Magiſtrat 
1 Oesterr. 8t.-E.-A. 488 — 487 — lEgypter.......... 455 311 452 80 | Rittergut Klein-Laskownica, Kreis Wongrowitz, Rittergut Zlotnig, Kreis 


Schroda. 


® Spook. [Monatsbericht von C. 4 G. Müller.] Rixdorf, 
31. August. Durch den herannahenden Manöverbedarf trat noch stärkere 
Nachfrage als im verflossenen Monate ein. Preise sind gestiegen. — 
Geräucherte Bäuche mit und ohne Rippen 75—83 M. Prima-Rücken- 
fett geräuchert 70—76 M. — Schinken: Die Vorräthe sind sehr gering 


hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Am diesjährigen Sedantage — 2. September — werden bei den 
Poſtanſtalten in Breslau die Schalter, wie an Sonntagen, alſo nur von 


Silb Sen vom 30. 31. Eimer, und wir befürchten, dass in den nächsten Monaten eine 7—9 Uhr Vormittags und von 5—7 Uhr Nachmittags geöffnet fein. 

5 8 5 er 2 {nappheit eintreten wird, wie sie selten gewesen. Preise besserten Abgeſehen von den . eee werden an dieſem Tage die Poſt⸗ 
111000000 ⁵ (((( . ĩ ß Otang venat enen eroen 
Lombarden 10 —| — Hamburg.... regt. Nach verschiedenen Schwankungen stellten sich Preise gegen x aife Der 
4% Russ. II. Ser. 1889 91 — 91 — Frankfurt a. Ma... —| — den Vormonat fast unverändert, Die Lage erscheint uns ei ass * Poſtdirector. 

N Silber — —| 2½ [Wien —| — viel Spielraum in den Preisen nach oben, wenig nach unten. Irgend Maron ng: 989 
Alle En | Sue 20% 90 F Pr ~| —— eine günstige Kedung in Amerika kann au sprungweise Steigerung - EROA. nen — [9 9 
cip AS gypter.: 8 8 ee hervorrufen. Reines feines Schweineschmalz hiesiger Raffinerie 46.50 M. s 
U Frankfurt a. M., 31. August. Mittags. Oredit- Actien 259, 75. — — Paedagogium Ostrau bei Pilehne. 

3 Staatsbahn 192, 12. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische: i Schifffahrts nachrichten. Nachdem infolge einer am 20. und 21. August bestandenen Prüfung 

Goldrente 85, 20. Egypter 90, 90. Laura —. —. Fest. 3 Gross-Glogau, 30. Aug. [Original-Schifffahrtsbericht|22 Zöglinge mit dem Zeugnisse zum einj. Dienst entlassen worden 


sind — werden neue Meldungen, am liebsten für untere Klassen, ent- 
gegengenommen. Für ältere Zöglinge sind Special-Lehrkurse zur 
schnelleren Förderung eingerichtet. Prospecte, Refer. und Schülerverz, 
gratis, 1002 


— — 


Clavier - Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16, l., u. Berlinerplatz 13,1. Am 3. Septbr. beginnen neue Curse, 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Cart , . 
Viel Neues, “ an noch bis mittwoon- o fasan) 


Abonnement für 1 Person 4 M., ff. 3 M. bis October 90 giltie, 


perom a en aaa 
A i 
S 1e Karsc bs fabrik. — — 


Köln, 31. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 18, 90, per März 19, 60. — Roggen loco —; per No- 
vember 16, —, per März 16, 35. — Rüböl loco —, per October 70, 60, 
per Mai 64, 20. — Hafer loco 16, 25. 

Hamburg, 31. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, neuer 180—190, Roggen loco ruhig, mecklenb. loco 150 bis 
156, neuer 165—172, russischer ruhig, loco 104—110. Rüböl fest, loco 
70. Spiritus fest, per August-Septbr. 24, per September-October 24, per 
October-November 24½, per November-December 233%,. — Wetter: 
Prachtvoll. 


von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 27. bis inel. 29. August. 
Am 27. August: Dampfer „Henriette“, 6 Kähne, mit 12 700 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Gross-Glogau“, leer, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Posen I“, leer, von do. nach do. 11 Kähne 
mit 24150 Ctr. Güter von do. nach do. — Am 28. Aug.: Dampfer 
„von Heyden-Cadow“, 4 Kähne, mit 7400 Ctr, Güter von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Deutschland“, 14 Kähne, mit 3000 Otr. Güter, von 
do. nach do. Dampfer „Emanuel“, 7 Kähne, mit 13300 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Martha“, 7 Kähne, mit 1600 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Prinz Carl“; leer, von Breslau nach 
Stettin. 23 Kühne mit 54750 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 
29. August: Dampfer „Loewe“, 6 Kühne, mit 10 100 Ctr. Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Herrmann“, 7 Kähne, mit 12 750 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Adler“, 5 Kühne, mit 7900 ,Ctr. 
Güter, von do. nach do. 24 Kühne mit 58 050 Ctr. Güter, von do. 


nach do. 


Wie ein ſchwer Kranker nach langjährigem 
Leiden wiederum zu einer feſten und robuſten 
1520 Geſundheit gelangte. 

Es waren ſchwere Tage, die im Mai 1886 über die Familie 
Donndorff zu Magdeburg⸗B., Gruſonſtraße 3, III, hereingebrochen 
waren. Der Familienvater lag an der Lungenſchwindſucht krank da⸗ 
nieder und der behandelnde Arzt erklärte, daß der Kranke nur noch 
bis Pfingſten zu leben hätte. In dieſer hoͤchſten Noth hörte Frau 
Katharina Donn dorff von der außerordentlichen Wirkung der 
Sanjana⸗Heilmethode und neue Hoffnung erwachte in ihr. — Man 
hatte ihr zwar von dem Gebrauche dieſer Heilmethode abgeredet, da 
mißgünſtige Perſonen ja nirgends fehlen; aber Frau Donndorff 
ließ ſich durch ſolche Kunſtgriffe nicht beirren. Sie hatte von Leuten, 
die ſelbſt geheilt waren, die Heilmethode preiſen gehört und war ent⸗ 
ſchloſſen, ihren Mann zu retten! Frau Don ndorff wandte ſich an 
das Sanſana⸗Inſtitut direct und ihr Mann wurde auch zur Behand: 
lung angenommen. In 4 Wochen trat bedeutende Beſſerung ein 
und in 12 Wochen wurde der Kranke geheilt. — 3 Fahre find feit- 
dem vergangen und noch heute ift Herr Donndorff, Dank der 
Sanjana-Heilmethode, geſund und arbeitskräftig! Möge dieſer 
Fall jedem Leidenden zum Troſte dienen und die Krauken auf 
den richtigen Weg weiſen. Die Sanjaua⸗Heilmethode erhält 
Jedermann koſteufrei durch den Secretair der Sanjana Company, 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 


82, 50. — Rüböl ruhig, per August 66, —, per September 65, 50, 

iv Zi per September-Decbr. 66, 25, per April-Mai 66, 50. — Spiritus ruhig, 

. 185 August 38, 75, per September 39, i per September-December 
c 


| Briefkaſten der Nedaction. 


Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Maunfceripte 
iſt sn 5 — geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
Sniennen en werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn fie eis Donnerstag Abend in unſeren Händen ſind, in 
der nächſten Sonntagnummer zu erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung ift denſelben beizufügen. — Die Red. 

I., hier: Die Abfahrtszeit in Wien 2 Uhr 15 Min. Nachm. und die 
Ankunftszeit in Oderberg 12 Uhr 16 Min. Vorm. d. ho 16 . nach 
Mitternacht, find ganz richtig. Schnell iſt die Verbindung a 5 tnos mige 
und es ift wohl, wenn irgend möglich, der Zug: Abfahrt Wien 12 Uhr 
Mittags, Ankunft Breslau 10 Uhr 15 Min. Abends Dorzugiehen. 11 1 

R. in H.: Im Rieſengebirge drehen Hain und Rotgengtung im lieb- 
lichen, einen kurzen Abſtecher lohnenden Bächelthal gegenüber einer 
Bank liegen unmittelbar bei einander zwei Felsblöcke, welche 115 i 
ſamkeit wohl ſchon manches Beſuchers diefes Punktes erregt ha mögen. 
Da die erwähnten Blöcke ſchon Gegenſtand einer — urch Sa 
Photographen Hahn in Hirſchberg geworden und daher woh . 95 7 
Bilder weiter verbreitet ſind, ſo möge auf eine bezügliche, an die Re 15 m 
diefer Zeitung ergangene Anfrage folgende Mittheilun hier einen 5 ab 
finden. Die beiden Helsblöcke 15 5 faſt gleiche Größe; ihre dem Auge 
des Beſuchers ſich darbietende Oberfläche, ungefähr 1 man. im 
Quadrat, iſt vollkommen eben und zeigt in auffallender Weiſe eine 5 ein⸗ 

flaſterartige Beſchaffenheit, indem nach zwei auf einander rechtwin igen 
Richtungen geradlinig verlaufende Fugen oder Riſſe das Geſtein o 
ziehen. Dieſe Riſſe dringen aber nur bis zu einer gewiſſen Tiefe ein w 
hören da gleichmäßig auf, wo das Geſtein eine andere petrographiſche pe 
Meim annimmt- pm gn es . : Ai — 
eiden Fels en ein Sti einpflaſter angebracht wäre, f A 3 = 
en ar worden t 100 ein ee auge an pa Anerkennung K 

all vor, die Erſcheinung erklärt ſich ganz einfach folgendermaßen. wer . 
“p f 2oTa Weser Snardebene AN 
anſtehenden Gebirge irgendwo losgeli nd, beſteht aus zweierlei ' 7 h k A 
einem grobkörnigen mit porphyrarkiger Struktur, welcher die 3 meinem rheumatiſchen Leiden bewährt hat 
der Blöcke bildet, und einem feinkörnigen, der die ſo eigenthümliche pflaſter⸗ inige Bekannte ein ähnliches Leide che ich Si 
artige Beſchaffenheit zeigt. Jener ift der das Centralmaſſiv des Rieſen⸗ und einige Bekann 1 Flasche es Leiden haben, ſo erſuche ich Sie 
und Iſergebirges zum be Weitem größten Theile zuſammenſetzende Granitit, | um e eee Geſundheitsſeife gegen a 
Rieſengebirgsgranitit genannt, diefer, fein: und gleichmäßig⸗körnig, ift ein g Aug. Ahe kE cal uE 
20 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., | Ganggranit, d. h. ein jüngerer Granit, der in palten des älteren Sen anne > 8 1 41 0 

Radieschen, 2 Bund 10 Pf, Gurken, Mandel 50—75 Pl., Gurken zum gebirgsgranitits in gluthflüffigem Zuſtande eingedrungen und dort erſtarr $ den Sie mir frez „in Breslau, m splag Nr. 6 
7 Einsauern Schock 1,00.M., Dill Bund 10 Pf., Tomaten, Dtzd. 60 Pf., | ift. Beim Booldfen bet a e vom S A troe iE ee entbehrt chen G eſundheitsſelſe umgehend 4 Flaſchen Ihrer mir w 
N S 2 Liter 50 Pf., Senfgurken, Mandel 0,50-0,75 M., in der Gangmitte oder nabe einem Saalbande erfolgt, 0 „ 5 = 

4 Baprikäschotch, Stück 5—10 Pi, Kopisalat, Kopf 5 Pl. EN Hälfte des Ganges oder nur Saalbandpartien mit daran haftendem Reben: Hannover. | Anders, Lieutenant d. L. 


Abendbörsen . 
* Frankfurt a. M., 31. August, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 259, 75, Staatsbahn 191, 50, Lombarden 97, Laura 145, 90, 
| Ungar. Goldrente 85, 05, Egypter 90, 65, Türkenloose 21, 95. — Still 
1 6 Marktberichte. 
MI - A Breslau, 31. Aug. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe der verflossenen Woche war der Verkehr und die Zufuhr 
von Marktartikeln in Folge Beeinflussung unbeständiger Witterung nur 
10 ein sehr mässiger. Seit Eröffnung der diesjährigen Rebhühnerjagd am 
24. August wurde das Paar alte Rebhühner mit 1,40—1,60 M. und das 
Paar junge mit 2—2,20 M. zu Markte gebracht und verkauft. 
0 Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 70—75 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60. Pf., Kalbfleisch pro 
Pd. 55—65 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
P id. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
80 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
66 - Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
8 M., junge Gänse Stück 3—6 M., junge Enten Paar 3—4 M., Kapaun 
SE ro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 250—3 M., Hühncrhahn pro Stück 1,30 
1 12 Bis 1,50 M., Henne 1,50— 1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
"Paar 1—1,40 M., Tauben pro Paar 0,70—0,75 Mark. Fe 
Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 1,50—3 M., Weiss- 
Rohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 0,75—1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 20 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie, Mandel 
75 Pf. bis 1,50 M., junge Sellerie Bund 50—75 Pl., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., 
Kohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten 
pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
1 Mark, Rübrettige 2 Ltr. 20 Br. Meerrettig pro Mandel 1,50—3,50 M., 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., junge Mohrrüben 
me und Carotten 10—15 Pf. neue Oberrüben, Mandel 20—40 Pf., Schnitt. 
bohnen 2 Liter 15 Pf, Wachsbohnen 1 Liter 30 Pf., Schoten, 1 Liter 


* 


eee 2 2 20 8 
z Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Clara mit dem 2 
Hotelbesitzer Herrn Fritz Richter in Oels beehre ich mich 8 
& ergebenst anzuzeigen. (2535) 3 
€ Breslau, im August 1889. 2 

©; 4 

š Wilhelm Boese, Š 
Dorotheenstrasse 3. 8 
Š BRZ 5 
Clara Boese, Š 
Fritz Richter, 2 
Verlobte. 8 
Breslaw ; i Oels. S 
NNAIR ROTIRE 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Hulda mit dem 
Kaufmann Herrn Alfred Veit in Berlin erlaube ich mir 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 12502 

Bojanowo, den 1. September 1889. 


Julius Schwerin. 


Hulda Schwerin, 
Alfred Veit, 


Verlobte. 
Bojanowo, 


j Die Verlobung meiner einzigen Tochter Betty mit dem 
Kaufmann Herrn Emil Adam aus Lissa i. P. beehre ich mich hier- 


durch ergebenst an igen. 
Š g zuzeigen [2546] 


Lissa i. P., den 1. September 1889. 
Wwe. Max Biberfeld, 
geb. Nürnberg. 
— — 
Betty Biberfeld, 
Emil Adam, 


Verlobte. 
lerleꝛleole· le. b · lo le. le le: he lee eee: tetteste: keletel⸗“ledeleleteletelelel-t-ketedelel-telet: dr 


PFC a aa a aa a a a a a 


hocksckenfpeßee kssfrehunfunfe ae die er Ake muntern 
Die Verlobu ; ohnes wurden hocherfreut 
jüngſten Tochter Martha mit Max Mareus und Frau 
dem Apotheker Herrn Wilh. Roſa, geb. Bergmann. 


enber in Brieg beehre ih EI Breslau den 21. August 1889. _ 

mich hierdurch ganz ergebeujt Die Ankunft eines kräftigen Mäd⸗ 

Í anzuzeigen. 12480] chens zeigen er iia [3390] 
Brieg im Auguſt 1889. Pro 


Hillebraudt 
l und Frau. 

Wah aangee” È | Breslau, den 30. Auguft 1889. _ 
Die heut erfolgte glückliche Geburt 
eines geſunden Mädchens beehren 


$ 

f 

$ — — 

$ Martha Scholz, ſich anzuzeigen 1020] 
i 


a 


8475 


Wilh elm Teuber $ | Hermann Roesler, Braumeiſter, 
3 =f und Frau Bertha, geb. G . 
i Verlobte. Oels, den 31. 28222 Sehe 


A ' Heute Nacht würde uns unferef 


gute Mutter, Großmutter, Schweſter 
und Tante 2503] 


Michael Jeſſel, [Frau 9. Friedmann,] 


Ro ſa Jeſſel, geb. Lew 


A ) 
geb. Schweitzer, nach langem ſchweren Leiden durch] 


gg A den Tod heimberufen. 
ü g A ühlt e. (1016) Kempen, den 30. Auguſt 1889. 
attowitz OS., im Auguft 1889. ! Die trauernden Hinterbliebenen. 


r ͤ a A N e RA 


Durch den Tod des [2551] 


Oberpräsidenten a. D. 
Herrn Freiherrn von Ende 


hat unser Verein eins seiner hervorragendsten Ehrenmitglieder 

verloren. Während seiner Amtsführung als Polizei - Präsident 

hierselbst hat derselbe die Bestrebungen unseres Vereins zur 

Förderung wahrer Humanität jederzeit bereitwilligst unterstützt. 
Ehre seinem Andenken! 


Der Schlesische Centralverein zum Schutz der Thiere. 
Dr. Ulrich. 


Gestern Vormittag schied aus diesem Leben unser stell- 
vertretende Vorsitzende der Stadtverordneten - Versammlung, 4 
Apotheker Max Skuischh R 
Inhaber des Königl. Kronenordens IV. KI., 2 
in seinem 68. Lebensjahre, [2513] m 
iea AE 1 Bürger unserer Stadt, seit 27 Jahren Mit- S 
Jahren Vertr ae rvorordneten - Versammlung und seit vielen PÑ 
f eter unserer Stadt auf dem Provinzial-Landtage, MA 


685 war er, wie zelten emer unserer Mitbürger, mit den Verhält- 
nissen Krotoschin’s, seiner Entwickelung und seiner Verwal- 
tung vertraut. Ueberall, wo es galt, das Allgemeinwohl zu 
fördern, trat er mit klarem Blick und unermüdlicher That- 
kraft, unbekümmert um manche Anfeindungen, ein. Der 
Tod entzieht uns mit ihm einen pflichtgetreuen, eifrigen Mit- 
arbeiter und einen Bürger von ernster und tüchtiger Ge- 
sinnung, dessen Gemeinsinn und Wohlwollen unserer Stadt 
zu reichem Segen wurde. 


E 


Sein Scheiden ist für uns ein schwer zu ersetzender Ver- 
lust, sein Andenken wird unter uns immerdar in Segen 
bleiben. 


Krotoschin, den 29. August 1889, 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


A| im „Wär auf der Orgel“. Ein jun . 
a A E E R | Für gebv.Möbelzapted. höchſtenPreiſe. Lidl. Penfion Oylauerſtr. 20, III 


— nee Friedrich Wilheimftrn e Nr. 70a, III., 
oh 388 vom 1. October 
Gottesdienſt 29 TI py; ' i önigsplatz 3b, parterre. 
[hu ben boben Setagen im Garé lein. Cranz == Musikhälg., Fr 
Reſtaurant; der Billekverkauf findet (Oscar Seodock), 
W 3 BRESLAU, Sohlossohle 16, BB — en 
. Ehrenwertäb nau grösstes Lagerder neuesten 755 7 f f 
= nd beliebtesten Musikstücke BR Schletter'sche Buch-, Kunst-u.Musikalienhandl. 
des Lager von Büchern Fee F k & Weigert 
Bor Zweigen Billigstes Notenabonnement . 1018. 
EEE zu Mk. 3,— vierteljährlich! Ü Grosses Lager von Prachtwerken, Klassikern, Jugendschriften, 
Journal- Soeben eingetroffen: [2484] f Reisebüchern, Karten, Sieben —ꝗ 
Lesevirkel Mikado-Kıar, - Ausrag mit Musikallenabonnements “zen ( Günstigste É 
it- eutschem Tex 6,.— WG 15 i } — 
Mn Klav.-Ausz.ohneTextM.4,50. Vollständigste Leihbibliothek Bedingungen, 


; H Preiſen 12715 Paul Keller, 


Gelegenheitslauf. Ausverkauf i 
E PA E Kinder Garderoben. 22 


ini > = Um mit den vorjährigen Beſtänden zu räumen, veranftalte ich in allen Abtheilungen meines 
däniſch Leder 99 9 5 aber einen Ausverkauf von naben- und Mädchen⸗ Garderoben für en 
von 1— ahren. i H 


Damenhandſchuhe, 


— o 
Unter dem Koſtenpreiſe 
das Paar 1 M. und 1,5 M. vu der BE nur gegen Baarzahlung ſtatt. Auswablſendungen werden von dieſen Sachen 
- nicht gemacht. 
bei 12514 


: Heinrich Grünbaum, 
Hoflieferant Schweidnitzerſtraße 6, parterre, 1. Etage. 
Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


See 
Feine Chocoladen, 
diverse Bonbons, 

Kinder- und 
Tafel-Confecte, 
cand. Pomeranzen. 


S. Crzellitzer, 
Antonienstrasse 3. 
iu zu I u 
Fabrik u. reichhalt. Lager feiner 


Holzwaaren 
für Malerei, 


Annahme zum Poliren. 
W. Adam, er 
Neueſte Filzhüte, 


leicht, zur Reife u. die Uebergaugs⸗ 

Saiſon (eleg. garn. u. ungarn.) von 

M. 1,50 an bis zu den feinſten, in 
unſtreitig größter Auswahl. 


M. brech 


ilzhutfabr. u. größt. Spec.⸗Putzgeſch., 
Ja St lanerſte 40 nach d. Taſchenſtr. 


Cigarren Verlauf 
Neue Taſchenſtr. 25a, L 
Carl Beyer. & 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Nacht verschied plötzlich unser geliebter Vater, Schwieger- 
Vater und Grossvater, der Rentier 13404 


J. Bick. 


Sagan, den 30. August 1889. 5 š 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


. Herbst- Neuheiten 
i I Damen-Mänteln, 7 a. 


[2198] 


Knoch & Hentschel, 
Damen-Jltäntel:Sabrik, 


Ohlauerſtraße Nr. 1 u. 2 (Kornecke), 

empfehlen Neuheiten vom einfachſten bis eleganteſten Genre nach 

deutſchen und franzöſiſchen Facons, in nur modernen und guten 
Stoffen gearbeitet. 

* Um die ſtrengſte Reellität zu wahren, findet der Verkauf 

gegen billige aber feſte Preiſe ſtatt. (3275 


è 


Am Sedantage, Montag, den 2. September, halten die 
hieſigen Buchhandlungen ihre Geſchäftslocale von 1 Uhr 
ab geſchloſſen. [2507] 


| Zu Öberhemden -D 


in anerkannt beſter Ausführung, Kragen, Manſchetten, Strumpf⸗ 
waaren, ſowie alle nur möglichen Herren⸗Bedarfs⸗ und Luxus⸗ 

Artikel in größter Auswabl. [1436] 
J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerſtr. 30. 


Danksagung. —— . — | 
Reife- u. Promenaden ⸗-Hüte 


Da es uns unmöglich ist, für jeden einzelnen Beweis der 
Liebe und Theilnahme, die uns beim Hinscheiden unseres un- 
vergesslichen Vaters, des 12470] Hies Ntés für den Herbſt. 


Bürgermeisters a. D. J. Wachsmann, Soil. 
Herrn Heinrich Schaffer, ————— — 


in so reichem Masse zu Theil geworden sind, zu danken, 80 Atelier für feinen Dame upub. 


gestatten wir uns, auf diesem Wege den dankbaren Empfindungen 
unserer Herzen Ausdruck zu geben, 3 

Neueſte Modelle der Saiſon. 
Streng reell, billig. 


Trebnitz, Stettin, Liegnitz, Berlin, den 1. September 1889. 
Clara Urban, 


Die Hinterbliebenen. 


Mikado-Walzer M.2 7, Pite 
Mikado-Potpourri M.3 | ” Š 
Einzelne Gesangs-Nrn.a.Mikado. 


neue u. neueste Literatur — deutsch, englisch, französ. t 
Grosser Belletristischer Journal-Lesezirkel. 
Ausführliche Prospecte gratis und franco, 
Besonders empfehlen wir unseren neueingerichteten 


Í Familienzirkel, proQuartalnurMk.3. 


. Fliegende Blätter, Fürs Haus, Gartenlaube, Roman- 
eg eT Bazar, Erholungsstunden, Roman-Bibliothek, 
Familienblatt, Ueber Land und Meer, Vom Fels zum Meer, Zur 
guten Stunde, Daheim, Gegenwart, Westermann’s Monatsheite und 

Illustrirte Zeitung. [2535] 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Kaiſer⸗ 
Möbel Streuſelluchen, 


in allen Holzarten, echt und imitirt, in vorzüglicher Güte, emipf i946). 


empfiehlt in großer Auswahl zu onditorei 


— — — 


Rosenbaum, o tterraße sb, Ede Felbitrae Schwaben, Wanzen, Fliegen, Flöhe, Motten. 


Kupferſchmiedeſtr. 39, n h Radieal⸗Vertilgung d. d. achte Tineol TE v. E:Störmer's 
7 Macht., F, Hoffsohildt, Oblauerſtraße 24/25. 11750] 
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Thalia - Theater. 


Eröffnungs⸗Vorſtellung: 
Sonntag, den 1. September 1889. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglieder 

des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 

Theaters in Berlin. 
Zum 1. M. hier in deutſcher Sprache: 
„Der Mikado“, [2548] 
oder: „Ein Tag in Titipu.“ 
Burleske Operette in 2 Aeten von 
A. Sullivan. 
Montag: Dieſelbe Vorſtellung. 

Der Verkauf der Billets findet 
Sonntags an der Kaſſe des Thalia⸗ 
Theaters (Schwertſtraße) von 12 bis 
2 Uhr und an Wochentagen bei 
Herrn L. A. Schleſinger, Ring 
Nr. 10/11, Eingang Blücherplatz von 
10 bis 3 Uhr ſtatt. 


Zoologiſcher Garten 
GER Heute Sonntag: a 
Militair: Concert 


Eintrittspreis 30 Pf. 


Verein für Velociped-Wettfahren 
in Breslau. 


Sonntag, den 1. September 1889, 
Nachmittag A uhr: 


Großes Herbſt⸗Wettfahren 


909990999 
olksgarten auf e ee 
Zul Scdauſele . . in eitnig⸗Grüneiche. ER 
[Bath, Großes 8 4 und großer Corio. 


Militär - Concert $ 
(Abſchieds⸗Coneert) $ 
von der Kapelle des Gren.⸗ 
Rgts. Kronprinz Friedrich $ 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 


unter Leitung ihres Capellmeiſter 


Herrn Reindel. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pfg., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Das Mitbringen von 
Hunden iſt nicht geſtattet.; 


eee 


Liebichs-Höhe. 


Heute: Großes 


Promenaden⸗Concert. 


Aufang 4 Uhr Nachmittags. 


Näheres die Placate. BEE 


Görlitz. Görlitz. BE 


Hohenstaufen und Hohenzollern. 


Vaterländisches Volksbühnenspiel 
von Regierungsrati Dr. Falekenheiner. 
In Kassel und Leipzig mit grossem Erfolge aufgeführt. ug 


Zum Besten 
der Oberlausitzer Ruhmeshalle 


dargestellt dureh Görlitzer Bürger 
im „Wilhelm-Theater“ 

unter Leitung von Fr. Otto Praeger aus Leipzig. 

Die patriotischen Gesänge werden von hiesigen grossen Männer- 
Gesang-Vereinen ausgeführt. 

Die historischen Costüme sind von G. M. Schmidt in Görlitz an- 
gefertigt, die Waffen zum Theil aus dem königlichen Zeughause geliehen. 

Die Vorstellungen finden zunächst statt: 


Entrée frei. [2544] am 6. und 7. September, Abends 8 Uhr, 
am 8. September, Nachmittags 5 Uhr, 
8 am 9. und 10. September, Abends 8 Uhr. 
chiesswerder. Preise der Plätze: I. 3 Mark, II. 2 Mark, II. 1 Mark, Steh- 
Heute Sonntag: platz 50 Pfennige. 3 [2477] 
roßes [3310] Der Billet-Verkanf ist der Ad. Förster'schen Buchhandlung 
(Th. Sinogowitz) hier, Klosterplatz Nr. 1, übertragen, von der auch 


Vorbestellungen gegen Einzahlung des Betrages angenommen werden. 


von der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 


ts. v. ſ. Nr. 6), i Š 
wan ger Mani O „Kaiser P alor ama, Kalser-Panorama. 
„früher 5 ‘A ; 
W. Ry ssel, Biſchofſtraße. [3320] Bbbmerſtraſe 7 i 


Dieſe Woche die maler. 


— Schweiz. 
Im Reſtaurant ff. Haaſebier. 
Nächſte Woche Parij. Weltausſtell. 


bI irſch). 
Hente a) 
Die Pariſer f; 


3369] 
Weltausſtellung 1889. 


Entree 30 Pf. Kinder 15 Pf. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Illumination des Gartens 
und der Park Anlage, 


Anfang 4 Uhr. Entree à Peri. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


n. 
Pf. 


eee -— - 

2142 ’ Etabliſſe⸗ S 
Freie Tage der Woche: z s Etablissement. $ P.Scholiz’s men 
Freitag und Gounabeud. Montag, den 2. Septbr. er.: 3 . Margaretheuſtraße. ] 
% 3 $ Heute Sonntag, den 1. Sept., ſowie E 
8 2 2 * 3 | täglich (m. Ausnahme Sonnabends) % 

Victoria-Theater. Feier 2 2 eumann-Bliemehen’s 
nartett⸗ und Coupletſänger fh 
Simmenauer Garten. des Sedanfeſtes; peni Emil Noumann-Biiemenom Be- 15 
der erft ipziger Sänger, 

Heute y Großer r Wair, Miksa hard, Aitei 

8 DER ender, Eugen ebus, Ca 11 
Sonntagsvor telung 8 Ball. IE 3 und Paul — Neues Bro- fE 
bei billigem Entree von 30 Pf. 2 : = ; gramm. Anfang Sonntags 7 Uhr, 
Nur noch einige Tage Auftr. v. Die Ballmuſik wird von 2 Wochentags 8 Uhr. Entrée 50 Pf. — ; 


Mr. Robsy, (bekannt durch feine —. Capellen (Streich⸗ und 
coloſſalen Erfolge bei Ronacher ilitärmuſik) abwechſelnd aus- $ Wochentagen giltig, in den mit Placat 
in Wien) im Fache einer hier 2 geführt. 2828] © belegten Handlungen, ſiehe Anſchlag⸗ 
in Breslau noch nicht geſehenen 8 Billetd zu ermäßigten 2 zettel. 
Zabn⸗Athlelik, freies Heben ver- 32 Preiſen Herren à 1 Mark, 2 ausgetragen! 
ſchiedener gefüllten Bierfäſſer, 5 2 Damen à 50 Pf. find in den 28 i 
Heben von Tiſchen und Stühlen 303 Cigarvenhandlungen der Herren 2 
mit 3.—4 Männern beſchwert, $ G. Arnold, Kornecke, Moritz & 
— König und Betty Kühne, $ Sckuhr & Co., Schweidnitzer⸗ ® 
oſtüm⸗Soubr., Mr. Heyden, 3 3 ſtraße 9, Leopold Birkholtz, 3 
Salonhumoriſt, Miss Electra u. 28 N. Schweidnitzerſtraße 1 und 2 
Mir. Lousson, Equilebriſten. ® Lindau & 
D 2 Schweidnitzerſtr. 13 zu haben. 
— jo Kaſſeupreis Herren à 1 M. 
2 50 Pf., Damen & 1 M. 
3 Logen nur im Balllocale. 
Anfang des Balles 9 Uhr. 
3 Ende gegen 3 Uhr. 


Zur Sedanfeier 
Montag, deu 2. September er., 
im Schiess werder: 
roßtes 


G 
* * L 
$| Militär⸗Concert 
2 von der Capelle des Feld⸗Art.⸗ 
Regt. von Peucker (Schleſ.) 
$ Nr. 6, unter Leitung des Kgl. 
2 Muſik⸗Dir. Herrn Ryssel. 
Abends feenhafte Beleuchtung 
des Gartens und großes 


Brillaut⸗Feuerwerk, 


ausgeführt von dem Kgl. Kunſt⸗ 
feuerwerker Herrn Benno Göldner. 
Nach dem Feuerwerk 

Per Tanz⸗Kränzchen. 

eginn des Concerts 4 Uhr. 
Billets: Herren 20 Pf., Damen u. 
Kinder 10 Pf. ſind im Vorverkauf 
bei den Herren Hauptleuten und 
Feldwebeln des Vereins, ſowie in 
nachſtehenden Commanditen zu haben: 
Guſtav Ad. Schleh, Schweidnitzer⸗ 


Zeligarten. 


Heute: 2533] 


Großes Concert 


v. d. Werner'ſchen Concert- 
Capelle, Muſikdir. Werner. 
Bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf. 


; „und [2540] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonntag, 1. Septbr. c.: 


Doppel⸗Coneert 


von der Breslauer Councert: 
Capelle, Profeſſor Ludwig 
von Brenner, 
und der Tiroler Duettiften 
Almrausch, 


HIHI IH eee 


unter Mitwirkung des Tenoriften = Saale 20 Pf fra 3 

9010 x z z 2 e 28, Leopold Buckauſch 

1 da kurze act: Morgen: Zur Sedanfeier: e 17/18, 8. A. S 

2 51 . inger, Blücherplatz, Leopo z 
Auftreten des roßes holz „Matthiasſtraße 96. 


patriotiſches Concert? 


von derſelben Capelle. 
Bengaliſche Beleuchtung 


Kaſſenpreis Herren 30 Pf., 
Damen und Kinder 20 Pf. 
Alle Freunde des Vereins ſind 


Mr. Leonce 
und 
Me. Lolla. 


„eee, οοοοũ%˖/j,,L- 


Fr 4 des Gartens. willkommen. [3397] 
Täglich Velocipedfahrt auf der Anfang 7½ Uhr. 

Laß Rieſenſpirale. a 00 H. 2. IX. 6%,. Qu. Conf. O 
Auftreten der Damengeſellſchaft $e I. 5 III. 


Malzenowlez. 
Darſtellung lebender Bilder. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entree 50 Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 20 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 
Vorverkauf ausgeſchloſſen. 
Heute, von 11—1 Uhr, großer 
Frühſchoppen des deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes. „Der Garten ift 
ohne Entrée paanga 
Morgen: Sedanfeier. 


Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von dem 52 Mann ſtarken ſchleſiſchen 
Muſik⸗Inſtitut (Stadt⸗Orcheſter) zu 
Frankenſtein, unter perſönlicher Lei⸗ 
tung des ſtädtiſchen Mufif-Directors 
Herrn W. Schmidt, Königlicher 
Capellmeiſter a. D. des ewarnut. Meldungen an 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. . Dierauf, Hirſchſtr. 61, 1 Tr. 
Kinder unter 10 Jahren frei. Ii EAS i 


30 M. Belohnung 
demjenigen, welcher die Grmitte- 
lung eines ſeit Jahresfriſt ab⸗ 

handen gekommenen — 


Pfandbriefes über 1500 
Nr. 2067, 3½%è „ Litt. A, be- 


wirkt. Vor Ankauf wird 


der Capelle des an. von Schill (1. Schleſ. Nr. 4). Ë 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende geg. 10 Uhr. 0 


Kaiserfestspiel. | 


Meine Knopf, Poſamenten, Strumpfwaaren“, g 
Soret une Prise ; 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20, $ 

Q 127) vis-à-vis der Biihof-Straße. 0 
3 M. Charig Nachfolger 8 


Vorverkauf-Billets à 40 Pf., an] 
Programme werden nicht 
[2447] 


2 Breslauer Krieger-Berein! E 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 
Ring und Schmiedebrücke Ecke, 


parterre, 
t, 2. und 3. Etage. 


En gros 
en detail. 


beehrt ſich, ihre 


Neuheiten 
für die 


Herbſt⸗ 
und Winter ⸗Saiſon 


in überraſchend großer Auswahl von den 


allerbilligſten Preiſen an zu empfehlen. 
2407] 


Id 


E Eröffnungs- Anzeige. 34 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, dass das Clavierlager des Herrn Th. Wichten- 
berg mit dem des Herrn Max Sehlesinger hier vereinigt und durch sehr umfang- 
reiche Neusnschaffungen zu einem 


Piano-Magazin grössten Styls 


erweitert worden ist. 
Als specielle Vertreter der Firmen: 


echstein, Blüthner, Bösendorfer, Steinway & Sons 
bieten wir dem hiesigen Publikum die nicht nur in Breslau, sondern > 
in ganz Deutschland einzige Gelegenheit, 


die 4 anerkannt besten Fabrikate der Welt neben einander zu sehen, 
Ferner erhielten wir das Allein-Depöt der weltberühmten Pianinos von Lipp, 


Schweehten, Steinweg’s Nachf. etc. eto. 
Gleichzeitig empfehlen wir unser grosses Lager von 


gebrauchten und billigen neuen Instrumenten, 


letztere unter langjähriger Garantie, sowie 


Harmoniums 


aus den besten deutschen und amerikanischen Fabriken und bringen tner 


Piano-Leih- Institut 
zu sehr mässigen Miethspreisen hiermit bestens in Erinnerung. 
Hochachtungsvoll 


Lichtenberg’s Piano -Magazin 


Zwingerplatz 2, I. 


Da die Pacht unterzeichneter An⸗ e 
Nur Schweidnitzerstr. 3, 


4999] 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen, 
ynzoösne suesseg uap.ıem ueßunwmmg n wa.ınya.eday 


Paſſagierfahrten ſtalt zum 1. October a. o. in 


andere Hände übergeht, ſo wer⸗ 


im Unterwaſſer. |: 
mr ee ee e Plagolorte 
i a. c. verwenden zu wollen, und d. das Ver- 
& zwar zur ae Bäder. Magazin * 
Kroll Bad. pfl. Kısik-ingtrunene 


meiner seit 1857 hier am Orte 


bestehenden einzigen 
Permanenten [3352] 


Industrie-Aussteltung. 


In den 32 Jahren meines Be- 
stehens habe ich mir durch 
meine reelle Bedienung ein der- 
artiges Renommè erworben, dass 


Die romantiſche Bittſtellerin B. 
möge ſich nur brieflich wenden: 
an Ihr, vor etwa 10 Wochen an 
dieſer Stelle fo gewiſſenhaft myfti- 
ficirtes ſchwurbereites [3379 


„Vergißmeinnicht.— 
Für meinen Mans, 


Flügel: Gesangverein. Köthenerſtr. 5. Erwarte] eder mit vollem Vertrauen bej 
„Die : Dehungek beginnen ie Dich z. 1. Halt Wort oder Louis Seliger 
8 t Mon den 2 2 

9 — für Tenor ùnd Bass vergift Du fo ſchnell Dein Inhaber der Firma 
Montag, den 7. October. leines? [3236] ermanente 


Da am 27. November das Orato- 
rium „Constantin“ von Vier- 
ling zur Aufführung gelangt, wird 
im Interesse der Sache erwartet, 
dass von der ersten Uebung an alle 
mitsingenden Damen und Herren 
zur Stelle sind. Aus demselben 
Grunde werden etwaige Anmeldun- 
gen zum Verein vor ee sedi 
Uebungen erbeten. 

2 Ernst Flügel, 
Ohlauerstadtgraben 22, 
Sprechst. 12—2 Uhr. 


Ein junger Kaufmann wünſcht die 
oln. Sprache zu erlernen. 
Gefl. Offert. mit Ang. d. Honorars 
unter M. W Briefk. der Bresl. Ztg. 


Industrie-Ausstellung 


Schwaidnitzerstr. 31, 1. 


Gebildete junge Kaufleute, 


welche ſich an der Gründung eines 
Vereins zur Förderung geſelliger, 
wie wiſſenſchaftlicher Tendenzen be⸗ 
ae KL wagen gr zum 
reifen sub G. A. DER Sry] een 
der Bresl. Itg. niederlegen. [3377] |, Neue Synag., 1. Emp-, Frauen⸗ 
elle z. vm. ienpl. 10a, I. 

Eine weniger bemittelte Semina- ftelle g vm. Tanentienpt,. 10a, . 


riſtin ev. auch Geſchäftsdame (mof. u.“ 2 gute Frauenſtellen, I. Empore 
Dane $ findet bei einer einzelnen | neue ynag 1Herrenſt. zu verm. 


sE 

u —. zi pe 8. R. 18| Off. u. L. O. 26 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. EREE er OOA 
———— — —- — ] Ein guter Herreuſitz in der Neuen 
Guter Mittagtiſch in anftänd. füd. Gg d 2 ge⸗ 
zo geſucht. of m. Pr. unt. U fferten sub A. B. 157 an 
. J. 20 Exped. der Brest. Zig. e Exped. der Bresl. Ztg. 2494) 


EEE ET E EEE ZELLE TEE TEE ZEIGTE KETTE ZEV ER 
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Dritte Beilage zu Nr. 610 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. September 1889. 


„ VVV ( ( / ere 


E53 3.3.8.3 ... S e R 


Stadttheater in Breslau 


Die Bühne wird eröffnet: Sonntag, den 15. September 1889. x 


Perſonal⸗Verzeichniß. 


Die Oberregie führt Georg Brandes. 
Regiſſeure: Theodor Biſchoff. — Wilhelm Schaumburg. — Oscar Will. 
Capellmeiſter: Carl Machatſch. — Zweiter Capellmeiſter und Chordirector: Carl Kappeller. — Muſikdirector: Huge Pohl. — Concertmeiſter: Guftan Jäger. 


Darſtellende Mitglieder. 


— 


. 


82 


— sr 


L 


` á r > — AEP 
aea — a ee 


Schauſpiel: Oper: 
Damen. Herren. Damen. Herren. 
Emmy Worotoska, Soubrette und kleine Bar: | Theodor Biſchoff, Chargen (f. Regie). Eliſe Berger, kleine Partien. Carl Cords, Bariton. 
tien. 5 Albert Blumenreich, jugendlicher Komiker und Elife Bener, Alt: und Mezzoſopran⸗Partien. oſef Groß, zweite Baßpartien. 
Mary Gottſchall, jugendliche Liebhaberin. Chargen. 2 Marie Funk⸗Schirmer, komiſche Alte. uting Großer, Baßbuffo. 
Roja Koeth⸗Schäfer, bürgerliche Mütter. Max Brandeis, jugendlicher Liebhaber. Beatrice Leicht, jugendliche Sängerin. À ax Halper, erſter Baß. 
Albine Pernier, Liebhaberin. Carl Funk, Väter und Chargen. Emmy Reinhardt, jugendliche und dramatiſche] Fritz Hendeshoven, jugendlicher Held und í 
Hedwig Pfund⸗Kühnan, Heldenmutter. Adolf Kurth, Charakter⸗Darſteller. Sängerin. lpriſcher Tenor. ; 
Clara Piquet, muntere Liebhaberin. Richard Lobe, zweiter Charakter⸗Darſteller. Eliſabeth Nödiger, Coloraturſängerin. Hans Melms, kleine Tenorpartien. 
Helene 2 Soubrette. Leon Reſemann, erſter Held und Bonvivant. ohanng Rottka, kleine Partien. Heinz Sattler, 2. Baßpartien. 
— dt, Naive. Alexis Schönlank, jugendlicher Held. arie Schober⸗Groß, dramatiſche Sängerin. Anton Schertel, Bariton. 
aues Wisthaler, Heroine und Salondame. \ Aicha Schröder, geſetzte Liebhaber und Chargen. Helene Simony, Soubrett Dr. Walde, Heldentenor. 
1 


e. 
ard Thomas, Naturburſchen und Chargen. Antonie Stifter, Alt: und kleine Partien. Julius Walter⸗Müller, Tenorbuffo. 
Hermann Werbke, Heldenvater. | | 3 

Oscar Will, erſter Komiker (ſ. Regie). 


Ballet: 


Auguſte Grüllmehyer, Balletmeifterin und Solotänzerin. — Helene Piper, Solotänzerin. — 10 Figurantinnen. 


N 


An Novitäten . 


find unter Anderem vorgeſehen: „Fürſt von Verona“ von Wildenbruch. — „Hochzeit auf dem Aventin“ von Heyſe. — Rosmersholm” von Ibſen. — „Ilſe“ von Olden. — „Das Recht der 

Frau“ von Fulda. — „Kaiſer Rothbart” von Devrient. — „Auf glatter Bahn“ von Heinemann. — „Unkraut“ von Moſer. — „Das letzte Wort“ von Schönthan. — „Wilddiebe“ 

von „ — „Dad arme Ding“ von Blumenreich. — „Der Marquis von Robillard” von Minden. — „Die Wittwe von Epheſus“ von Jänicke. — An Opern: „Der Meisterdieb“ 
von Lindner. — „Nadeſchda“ von Thomas. — „Philemon und Baueis“ von Gounod. — „Die Perlenſiſcher“ von Bizet. — „Fauſt“ von Zöllner. — „Othello“ von Verdi. 


Preiſe der Plätze: ' 


(Hohe Preiſe folen nur bet Gäften zur Anwendung kommen, dagegen greifen die Mittelpreife bei ſämmtlichen Opern: und die kleinen Preiſe bei Schauſpiel⸗Vorſtellungen Platz.) 
— — — — — — — ..—— — ——— ( —:—3 = cͤ — —— — — — — — — 2¼½-¼½ a a a e e 


= Mittel: | Kleine Mittel: | Kleine 
\ Plage. Preiſe.] Preiſe. Plähe Breife. | Preiſe. 
rr ER sT-I ı1= U. Rang Proſceniuemn „cv 2 — 150 
Pam Mrofecnium . 4 — 1 3 50 II. Rang dam! BE Ve ER ee 2— 1/15 
I. Gauß Loe o SEESE 3150 3 — I Rang Dalcoe nnn 214 — 1150 
I. RAN ONO © sr . ee 3 | 50 31 — I. Wai eee e 11 — 1 — 60 
eee 233 0 - 50 - — 3 f 8 TC 1 8 — = 
ENT TI 1233 — — lere e 5 — — K. 
a ah ʒ y za 3|—-1 21 - | | Gallerie A A c — 301 — 1% = 


Mit Rückſicht auf die lernbegierige Jugend wird es in gegenwär iſon nochmals ucht werden, an einem Tage in der Woche, Nachmittags in der Zeit von 3 bis 6 Uhr 

eine Schauſpiel⸗Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen e ay 50 Pf.) we mz Saipa 2. e merhen — Claſſiker und Werte e finden. 5 u f 

Die ſeitherige Bons⸗Einrichtung bleibt auf Wunſch des geehrten Publikums beibehalten. Der Verkauf der Bons für die erſte Serie von 100 Vorſtellungen, welche in der Zeit vom 
15. September bis 31. December ftattfindet, beginnt Dinstag, den 10. September, und wird bis einſchließlich Mittwoch, den 18. September c., im Theater⸗Bureau von Morgens 10 bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr (Sonntags nur von 12 bis 2 Uhr) fortgeſetzt. 

Es bleibt auch die Einrichtung beſtehen, wonach die Bons auch an der Abendkaſſe in Zahlung angenommen werden, jedoch nur zu dem Preiſe, der dafür gezahlt worden if, fo daß die 
Differenz zwiſchen letzterem und dem wirklichen Kaſſenpreiſe baar zugezahlt werden muß. 

Außer dieſer Bons⸗Einrichtung wird auch das feſte Abonnement auf einzelne Plätze für alle Abend⸗Vorſtellungen beibehalten. 

Für die feft abonnirten Plätze werden nur Eintrittskarten, auf den Platz lautend, ausgeſtellt, jo daß die Abonnenten die Karten ganz nach eigenem Belieben verwerten können. 

Abonnements⸗Bedingungen ſind folgende: i 


„Die Abonnements⸗Vorſtellungen finden ftatt innerhalb der Zeit vom 15. September 1889 bis einſchließlich 15. Mai 1890. Dieſe Periode umfaßt.. 243 Spieltage, 
wovon jedoch der Weihnachts⸗Abend, der Charfreitag und der Bußtag, ſowie 6 Tage, während welcher die geſammie Theater⸗Anſtalt dem Magiſtrat für eventuelle Fälle auf Begehren 
iwergeben ß .., P¹I l ß 8 9 Tage, 
in Abzug emen, Ip: de nir Lerble e ¶ V q p een T Kareda s . 234 Spieltage. 


(Macht der Magiſtrat von dem oben erwähnten Rechte keinen Gebrauch, ſo kommen die fraglichen 6 Tage den Abonnenten ebenfalls zugute.) 
In den Logen können die Vorderplätze allein nicht abonnirt werden; es entfällt vielmehr auf je 2 Plätze nur ein Vorderplatz. 


Abonnements Preiſe: 


r LE LEE SE EL LE HL ZELL LE LE ZELL LE LE LE LE LE LE LE RELER REEERE 


Für einen Platz I. Rang, Orcheſterloghge s 420 Mark, l 
s s 2 Parquet, Parquetloge --».esssssssssesssese 350 = Bi 
u LEN 240 3z $ 
33 e DI. Rana 135 <- 4 


F en werden im Theater⸗Bureau von Donnnerstag, den 5. September e., ab entgegen genommen; das Bureau iſt von dieſem Tage an von 10 bis 2 Uhr, Sonntags 
von i r geöffnet. 

Den vorjährigen Abonnenten wird ein Vorzugsrecht auf die innegehabten Plätze bis einſchließlich Mittwoch. den 4. September c., eingeräumt und wird erſucht, hierauf bezügliche Wünſche 
bis zu dieſem Tage ſchriftlich in das Bureau gelangen zu laſſen. i 


Breslau, den 1. September 1889. 


« Fix 
n 


3 


> $ 
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Georg Brandes, 


S CL / IGEL SIERIRE REEERE LELEL LEIRER LE LE LE IERIE LRI LLC ÄLC LE LE HC LE LEI IERI CIIILE 
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— 
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Hochachtungsvoll N 
+ 
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y DOO9O09090900090 Die gegenwärtigen Inhaber von gemiethete lä in einer der beiden 
Zurückgekehrt! Hans Homilius, o Gemeinde ynagogen, welche biefe 55 au, fin dez Sabr 188990 bei 

4 - i i 1 en wünſchen, wollen entweder treffen n 
Dr. W. Wagner pralt. Zahn⸗Arzt, Hierdurch) erlaube ich mir die ergebene Mittheiln ng ern oder genauer Bezeichnung der Runner des Plage die neuen 
Königshütte. 12495] | Moltkeſtr. 14, gegenüber d. Apoth. 0 zu machen, daß die Renovation meiner Localitäten Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis ſpäteſtens den 
Für weniger Bemittelte v. 5—6 Uhr 0 beendet iſt, und empfehle ich dieſelben einem geehrten 0 12. September d. 38. im Bureau der Synagogen Gemeinde in 


Dr. . N Publikum zum gefälligen a N „une ing ber Ran vom 12. Sepiember d. de. ab fd E 
° lets und Nernenleiden fichert den Breslau, den 29. Auguft 1889. 
beiten Erfolg Frau Gläfer, Kleine O ; Julius Riegner i 5 i 
Dr August Wolff, E ; i u (3125) ET 4 Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
. 7 —— —ä — — — — 
Neue Taſchenſtraßte 32. auinos ooo : i 
5 n E neueſter Syſteme in großer Auswahl, Ro the Kr enz Geld Lotterie 


oße Tonfülle, langi. Garantie, fo: 

Dr. Gallomon. foe Preiſe. Gebr. Inſtrumente nn 

— — — leenov. ſehr billig. C. Höhne, Vor: 

Zurückgekehrt. [2479] | werksſtr. 14, Hof r., Pianofortefabrik. 

Dr. Sauer. ç gui fi po ehrt. tarare 
— - Anfert. jed. 2 > 

Zurückgekehrt. ufot, 225 Note; auc it Ke 

en wer b 

V. v. Rembowski, nden reiſen e 

[1004) prakt. Zahn⸗Arzt C. wand Gartenſtraße 25, Ecke 

(am Rathhauſe 13, I. Etage). I Freiheitsgaſſe. [3373] 


Looſe à M. 3,30, auch halbe Antheile à M. 1,75 einſchließl 
pas horto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet 140 80 


Inſtitut für hilfsbed. Handl.⸗Diener 65, 
Die Eröffnung der Bibliothek findet ſtatt am 
Sonnabend, den 7. September a. C, 
wobei wir wiederholt in Erinnerung bringen, daß die Quittungs⸗ 
leiſtung für geliehene Bücher Ur perſönlich zu erfolgen hat. 
Breslau, den 31. Auguſt 1889. 1993] 
Der Vorſtand. 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter d. Linden 3. 


Jede Unterleibs⸗ J. are ansgan jopie Shwägequhände eilt | 
jetzt Kupferſchmiedeſtr. 30, U, Se e a y ehr — 3 


Kathol. Erziehungs-Inftitut für Töchter 


den 14. October. 


Frauenbildungs Verein, Brauer- Akademie zu Worms. 


Prakt dare, Fu rahe ta Ei ajan > Wäſchezuſchnitt N } \RN U N G! a 1 5 1 am 1. November. — Programme 
i A ' ‚oO , Maſchinenähen ezuſchni 8 j ich die Directi 

Waſchen, Plätten, e Kinderpflegerinſchule, Handarbeit V. N fn be ö Dr. Schneider D 
lehrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung. Kochen, Ausbildung für bäus- y A 


„ S. HO EDER Sii. 


lichen Beruf, Buchhalterin, Induſtrielehrerin, Handarbeitsledrerin, Stü PR A Hof 
der Hausfrau, Kammerjungfer, nern en „ "1 x BREMER:BORSENFEDER 
Haushaltungsſchule. een 480 f ee Penſionat.) : 


Unterricht inbegriffen 450 M. jährlich. [2519] 


Frauenbildungs- Verein. 


Neuer Kochkurſus. ; 
Beginn: 4. September. Honorar incl. Mittagstiſch 15 Mark. 


Catharinenſtraße Nr. 18, Gartenhaus. 


(KI 


Ednard Trewendt in Breslau. 
Lehrbuch der Geſchichte 


2 

Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. 
Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein 
beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 
gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Con- 
sumenten darauf zu achten, dass jede einzelne Stahl- 
feder mit meinem vollständigen Namen und die 
Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke 
versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 
| ; bisherige Qualität Garantie. [873] 

Gasetzlich døponit, Zu beziehen durch alle Schreibwaaren - Handlungen 
| des In- und Auslandes. 


Berlin 80. S. Roeder, Königl. Hoflieferant 


die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten 


von 
Dr. Hermaun Jaenicke, 
Director des Gym naſiums zu Kreuzburg. 


Erſter Theil (Penſum der Unter⸗ und Oberſecunda): 
Das Alterthum. 
Mit einer Geſchichtstabelle. 
In Leinwand gebunden Preis 3 Mark. 
Eine hervorragende Leiſtung in der Zahl der jüngſt er⸗ 
ſchienenen geſchichklichen Lehrbücher. 
Gymnaſium. Paderborn. 1. Dec. 1888. 
Das Buch faßt den in Frage kommenden Stoff febr vol- 
ſtändig und in verſtändiger Darſtellung zuſammen. 
Diſch. Litteraturbl. Gotha. 5. Mai 1888. 
Der Verfaſſer erzählt in fließendem, anſprechenden Tone 
und geſchmackvoller Darſtellung und klärt mit einer vorſich⸗ 
tigen, dem geiſtigen Standpunkke der Schüler der Oberklaſſen « 
entſprechenden Kritik auf. [2258 
Zeitſchr. f.d.Realfchulmefen. XIII. Jahrg. 9.Heft. Wien. 1888. 


„unter dem beſonderen Schutze [1491] 
des hochwürdigſten Herrn Fürkbifhofs von Breslau. 
Benfionat, Lehrerinnen⸗Seminar, höhere Töchterſchule. 
Curſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Neue Sandſtraße 18, 
vom October an Kaiſerin Auguſtaplatz 5. eg 

Das neue Schuljahr beginnt am 1. September. Den Proſpeect über⸗ 
endet auf Wunſch die Vorſteherin Th. Holthausen, 


Pensionat (Gartenstr. 9) 


f. Wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 
Zu Michaelis finden einige junge Mädchen Aufnahme, 
Näheres und Prospecte durch die Vorsteherin. [1599] 


Elise Höniger. 


Fremdsprachliche Unterrichtscurse. 


Anmeldungen für Michaelis nehme ich täglich von 2—5 Uhr entgegen, 


su I e „ Figuren 

= z werden fauber gereinigt u. reparirt. 
m edie enften Unterricht | Alte Figuren werden waſchecht gez 
Ain Buchführung x. ertheilt die ] macht u. auch in „Terracotta“ imitirt. 
Privathandelslehranſtalt von C. Matzke, Chriſtophoriplatz 6, 


Hch. Barber, Jiguren⸗Geſchäft. [3208] 


a Carlsſtr 36, 5 q 1 

gerichtk derelk Bücher visor 2 5 e 1 * at U | 

(E NR. e 
: z 

' Durch vorzügliche Verbin⸗ 


PATENT dungen in den beſſeren 
a BER” Kreijen vermittle feit einer 


besorgen und verwerthen laugen Reihe von Jahren 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ee e Sereng" reelier "asfotn 
Fortbildungsklasse u. Vorträge für Damen. | ae b 
Anmeldungen für Michaelis rechtzeitig erbeten. [1601] 


Adolf Wohlmann, 


amw Eruſtſtraße 6, N. 
Adreſſe erbitte genau. at 


Heiraths- Offerte. 


Elise Höniger. 


B. Lindner sche Lehranstalten. ö 


Das Wintersemester der Lindner'schen höheren Mädchenschule, 


Waschanstalt 


en und . , Rs Donnerstag, den loten 5 f ; für 
october, um r. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich täglich Für mehrere gut ſituirte EE u. M 
zwischen 12 und 2 entgegen. [2466] 13 8 e 3 ne ; Tüll-, Muil- U. Cretonne-Gardinen 
$ 7 Rechtsanwälte, Apotheker j ; 
Ohlauerstr. 44 ll. Hedwig Hinittel, 7 S e e habe nten ; sowie für 
Oo ESETA EAE AE sh N A Br dc. 2c. ſuche ich paſſende [1 
r 4 A I 5 Partien mit Vermögen echte $ itzen etc. 
öhere Mädchenſchule und Selecta, | nicht unter 60 Mille M. ee 
[997] Ning Nr. 19. % $ 97 H; — Hierauf Reflectirende be: = Appreiur „auf Neu — 
Das Winterſemeſter beginnt am 9. October. Anmeldungen nehme : idnitzerstr. 3/4. 2 ee — 2481 
ich täglich von 12—4 Uhr entgegen. Marie Paim. verkehre ich nur direct 2481] 


uuter gegenſeitiger Offen: 


gerliner Atelier n ke BRESLAU, 


Ohlauerstrasse 83, 
Eingang Schuhbrücke. 


5. Neue Schweidnitzersirasse 16. 17. 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


Das Winterhalbjahr beginnt am Mittwoch, d. 9. Oct. Anmeldungen 
(auch von Anfängerinnen) nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


3282 A. Pfeffer. 


| GUSTAV LOHSE, e. 


lag legen kann. IE” Dis: 
für >>< eretion bleibt für alle Fälle 
Tricot⸗Taillen, — en dee e 
Auguſta Schule Stinderkleibcben (EE pam zen a 
| . — ee en Y Adreſſe erbitte geuan. m 
Höhere Töchterſchule mit Penſionat in Gleiwitz. und Knabenanzüge Reelle Heirath. 

In meinem Familienpenſionat finden zu Michaelis noch einige Penſio⸗ Renſcheſtr. 42, J. Etage r ke ¢ 9 Ye 
närinnen freundliche Aufnahme und liebevolle geiſtige und leibliche Pflege. A Für eine gebildete Wittwe 
Franzöſ. und engl. Converſation in Schule und Haus. Näheres durch e n ohne jeglichen Anhang, 
die beſtſitzenden Taillen nach 38 Jahre alt, evang., von ſehr 
Marie Ansorg E. Maaß, in kürzeſter Zeit. hübſchem ' Meni ern und 
[996] Vorſteherin der Auguſta⸗Schule. Von neueſten Stoffen ſtets reich⸗ 2 perſönl. Repräfentation, 
i i ichtes i baltige Lager. [2214] T welche ein nachweis liches 

Bei Wiederbeginn meines Unterrichtes in — — .ũ - Ns 

Solo-, Enſemble⸗ und Chor- | Drahtwebeitühle, |E orisi fupe ia einen ge 
3 = 7 zeſitkt, ) f 
5 neu u. unübertroffen in ihrer Leiſtung, eigneten Lebensgefährten. Da, 


eſang für ale Siege 0% ag cretion et ese Fabrik feiner Parfümerien und Toilette -Seifen 
üleri ä i owie: 2 $ empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch 
— 4 Fin n täglich a aon alle zur Drahtweberei und Flechterei Adr. : Eruſtftr. mp 1 rühmlichst bekannten 2 


nöthigen Hilfsmaſchinen u. Appa⸗ 


Muſik⸗Inſtitut Gartenſtr. 320, pt.] Drahtwehſtuhlfabril a $ eira th | 
Für 2 ſehr nette u. häuslich 


Anmeld. f. Clavierſpiel und Geſang im Einzel⸗ und Klaſſenunterricht E hk 
i geid | rust Huschke. 
* 1 Lucie Menzel a — E erzogene evangel. Damen, 


LoHsE's Lilienmilch-Seife à St. 75 Pf. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift 
auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabri- 


kanten „Lohse“ zu achten, SE: 10157 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


= Fc ET EEE RIESE TERN 3 | e njang 20er Jahre, mi Sämmtliche Parfümerien und Seifen 
Inſtitut für höheres Clavierſpiel. C. BRANDAUER & CO. S 30008 l ee , en Gustav Lohse, Berlin, eis suon 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. RUND SPITZFEDERN oder 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 


— — - - 2 z gr ; i it mir in Berz 
um 1. September eröffne ich einen Lehreurſus für feinere 2 belieben ſich mi 5 
weibliche 5 und nehme lia We täglich Vormittags bindung zu ſetzen. [2475] 


entgegen. N Paula oh Auer, * 1 re er 8 1 Adolf Wohlmann, 


Telegraphenſtraße 5 (il 22 desiehen durch odd Papierhandiüug, Eruſtſtraße 6, I 

0 * en e . ziehen durch je i N 5 

Z a Las Bioderlage bei: S. Loewenhaim, drehte erbitte genau. ug 
S a ͤ— — 


der beſſeren Stände und in 
geſicherter Lebeusſtellung 


-a jende Partien. Nur Herren Umbach & Kahl, Taſcheuſtr. 21. 1034 
8 
au 


Schmiedeeiserne 
Normal-Trager 


Mili J 7 171 Friedrichstr.. Berlin W. mi RER Fa oneisen 
B sl rar e 1 CC FF — 2 Heirath! Kea Gukeiene Ehen Bir ee i \ 
eslau utztenpla r. A 7 halten END en Be . 
ehe Reife für das auentzie plah N Fahurichs⸗ Kgl. Preuss. Lotterie Damen und Herren Pa Robert W oË ii, Breslau, 


Examen. Beſondere Abtheilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng 
eregeltes Anſtaltspenſionat. Vorzügliche Referenzen. Programme und 
fi weitere Auskunft durch den unterzeichneten Inhaber und ee] 
talt. 35 

"it unge Leute, welche bereits einem Berufe angehören, 
find zur Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Examen beſondere Kurſe ein: 

gerichtet, welche während des Winterſemeſters in den Abendſtunden ab⸗ 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 


Ami ______ Weidemann. Planmäß. Gemwinn:Auszahlung. 
Köniel.Sächs.Polylechnikum =... 
Dresden. 


Die Vorlesungen des Wintersemesters 1889/90 beginnen Montag, 
BERLIN 


Dresdenerstrasse 52/53. 
Mittelpunkt der Stadt. 
pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 elegant einger. Zimmer von 

Mk. 1,50—3.00 
incl. Licht und Service. 
Bei läng. Aufenth, 10—20% Rab. 


Hauptgew. 600,00 0 M. 


Ziehung J. Kl. 1. u. 2. Oct. er. 
Antheillooſe / M. 7, 
716 M. 3,50, 7 M. 1,75, 

h 


reiche Heirathsvorſchläge 
aus allen Gegenden Deutſchlands, 
Oeſterreichs ꝛc. in gut verſchloſſenem 
Couvert. Porto 20 Pf. für Damen frei. 
General-Anzeiger Berlin SW. 61. 
(Amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution.) 
Amtlich reg 


elitiſches Heirathsgeſuch. 
Via j; 1800 Hamburger Kaufmann 
(Reiſender), 20 J., beabſichtigt fih in 
Hamb. zu etabl. u. wünſcht ſich mit 
einer reſp. anſehnl. Dame mit Capital 
E verehelich. Off. erb. nach a 


Comptoir: Ring Nr. 1, 
Lagerplatz: Siebenhufenerſtraße, hinter der Gasauſtalt. 
Gebrauchte, noch gut erhaltene eiſerne Feldbahnſchienen, ſowie 
Mulben-Lowys ftehen zur Anſicht und Verkauf auf meinem Lager 
ereit. 


ba M. 1, — empfiehlt 
D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrüoke 16. 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vorm. L. Schw artzkopff, 1 7 18. 
Gasmotoren. 


einfache Construction geringer Gasve rbrauch, 
grosse Kraftleistung, 
in jedem Raume aufstellbar. 


Dampfkessel 


mit rauchfreier Verbrennung. 


Wasserrohrkessel 
System Babcock-Wiloox. 


7 ller Art in vollendeter Ausführung; 
Dampfmaschinen isbesondero ir dete Lichtäniagen 

9 Langsam direct gekuppelt 

= laufende Dynamos, mit Dampfmaschinen. 


Complete elektrische Lichtinstallationen. 


auptpoftl. unter M. S., da mi 
ah dort einige Tage aufhalte. 


g ; hluss über die 

Statut“ und Studienordnung“ geben Aufsc 3 
Organisation des Königl. Polytechnikums und über eee 
Studirender; über die Zulassung von Hospitanten zu 5 
studien enthält das Programm, welches gleich’ den Th 15 
Drucksachen unentgeltlich von der Direction zu beziehen ist, nähere 
Angaben. 

Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 

Die Inscription beginnt Sonnabend, den 12. October. 5 > 

Anmeldungen, für welche ein Formular ausgegeben wird, sind mit 
den erforderlichen Zeugnissen (vgl. Studienordnung § 2) vor diesem 
Zeitpunkte einzureichen. [1679] 

Dresden, den 1. August 1889, 


Die Direction des Königl. Polytechnikums. 


Dr. Gustav Zeuner. 


Ein gebild. j. Mann von an⸗ 
genehm. Aeußern, in gut, Lebens⸗ 
ſtellung, der im Begriff ſteht, 
ein eignes Geſchäft zu über⸗ 
nehmen, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Wohlerz. di Damen 
(üb. Confeſſ.) mit Vermögen, 
reſp. deren Eltern ꝛc. werden 

um gefl. Abgabe ihrer Adreſſen 
sub R. G. 13 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. gebeten. [3283] 
Diseretion zugeſichert. 

Anonymität unberückſichtigt. 


De Fame 


Neue Direction! 


Billiger als jede guter Arbeit. 


Stellbare Verleimte 
zum Schutze gegen für Ladenthüren und 
Schaufenster. 


Das Anbringen d. Jalous, wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 
Kastanien- 
Allee 84. 


Die ſchönſte, angenehmſte und billigſte 
Beleuchtung erzielt man durch unſere 


Casbogenlicht-Lampe 


D. R. P. 


Dieſelbe bietet bei geſchmackvoller Ausſtattung einen 
impoſanten Lichteffeet und ſehr beträchtliche Gas⸗Er⸗ 
ſparniß. Die Behandlung der Lampe ift höchſt einfach, 
die Dauerhaftigkeit infolge äußerſt ſolider Ausführung eine 
unbegrenzte. ünſere Herbſt⸗Preisliſte, welche gratis und 
franco zur Verfügung ſteht, bringt neben verſchiedenen an⸗ 
ſprechenden Neuheiten eine 

weſentliche Ermäßigung der Preiſe, 
hinſichtlich deren wir, ohne die Güte unſeres Fabrikates 
irgendwie zu vermindern, 

wie bisher jeder Concurrenz die Spitze bieten. 

Wir warnen vor pfuſcherhaften [1019] 


Nachahmungen, 


welche wir eventuell gerichtlich verfolgen werden. 


F. Butzke & Co., 


Actiengeſellſchaft für Metall⸗Induſtrie, 
Berlin S., Ritterſtraße 12. 


Abtheilung II.: Intenſiv⸗Gaslampen. 
Die Adreſſen unſerer Vertretungen in allen bedeutenderen 
Plätzen geben wir gern bekannt, event. dienen wir auf Wunſch 
mit directen Offerten. 


Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., 


die Sonne. 


+ 


. 


Telephon: Amt IXa. Nr. 11. 


Mondamindramatasen 


ale 
Entöltes Maisproduet. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdiekung von 
Suppen, Saucen, Cacao. Ucberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


| | rler ; Das wenn auch langjame, doch 
= Inlländische Calfte-Lagerei 


stetige Sinken des Zinsfußes, der für 
Al Sapitalanlagen erzielt wird, trifft 
diejenigen am härteſten, welche nicht 
Erste u. grösste Caffeerösterei mit hampfhetrieb =$ 
Gustav Wolff, 
Carlsstr. 11, Breslau, Schlossohle 18, 


mehr erwerbsfähig, ſondern darauf 
liefert täglich frisch n Wohlgeschmackk, 
ma 5 


dieſen ift der Kauf einer Rente bei 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft 
anzurathen. Dieſe zahlt unter Anderem 
einer beim Eintritt 60 Jahre alten 
Perſon für je Tauſend Mark Einlage 
eine n jährliche Rente 
von 100 Mark 70 Pfennig. 
Je nach dem Eintrittsalter iſt der 


angewieſen ſind, von den Zinſen 
ihres Erſparten zu leben. Allen 
und ‚Ergiebigkeit bis jetzt unübertroffene Caffee’s ` 
Von Mk. 1,20--1,80 p. % o. 


ine i Rentenſatz höher oder niedriger. 

Hochfein: x Genannte Geſellſchaft beſteht Teit 

Wiener Mischung a la Cafe Bauer, 1866 und beſitzt über zwölf Millionen 
Mk. 1,70. 1968] Mark Garantiefonds. Proſpecte ſind 


I gratis zu beziehen vom Bureau der 

u Friedrich⸗Wilhelm⸗Geſellſchaſt, 
Breslau, Albrechtsſtraßſe 13. 
Passagier-Fahrt 
von Stettim nach Stoekholm 
vermittelft der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel eingerich⸗ 

teten Cajüten verſehenen 
AI Paſſagierdampfer „Magde- 
burg“, Captn. Erich, 

A I Paſſagierdampfer „Sehwe- 
den‘, Captn. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn: 

abend Mittag 12 Uhr. 
Passage: incl. Beköſtigung 
I. Gaj. M. 45,00, 0185 


II. 22 . 33,50, 
Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 


Nene Dampfer-Compagule, Stettin. 
Hofriohter & Mahn, Stettin.“ 


Greifs- / 


Rohe Caffee's 


in grösster Auswahl von 90 Pf. bis 4,50 Mk. 
Chocolade, Thee, Vanille, Cacao, Biscuits, 


nur beste Marken. 


Bank- Geschäft 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank -Giro-Conto „ Telephon No, 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verioosbarer Effecten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoter, 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 


sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals H o wald- 8 — BT. 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der H 5 3 — 0 
Zeit- und Prämiengeschäüfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem S] Kürzeſter Weg von Berlin 
Risico) versende ich gratis und franco. (5 Stunden). 

In Berlin Tour: und Saiſon⸗ 


Habt: 
karten für Bahn und Schiff. 
Der Poſtdampfer „Auclam“, 
Capt. Buchholtz, fährt täglich außer 
Sonntags vom 11. Juni bis ften 
September von Greifswald nach 
Lauterbach (Putbus, Binz) 
I. Platz 3 M., II. Platz 2 M. und 
Mönchgut (Göhren, Thieſſow) 
. e , ih ade 
im Anſchluß an die Bahn⸗ 
6493] 


"Bi Be Greifswald 2½ Uhr achm., 
Breslau, den 23. Auguſt 1889. ; m Laake 21, 5 

Der Magiſtrat guru 

Neſidenzſtadt. von Mönhgut 3y uhr Morgens, 


ieſiger Königlichen Haupt- und A Gil 92,02% 
b figer e Hopis eh. sanien = Stationen feſte 


gandıngeoriden und Wagen zu 
Mariazeller Magen-Tropfen, 


Taxprei 
Gutes Reſtaurant am Bord. 
vorirefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unübertro 5 bei idung, bene Schwäche des Magens, 


Vekanntmachung. ʻi 
ur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle an der Thiergartenſtraße 
aaf den Deer gen 1 1. April 1890 bis 31. Marz 1893 im 
Wege des Meiſtgebots haben wir einen Termin auf 
Donnerstag, den 12. September d. Js., 
P- Nachmittags 4 Uhr, 
s im rathhäuslichen Siburſenimmer Nr. 3 anberaumt, zu welchem Pacht⸗ ]. 


luftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bietungs⸗ und 
an = in der Rathhaus⸗Inſpection zur Ein 
4 


— — 


Expeditionen: in Greifswald J. D. 
Gaede Söhne, in Putbus Ad. Koch. 
übelriechend. At äbung, ſaurem Aufftoßen, Kolik, Magens — — — 

8 latare Sed been D oe — Sand ff ries, übermäßiger 


Schleimproduction, Gelbſuchk, Ekel und Tiama $ Kopfſchmerz Verſteigerung g 


(falls er vom M. errührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit Diustag, den 3. Septbr. 1889, 
Vorm. 11 Uhr, werde ich Rof: 


ob. Berſtopfung, Ueberladen d. Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmer. M Leber- u. Hämorr e 8. 


ammt Hebrauchtanwefſung 80 Pf., Doppelftaſche Mk. 1.40. platz La freihändi 2539 
e ady, Kremsier (Mäbren). bei 
s ie Mariazell { Arbeitspferde 
b. ba 25 80 2 d * 5 1225 yf 


5 — 
cht zu haben in fast allen Anotheken. (außerordentlich gute Zieher) 


D) m 7 + 
meiſtbietend verfteigern. 


Schutzmarke. 


zu Breslan in den bekannten Apotheken, — Engros in Feſtenberg Matzker 
bei 2 


Gerichts⸗ 
[028] Vollzieher. 


. 


Apoth. W. Sohfokau. 


Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 
Patent-Stabil-Theer und 
Stadil-Dachpappe. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18 987. 


Stabil⸗Theer iſt das anerkannt 
vorzüglichſte Conſervirungs⸗ 
Präparat für alte, ſchadhafte 
Pappdächer. 0236] 

Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft 
ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht 
ab und erhält die Pappen weich und 


Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 
wird nie hart, ſondern behält 
dauernd eine lederartige Conſiſtenz, 
kann nie brüchig werden und 
braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
neuen Ueberſtrich. 

Neudeckungen werden unter lang⸗ 
jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 
Ausführung übernommen. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard 


Mühlins, 


(Comptoir: Kloſte 


Breslau. 
ße 89.) 


Die Obernigker und Zobten⸗Ströbeler Sonntags⸗Sonderzüge werden 


am Sonntag, 
kehren. 
Breslau, den 27. Auguſt 1889. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg.-Liſſa). 


en 1. September, in dieſem Jahre zum letzten Male ver⸗ 
[2488] 


Kündigung von Breslauer Stadt- 
Anleiheſcheinen. 


Bei der am 6. März d. J. ſtattgefundenen planmäßigen Auslooſung 


der auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 25. 


October 1880 aus⸗ 


gefertigten 4% Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine ſind behufs Amortiſation 
pro term. 1. October 1889 folgende Nummern gezogen worden: 


Buchſtabe A. über 5000 Y 


Nr. 37. 58. 247. 260. 338. 380. 


ark. 


Buchſtabe B. über 2000 Mark. 


Nr. 482. 536. 544. 622. 715. 726. 743. 806. 840. 859. 864. 971. 994. 
1216. 1247. 1362. 1552. 1616. 1709. 
Buchſtabe C. über 1000 Mark. 
1960. 1990. 2265. 2369. 


Nr. 
. 2774. 2781. 

. 3264. 3443. 
26. 4094. 
. 4727. 
3. 5287. k 
6029. 
6613. 
:= 7188; 
8190. 
3. 9043. 


844. 8873. 904: : ; s 
. 10353. 10410. 10445. 10468. 10656. 10774. 10832. 10899. 


2572. 
2792. 2 


2580. 


95. 9228. 9357. 9367. 9480. 


Buchſtabe D. über 500 Mark. 


. 13784. 13815. 
. 14319. 14365. 
. 14860. 14875. 
j. 15296. 15306. 
. 15928. 15971. 
16712. 16734. 
17520. 17536. 
. 18508. 18567. 
. 19220. 19254. 
19821. 19898. 
76. 20916. 20981. 2 


. 22214. 22261. 
257. 2328 


> Ä 23257. 1. 23285. x 
23729. 23955. 23960. 24126. 24156. 24214. 24325. 24359. 
. 24519. 24547. 24561. 246413 
Buchſtabe E. über 200 Mark. 

26186. 26189. 26250. 26 
26784. 26883. 
27466. 27538. 27567. 27864. 
28143. 28397. 
29412. 29434. 29454. 29534. 29592. 
30026. 30049. 30150. 30244. 30252. 30464. 
6. 30945. 31085. 


Nr. 9. 25971. 
26741. 26767. 
27437. 27442. 
28129. 28133. 


30710. 30747. 
31263. 31291. 


30810. 30811. < 
31293. 31337. 


31685. 31720. 31739. 31855. 31867. 


. 32156. 32168. 
33029. 33068. 33233. 33255. 


33619. 33634. 33644. 33757. 33960. 34018. 34025. 
34259. 34275. 34338. 34375. 34466 


34187. 34221. 


egen Rückgabe der Anleiheſcheine und der von da ab laufenden Zins⸗ 
ſcheine und Anweiſungen in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu 


Den 


11979. 11981. 12004. 1 
j. 13066. 13085. 13220. 


3. 14570. 


. 21436. 21544. 21642. 21743. 


ezogenen Stadt⸗Anleiheſcheinen ift bei deren Ein lung 


2088. 12234. 
13238. 13270. 
13934. 1: 


12409. 


. 14976. 
. 15457. 
. 16154. 


307, 26330. 
26894. 27051. 


26421. 


28816. 28993. 
29644. 


. 31397. 
31876. 31907. 
32565. 
3. 33520. 


in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ein nach den Beträgen und Nummern 
geordnetes und durch Namen, Stand und Wohnung des Präſen⸗ 
tanten vollzogenes Verzeichniß beizufügen. 

Die Verzinſung der 8 Anleiheſcheine, von denen ein Nummern⸗ 


Verzeichniß vom 26. d. 


Stadt⸗Anleiheſcheine, und zwar: 
Aus der Verlooſung pro 


Buchſtabe C. Nr. 2724. 3857. 3931. 4038 über 1000 Mark. 
g D. Nr. 14011. 15165. 16266. 18069. 18398. 19371. 19579. 19836. 
19865. 19933. 21024 über 500 Mark. 
e E. Nr. 25939. 27503. 28324. 29917. 33444 über 200 Mart. 
Du Eu. >e A r dc * 1. October 1887. 
s 3 über 5 ark. 
8 C. Nr. 2382. 4060. 4467. 4578. 4785. 7255. 8370. 9873. 10362 


- 


ts. ab in der Dienerſtube des Rathhauſes 
ſowohl, als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rück⸗ 
zablung des Capitals anberaumten Termine auf und wird der Betrag für 
nicht zurückgelieferte, vom 1. October 1889 ab laufende Zinsſcheine von 
den Capitalien in Abzug gebracht werden. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 


term. 1. October 1886. 


über 1000 Mark. 
s D. Nr. 12797. an 16992. 17373. 17812. 22694. 23414 über 


500 Mark. 
E. Nr. 25931. 26064. 26361. 26437. 26954. 27533. 28885. 29472. 
30980. 31761. 31832. 32443. 33618. 33755 über 200 Mark 


Aus der Verlooſung pro 
Buchſtabe B. Nr. 492. 
2 C. Nr. 2565. 4163. 4277. 
über 1000 Mark. 
5 D. Nr. 11944. 12450 
14877. 15044. 
17913. 19638. 
29032. 22870. 
„ E. Nr. 26556. 26921. 
31160. 31560. 
über 200 Mark 


— Vermeidung weiteren Zinsverluſt 


term. 1. October 1888. 


589. 1349 über 2000 Mark. 


4475. 4585. 5236. 6156. 7402. 8349 


12984. 13086. 13495. 13633. 13679. 13709. 
15347. 15734. 15751. 16478. 17383. 17819. 
19860. 20040. 20729. 20759. 21194. 21974. 
23331. 23503. 23505 über 500 Marl, 
27218. 28218. 28854. 29641. 30785. 30946. 
31619. 32952. 32995. 33001. 33372. 33417 


es an die baldige Rückgabe dieſer 


nleiheſcheine und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen gegen 
Empfangnahme des Werthes derſelben hiermit erinnert. 


Breslau, den 13. März 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Polſtermöbel 


preiswerth zu verkaufen bei [3565] 
off mann, 
Poſtſtr. 3, fr. Ketzerberg, Seitenh. II. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter ſind 
unter Nr. 7 der Director Eruſt 
Walcher und der Buchhalter Ruz 
dolf Grinn, beide zu Hotzenplon, 
für die Handelsgeſellſchaft in Firma: 
Hotzenpiotzer Zuckerfabriks- 

Actien-Gesellschaft 

Nr. 3/17 unſeres Geſellſchafts⸗ 
regiſters als Procuriſten am 
30. Auguſt 1889 eingetragen worden, 
und zwar mit der Maßgabe, daß 
jeder von ihnen in Gemeinſchaft mit 
einem zur Firmirung berechtigten 
Mitgliede des Verwaltungsrathes die 
Geſellſchaft zu vertreten befugt iſt. 

Ober⸗Glogau, 30. Auguſt 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In dem Concurſe, betreffend das 
Vermögen des Schneidermeiſters 
Hermann Buhl 
hie ſelbſt, wird auf Antrag des Vers 
walters eine Gläubigerverſammlung 
auf den 
13. September er., 11½ Uhr, 
Zimmer Nr. 8 berufen. 

Zweck der Verſammlung iſt: 
Beſchlußfaſſung über Veräuße⸗ 
rung des Geſchäfts des Gemein⸗ 
ſchuldners im Ganzen. 

Die bezügliche Offerte kann vorher 


in der Gerichtsſchreiberei M gingen 


ſehen werden. 58 
Frankenſtein, den 30. Auguft 1889. 


Königliches Amts» Gericht, 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 


; heut der Uebergang der unter Nr. 244: 
>, eingetragenen Firma 


2417 


J. Fuchs & Sohn 


fin Frankenſtein auf den Kaufmann 
[Rudolph Fuchs vermerkt, die Firma 
unter Nr. 244 gelöſcht und unter Nr. 
3.318 des Firmen⸗Regiſters die Firma 


J. Fuchs & Sohn, 


als Ort der Niederlaſſung: Franken⸗ 


ſtein und als Inhaber der Kaufmann 
Rudolph Fuchs in Frankenſtein 
eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 29. Aug. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Berichtigung. 
Die Bekanntmachung vom 15. d. 


[Mts. wird dahin berichtigt, daß die 
Firma 9 


Oswald Tschache 


“fmit dem Sitze der Zweignieder⸗ 
laſſung zu 
niederlaſſung Breslau) eingetragen 
worden ift. 


Namslau (Haupt: 


Namslau, den 26. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Belanntmachung. 


Die Steinmetzarbeiten zur Wieder⸗ 
herſtellung der Giebel am füdlichen 


Theile des Stadthauſes follen in 
Submiſſion vergeben werden. 


Die Offerten ſind bis 


Mittwoch, 
den 11. September 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 


in der Bauinfpection H. W., Eliſabet⸗ 


ſtraße 14, II., Zimmer 47, woſelbſt 


die Bedingungen ꝛc. e finde 
531 


abzugeben. 3 ] 
Eröffnung der Offerten geſchieht 


zur angegebenen Stunde in Gegen⸗ 
„wart der Bieter. 


Breslau, den Si Auguft 1889. 


ie 
Stadt-Bau-Deputation. 


Die Anfertigung und Anbringung 
der gußeiſernen Zwiſchendecken (ca. 
117 000 Klgr.) in den Büchermaga⸗ 
inen des neuen ſtädtiſchen Spar⸗ 
faffen⸗ und Bibliothekgebäudes ſoll 
in Submiſſion vergeben werden. 

Die Offerten ſind bis 


ittwoch, ; 
den 25. September 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Bauinſpection H. W., Eliſabet⸗ 
ſtraße 14, II., Zimmer 47, abzugeben. 
Eröffnung der Offerten geschieht 
zur angegebenen Stunde in Gegen⸗ 
wart der Bieter. 2590 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen, 
Zeichnungen ze. können im Bau⸗ 
bureau, Blücherplatz 16 (alte Börſe), 
3 Treppen, eingeſehen werden. 
Breslau, den 26. Auguft 1889. 


ie 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


. . 
Pfänder⸗ Auction. 
Die in das Brunſchwitz' ſche 
Pfandleih Inſtitut, Ketzerberg 
r- 9 hierſelbſt, in der Zeit vom 
1. April 1888 bis 30. September 1888 
unter Nr. 21525 bis 33196 incl. 
niedergelegten und verfallenen Pfän⸗ 
der werde ich an Ort und Stelle 
und zwar: Montag, den 16. Sep⸗ 
tember d. Nis von Vormittags 
8 Uhr ab, Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke ꝛc., Dinstag, den 17. Sep- 
tember d. J., von Vormittags 
8 Uhr ab, Gold⸗ und Silberſachen, 
Uhren zc., verſteigern. 284. 
Breslau, den 1. September 1889. 


Gerichtsvollziehe 
Raasch, nent 20 


Die Colonialwaarenhandlung 


Paul Klotz, Breslau, 


ewährt ſeit dem 15. Juli er. pro III. und IV. Quartal 1889 jede 

Räuber — en FR von ne und Gebrauchs en 
reinen Geſchäften gegen fofortige Bezahl 

vom Werthe des Waarenbezuges ; rung mBan 


Thee's dies jähriger erſter Ernte 


in ganz hervorragenden Qualitäten und von äußerſt feinem Aroma 
zu 60 4 405650 und 7 Mark das ½ Kilo Netto, 
in Packeten von Yıs, 1 und 14 Kilo Netto Gew., 
Grnd:Thee à 1,60 bis 3 Mark das ½ Kilo Netto 
empfiehlt [2630] 


10 Procent Rabatt. Russisches Waaren-Lager, 


Sämmtliche Waaren werden in unverfälſchter, nur guter reeller Breslau, Junkernſtraße, vis-à-vis Hotel „Goldene Gans“. 


El zu befannt billigſten Tages- bezw. Vezugspreiſen Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, Š 
ar aufmerk ame und pr A Hyacinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, N isse 5 
Das Raze me die Gewährung eee Jonquilien etc. — den bewährtesten Züchtern Hollands empfiehlt 
Auszahlung des Rabatts befagen bie in meinen Geſchäftslägern in ausgezeichnet schönen Exemplaren billigst. Preisverzeichniss gratis. 
8 ztraausgaben, welche gratis verabreicht den. Ul M 
Waaren zu Engrospreiſen werden en Rahatiartoibruen J ius onhaup t Nachfolger, 


une in meinem Hauptgeſchäft, Gartenſtraße 43 a, verkauft. Breslau, Albrechtsstrasse 9, "an der Maria-Magdalenen-Kircne. 


inii €! Natürliche 
uf. Mineral brunnen 


in Grundſtück in der Ohlauer | als Erfrischungs- und Tafelwässerj: 
Vorſtadt mit Biliner, Giesshübler und Harzer 


lebhafter kleiner Gaſt⸗ eie sammuiche meuteinischen 
wirthſchaft 


Mineralwässer zu beziehen durch 
3 RE die Haupt-Niederlage natürlicher 
iſt Umſtände halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Eine unkündbare Hypothek. 


Mineralbrunnen (1720 
Anzahlung 12: bis 15 000 Mark. 


* 
II. Fengler, 
Offerten unter H. 24183 an Haaſen⸗ 


in & Vogler A. Reuschestrasse Nr. I, 3 Mohren. 
ftein & Vogler A.-G., Breslan. Lebende und gekochte 
Mehrere, vortrefflich gebante 


Hänfer, wu Hummern, 


\ € \ f 3 * z — i Lagen, einzelne mit 

Beſt. weiß. Farin Pfd. 36 Pf.] Feinft. Weizenmehl 00 Pfd. 15 Pf. bübfehen Gärten, find durch be- 

en Fee; „Freyburger Traubeneſſig. men ws] Forellen, 

rg = —— Pfd. 11 = | Beiter Eſſig v.. Ltr. 6 = Bon meinem, dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Fruchtwein⸗ verkaufen. Ernſte Käufer erhalten a e, 
E o aS Ltr. 60 s Arge, Rum, Cognac von 80 Pf. ab. Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden, daher er auch dem Anſchläge unter E. 1548 durch 


Beſte Schweden Pack 10 Pf. 
Paul Klotz, Breslau. 
Hauptgeſchaft: Gartenſtraße 43a. 


Filialen: Tauentzienplatz 10 und Matthiasſtraße 91. 


beiten rheiniſchen Weineſſig weder im Aroma, noch an Stärke nachſtebt 
und ſich deshalb vorzugsweiſe zum Einlegen von Früchten eignet, habe ich 


Haupt Lager für die Provinz Schleſien 
Herrn Hoflieferanten Eduard Gross 
in Breslau, Neumarkt 42, 


übergeben. In allen Städten Schleſiens werden Verkaufsſtellen geſucht 
und wolle man ſich deshalb an obige Firma wenden. 5 geſucht, 


Die Wein⸗Eſſig⸗Fabrik von Fiedler Nachfolger. 
Gegr. 1841. 2485 
Inhaber: W. Schadewell, Freyburg a. U. 


Agent! 


Ein gut eingeführter Agent wird 
von einer leiſtungsfähigen Mar⸗ 
garine⸗Fabrik geſucht. Offerten 
mit Referenzen sub H. W. 1686 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Wein ⸗Agent. 


Ein tücht. reſpect. Fachmann mit 
Engroskundſchaft vertraut, für eine 
Moſel⸗ u. Rheinweingroßh. m. 
gr. Weinbergsbeſ. gef- Event. mit 
Reiſen in Schleſien verb. Offerten 
unter Chiffre J. B. 161 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. [2556] 


Vertreter! 


von einer leiſtungsfähigen Lackfabrik 
für Breslau event. auch für Schleſien 
geſucht. Gefl. Offerten mit Angabe 
von Referenzen unter J 391 
„Invalidendank“, Dresden, erb. 


Vertreter. 


Karpfen, 
Fluss-Hechte, 
Grosse Krebse, 


frische 


Steinbutt, 
Silberlachs, 
Zander, 
Seezungen, 


Hechie, 
Holl. Austern, 
Astr. Caviar, 
Teltow. Rübchen, 

Blumenkohl 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: ——— 
WEINTRAUBEN, 
frisch vom Stock, zum Kur- 
und Tafelgebrauch. Ein5Kilo- 
Körbchen M. 2.60. Reinen Ge- 
birgs-Honig (in Blechdosen) 
5 Kilo M. 5.50 franco per 


Rudolf Moſſe, Breslau. (1007 


Verkauf. 

In einer größeren Gebirgs⸗ 
und Induſtrieſtadt Schleſiens, 
mit reicher Umgegend, iſt eine 
ſeit mehreren 100 Jahren be⸗ 
ſtehende Weinhandlung nebſt 
altdentſch eingerichteter Wein⸗ 
finbe wegen Krankheit des 
jetzigen Juhabers ſofort zu ver- 
kanfen. Erforderlich ca. 10000 
Mark. Offerten unter C. D. 148 
au die Exped. der Bresl. Ztg. 


G08% 


a S 5 Herbst- u. Winter- Aur-Aufentnalt 
illigstei 3½ Mk. nel. f. Zimmer u. vorzügl. Verpflegung) 


nn de Sees 8.W. ar Bm eben, 
7 i EST/SENIRS: 7 
arl Siahiquel 


für Nervenle 


Mein in befter Lage Berling 
gut renommirtes größeres Ne: 
ſtaurant mit Damenbedienung, 
altes nachweislich gutes Ge⸗ 
ſchäft, will ich verkaufen, da ich 
Wittwe bin. Das Geſchäft 
kann bald übernommen werden. 
Auskunft ertheilt Tranz, Berlin, 
Belle⸗Allianceplatz Ga, Herren- 
garderobegeſchäft. 11009] 


Wir ſuchen zu 4—3¾ pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [2949] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Hypotheken 


9 — ö ſuche ich zur erſten Stelle mit 4 bis 
g besonders. empfohlen: ff %% und auch zur zweiten mit 4½ 


ta nmuth | Ä Bleichsucht. bis 5% zu erwerben. — Lombard⸗ 


Darlehen und Banhilfsgelder 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


Ein altes, beſtrenommirtes, 
ſehr rentables [1030] 


Eiſenwaarengeſchäft, 
Haus- u. Küchengeräthe 


in beſter Lage einer größeren Pro⸗ 
Ke n f ef g 
treuer Kundſchaft, ift beſonderer Ber- Nachnahme. [0156] 
hältniſſe wegen ſofort zu verkaufen. N 

Zur Uebernahme find ca. 8009 Thlr.] . Watz rs) Werschetz 
erforderlich. Gefl. Offerten unter Bar). 
H. ge 5 
Vogler, A.⸗G., Breslau, zurihien. I 4 — 
— Eine freanentirte 32 Pfg. È 
Conditorei erſt. Ranges das Bib. feinften weißen Farin. 


in guter Lage Breslaus ift mit Dampf⸗Caffee, 
voller Conceſſton unter günſtigen] das Pfd. von 1,20 bis 1,80. 
Bedingungen zu verkaufen oder Große Roſinen, das Pfd. 20 Pf. 


 Versänddurch: H;Ertmann-Breslau-Öhläuen IHR | bringe ih beitens unter. 2037] 
Für Oestreich- Ungern durch Adolf Brau ner, Roemerstadt. H. fer mann, 
8 (Telephon⸗Anſchluß Nr. 659. — 
0 D Sprechſt. v. 2—5 Nachmittags.) 
j werden bei gleichw. Unterlage ge- 
Heilbewährt seit 1601. Besonders wirksam bei Erkrankungen dər Atmungsorgane ſucht. Offerten unter B. 19 
und ügs Magens, 


m —— TE RER E BURN N. offerire ich billigſt. Privatgelder 
— Grünftrafe Nr. 5. 

30,000 ME. Banhilfdgelder 

bei Skrophuloss, Nieron- und Biasenleiden, Gicht, Hämorrhonal | Exped. der Bresl. Ztg. [3316] 


baschwerden und Diabetes, 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. Mk. 15 000 
Nieddrlagen in allen Apotheken und Mineralwassorhandlungen. z. 2. Stelle auf ein Haus in beſter 


8 je SQL Tan, Lage à 4½ % ſofort zu cediren. 
alzbrunn: Schlesien HH 
General-Depot: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm, Straka, H. Enke's Nachf. — — 134000 Mk. Gefl. Off. sub 


„ Dit: und 
H. . —.— 8 
A. ⸗G., Breslau. 19361 


Quelle Fürstenbrunn,] In cediren : 


> ee gt 
Beſtes kohlenſaures Tafelwaſſer. find erſtſtellig: 
vg X 


. eter. Off. unter 
146 in der Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Für Oberſchleſien ſuche einen 


tüchtigen Vertreter, 


der Deitillatenre und Gaſtwirthe bez 
ſucht. 12439] 


zu verpachten. Offerten sub H. 24184 Oswald Blumensaat 
J A,; 


an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
[989] _ | Renicheitr.12, Ecke Weißgerberg. 


90,000 Mk. à 4%, ſtädt. Feuer⸗ 
Breslau. 


Schon früher Tafelgetränk des verſich. über 127,000 Mk., Miethen 


\ Großen Kurfürſten und Königin Innern Fer Stadt. Mc 
\ Friedr. Wilhelm IV. it das- ca. 11,000 mt. 70,000 Mt. à 


ſelbe bereits ſeit der kurzen Zeit der Ein⸗ 85000 > Teron erene MR eyſtadt. 

$ SRRY z 85, „Miet a. 2232ñ⸗2⸗•⁊~ò~c.ꝙ4ꝗͥ»4 d 
ren wieher Tofelgetränk der Ferner zur zweiten Stelle mit] Ein thät. Agent ſucht f. Oberſchl. 
höchſten Herrſchaften geworden.] 3% und etwas Damno, 20,000, Vertretung e. leiftungsf. Hauſes in 
Vorzüglicher Wohlgeſchmack. 18,000, 15,000 u. 8000 MF., | Liqueuren. Off. sud E. K. 25 


Hugo e i 
rei 


N.-Derzugdwaldan, Einem intelligenten, ſtreb⸗ 


ſamen Fachmann bietet ſich 
durch Uebernahme meines ſeit 
50 Jahren hierorts in beſter 
Lage beſtehenden [948] 


Tuch⸗ und 


feinster Sect 


esetzlich 


i Sa Ä £ : hauptpoſtlagernd. 3276 geschützte Marke 
Chemiſch u. bakteriologifch von ſicher. Jh. Agen engt dure eee in „yon 
N arten Antociläten erl. Jer wohe eesi | Speſen Reduction! Detteiconfectiong GehrüderHoehl 


Kaufleuten, Gewerbetreib. 2c. em- |$ 
pfiehlt ſich ein intellig. discr. ält. 
Kaufm. für ſtundenweiſe Buchfüb- 
rung, Correſpondenz ꝛc. unter couf y 
lanten Bedingungen. Gefl. Off. unt. 
1.1532 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. Beſte Referenzen vorh. 


Maaßgeſchäfts, 


das ich anderer Unternehmungen 
wegen aufgebe, günſtige Ge⸗ 


c Reſultate änßerſt günſtig. Bequemer reichlicher 


Generalvertretung für Breslau u. Umgegend Nebenverdienst 


L. Nothmann & Co., Neue Gaſſe 1. renner ter are 


: : ür Damen und Herren mit großer 
(Sämmtliche Beſtellungen, auch von Privaten, bitten wir an 12 975 hehe: aft in 2 — okratiſch U — 


neralvertretung zu richten.) bürgerlichen wohlbabenden Kreiſen. 
v ! BET Adreſſen unter 8. R. N. an Rud. 
Oesterreichische Specialität! Moie Erfurt. [1001] 
Leichter und lohnender 


Num. H n 
in Beisenheim. 
Schaumwein 
Kellerei. 
Zu beziehen 
durch die Herren 
Sehreyer&Wichers 
in Breslau, 
Ohlauerstrasse 55. 


legenheit zu einer uten 
Existenz. — Das Geſchäfts⸗ 
grundſtück kann event. mit über- 
nommen werden. 

Ratibor, d. 26. Auguft 1889. 
A. Grunwald. 


Geſchafts verkauf! 


elegene, im Grundbuche der Vor⸗ — ias — 
1 debenverdienſt ai habt Ohlau unter der Nr. 207 ver 2 R 
Geßlers sun ani ee 2 3 zeichnete, vn eg In einer u ee 3 E E 
: Bekanntenkreis wird von einem ane ſchel'ſchen Erben gehörige Haus: |fchlefiens ift ein kleines Haudſchuh⸗ 
rg Unternehmen geboten. Anz grundſtück, in welchem feit Jahren | gefchäft mit feiner Kundſchaft krank⸗ Ae La ee en 
echten ragen befördert unter J. W. 7659] mit gutem Erfolge ein Wagenbau: beitsbalber bald oder am 1. October] Leinen, i r q 


, Shlipie ꝛc. werden zu kaufen 
gefn, Gel. Off. unter B. 27 an 


die Annoncen⸗Exp. Rudolf Moie, 


„ u. M. Z. 17 
München. 1012 zu verkaufen. Off. u an 


Kräute 


ie Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


— . Stg TERN" 


in allen feinen Handlungen, Reſtaurauts, Cafés und Conditoreien. = Theilungs halber aus freier Hand ... ee r 
Alleinige Fabeltalion: Siegfried Gessler, Jägerndorf (Oeſterreich). Patent. meiſtbietend verkauft werden. ; — 55 
Begutachtet und empfohlen von den hervorragendſten Autoritäten der Auͤsbeut ines ſehr ren⸗] Daſſelbe iſt mit einem jährlichen F brileinri tun le eln 
Chemie und Medizin, ausgezeichnet mit erſten Preiſen bei den inter⸗ nge Batents 15 Daa Elanie Nutzungswerthe von 1512 Mark zur ; 0 9 

„ nationalen Weltausſtellungen iſt ften Ranges Verkehr, ſucht man zur Gründung] Gebäudeſteuer . babe für mech. Flaſcheuverſchlüſſe . inche zur Lieferung per fofort und 
Geler’ echter Altvater ein DeſſertLiauenr, epien. nes Ketien⸗ Unternehmens mik] Zur Abgabe von 1195515 % In verkaufen. . Mlörübjahr gegen Kaje zu kaufen. 

Magenleidenden beſondere zu empfehlen. Capitaliſten in nähere Verbin: einen Termin auf ] Eine neu eingerichtete Fabri⸗ fferten erbittet franco Schiff oder 
n Breslau in nachfolgenden Handlungen zu haben: zu treten. den 18. September d. 35 Tations-inrichtung au Her: 3 


ſtellung von med laſchen⸗ 
verſchlüſſen iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen, weil dieſelbe zu der 
beſtehenden anderen Fabrikation 
nicht paßt. Anfragen sub En 


J > dun 13400 
„J. Bourgarde, Schuhbrücke $. Carl Schampel, Schuhbrücke 76. a t . 
8 Enke's Ntg, TRTE = Baiat Sohlabs, een = of. K. I. Schwientochlowitz poſtl. 
& Kalinke, auerſtr. 34. Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. in erfahr. Kaufm. will ſich mit 
L File, Ober. Borft Moltfeftr. 15. Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ Br 0 M. ev. An dei 
Paul Guder, Neue Taſchenſtr. 14 nitzerſtraße 13, 14, 15. 100 00 +p einem rent. e 
u. Adalbertſtr. 15. Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr.5. ] Geſchäfte in Breslau betheiligen Herrn j welcher letzterer 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. | Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6: oder ſolches käuflich erwerben. entgegedgemiere skunft über die 
P, Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. | H. Straka, Ring, Riemerzeile 10. ] Nicht anonyme Offerten sub W. 1542 auch jede nähere Aus 


. 62. J. Titze, Junkernſtraße 8. R Breslau. Dis; Kauſbedingungen und den Hypo⸗ 
b 90a. | Herrm. Zahn, Zwingerplatz 8. r [1008] thekenſtand zu ertheilen bereit iſt. 


lasweiſe in nachfolgenden Reſtaurants, — I, 
In Breslau EL Konditoreien: = Ta j erie⸗ 
Cafe Calvo, Taſchenſtraße. Café Kaiserkrone, Schweidnitzer 


M. Kirstein 
— haian A vr. vB 
St : u. Ziegel⸗Engros⸗ 

Steinko 92 it 8 


Bahn Breslau [1023] 
J 


bauptpoftlagernd. 


en) Holzdrehbänke! 
Biergeſchäft 


in Berlin iſt wegen Kränklichkeit 
der Beſitzer ſofort unter ſehr günſtigen 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen 
OOAD ESTE c. zum Fuß⸗ u. Dampf- 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit [2619] 


Ohlau, den 14. Auguſt 1889. 


Halke, 


gi fé ſtiz⸗ Rath. edi verkaufen. e⸗ Aug. Burkhardt, 

* Cafe Central, Königsſtraße. . chtsſtraße Si i p G — ha. — fectanten darauf wage wegen Breslau, Baſteigaſſe 5. 
dd Cafe Fahrich, Zwingerplatz. Ne 1 5 Albrechts⸗ El q et- E 1i + Geſchäfts⸗Verkauf Auskunft an die Adreſſe: Wohl: | ras as L 
UA C. Perini & Co., Conditorei, Hôtel Deuts „ Ein langjähriger, tüchtiger Reifen + S| lagernd Sprottan Nr. 630 wenden. Einen Pointer, 


` 1/2. ſtraße. 

L aimar Conditorei u. Café, J. Fuße 35 Conditorei, Junkern⸗ 
Albrechtsſtr. 33. raße 30. er 

foh. Tischhauser, Conditorcl, Lothar Wende, Conditorei u. Cafe, 


Tauentzienplatz 1. unkernſtraße 34. £ 
Oria 8 Steiner, Conditorei, Albrechtsſtraße 5. [1135] 
In Brieg bei M. Hermann. l 
ym Gleiwitz bei C. Wetz. In Glogan bei 


der und erfahrener Fachmann, mit u einer größeren Gebirgs⸗ 
der Kundſchaft vollſtändig vertraut E Induſtrieſtadt Schleſieus, 
und bei derf. ſehr gut eingeführt,] mit reicher Umgegend, iſt ein 
ſucht zur Etablirung eines febr lucra- fteateifen > Geſchäft 
tiven Fabrikations⸗ Geſchäfts (Spe⸗ Delicateſſ 5 
cialitäten) einen Theilnehmer mit] wegen Krankheit letzig 

fucceffiver Einlage von 20.— 5 000 | Inhabers ſofort 80 verkaufen. 
Mark. Bevorzugt junge kaufmänn. Erforderlich ca. 000 Mark. 
Höger oder abnilcher Brauche. om Offerten unter E. F. 149 an 


5 ähnlicher Branche. Off. un 
ant T. 2.16 2 bie Exp. b Brei. Ztg. die Expedition der Bresl. Ztg. 


Von den renommüirteſten Herr: weiß mit schwarzem Kopf und 
ſchaften und Domainen des Kreiſes]ſchwarzen Platten, im 2. Felde, 
1 i. Schleſien ift mir der] Rü 

erfauf von Original  Branten: 
fteiner Saat⸗Weiß⸗Weizen über: 
tragen worden und bitte um Aufträge, 

eichenbach in Schleſien. 


Herm. Brann 


Getreide: u. Saatgeſchäft. 


üde, von guter Abſtammung 
(Naſoblut), gut vorſtehend und guter 
Apporteur, verkauft, weil zu 021 


Beſchäftigung für ihn 1 
H. Ruprecht, 
Rittergutsbeſitzer, 
Schöbekirch bei Canth. 


Vierte Veilage zu Nr. 610 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. September 1889, 


Ich suche zum 14. October einen 


tüchtigen Verkäufer 


mit angenehmen Umgangsformen. Derselbe muss das Decoriren i 
der Fenster verstehen und eine schöne Handschrift besitzen. Marken 


verbeten. Leopold Ehrlich, Liegnitz, 


[3287] Modewaaren u. Dameneonfeetion. 


Zum 1. October d. J. fude ich 
für mein Eigarrengeſchäft einen 
jüngeren ſoliden [2552] 


Commis, 


tüchtigen Verkänfer. 
Strehlen. Julius Pohl. 


Für mein Kurz⸗, Wol- und Weiß⸗ 
wagrengeſchäft ſuche einen tüch⸗ 
tigen Commis bei hohem Salair. 
Joseph Zweig, 
[3311] Sork, Lauſitz. 


Zum 1. October ſuche ich einen 


Commis 


der mit der Mauufactur⸗ und 
Herren⸗Confection durchaus ver- 


u a Gepr. Kindergärtn. m. vorz. Zeugn., i 
Astrach. Caviar, m. Pöh. Chulbild. empf. f. 5. Maam |E 
Elbinger Neunaugen, Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

n Geſucht e. geb. iſrael- Frl. f.e.gute Stelle 


K durch Fr. Frledländer, Sonnenſtr. 25. 


kette eres mofifces Midden, 


Rü enw Waiſe, ſucht per Octbr. oder frü 
a in einem feinen Haufe Stellung als 
Gänsebrüste Stütze der Hausfrau und ift auch 
r] mächtig, einen größeren Haushalt zu 
Strasshurger Pasteten, leiten. Offerten unter F. P. Königs⸗ 
Fray-Bentos- hütte OS. poſtlagernd. [907] 


Ochsenzungen, 


deu. = um 1. October ſuche ich ein ge- 
— alle Tann me. 3 bildetes Fräulein als Stütze 


Fleisch- Pepton Fabrikate, der Hausfrau und zur aeae Ifraclit, firmer Buchhalter u. Cor⸗ traut und flotter Verkäufer, der 
%% /// Be anae nur 
* F - s Leiter einer Cigarrenfabrik, ſu otographie oder perſönliche Vor⸗ 
A teen uhren Gehaltsanſprüchen an I telung et í [2554 


pe — wegen Einſtellung des Betriebes 
echte Liqueure Fran a Ascher, | _ anderweites dauerndes Engage: L. Markiewitz, 
und alte Jahrgänge von de Lipine OS. 


— ment als 
ewandte Verkäuferinnen und B ch ü in Modewaaren⸗ und 
feinst. Cognac G Directricen fur fan Geſchäfte * halter. e eran foe Geſchäft 


Betreffender, der das Renommee 


Stellenvermittelung 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Burean: Berlin C., Seydelftr.30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jan. bis 31. Juli l.: 705. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
g [1010] ni 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, wenegaſe s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fth hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


koſtenfrei. 


Eine Jungfer, WE 


welche gut friſiren, ſchneidern und fein plätten kann, mit gun 
Zeugniſſen, wird für Budapeſt geſucht. [3364] 
Näheres Hôtel goldene Gaus, Vormittags, Zimmer 6. 


Ein Lebensverſicherungs⸗Inſpector 


wird für Schleſien von einer alten deutſchen Geſellſchaft mit 


* i Sa RES RNN? r RR E SEEE EEES N E | 
| 
| 


Ein Kaufmann, 43 Jahr alt, 


in Originalflaschen, placirt Frau Fanni Markt, Eliſabeth⸗; 7 iet pi in einer größeren Provinzialitadt | feſten Diäten, Gehalts: und Proviſiousbezügen geſucht. Die 
süsse Pugl. Orangen f ſtraße 7, l. Auch nette . Auch a RE wird per 1. October ein tüchtiger Stellung iſt von Dauer und ein ſtei endes 5 damit 
und vollssftige haltbare können ſich melden. 3350] Empfehlungen. . 3399 Verkäufer verbunden. Leiſtungsfähige Bewerber wollen Adreſſe, Lebenslauf und 


Referenzen gefälligſt unter H. 24 245 an Haaſenſtein & Vogler 1954 
9 


geſucht, auch kann ſich ein Sohn] Breslan, einſenden. 
achtbarer Eltern als 132961 | —— 


Lehrling Ein tüchtiger, der polniſchen Sprache mächtiger =. 
melden. Schriftliche Offerten nehmen Ber unger Mann p x 


entgegen Be ei = Á * 
%4 a der die Fähigkeit beſitzt, den Chef zu vertreten, wird für ein Colo: 
Gebr. Baginsky, nialwaaren⸗Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft in Poſen bei hohem 
Breslau. Gehalt geſucht. Hauptbeſchäftigung mit der Engros⸗Kundſchaft und 

— —— — im Comptoir. 132901 

Für mein Modewaagrengeſchäft Offerten ſind A. B. 389 poſtlagernd Poſen zu richten. 

ſuche ich zum 1. October a. c. bei 
hohem Salair einen durchaus mon e 


tüchtigen Verkäufer Iwei Behrlinge, 


Offerten an die Exped. der Brest. 
Ztg. sub Chiffre A. Z. 28 erbeten. 


Per 1. October wird ein gut 
empfohlener [2509] 


Buchhalter, 


welcher auch mit Correſpondenz ver⸗ 
traut iſt, geſucht. 

Offerten ſind an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter A. 159 zu richten 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche. 


1 Buchhalter, ag 
gewandt u. zuverl., mit ſchöner Hand: 
ſchrift, ſucht per 1. October anderw. 


Garten-Gitronen etage 
empfing je rucht⸗ u. Delieateß⸗Geſchä 
Dee ana neee wird zum ſofortigen Antritt 1 junge 


Oscar Giesser Dame von angenehm. Aeußern als 
Breslau, terer Nr. 8 % Gastern 


Photographie nebſt Angabe 
Schöne trockene der Gehaltsanſprüche sub H. Z. 158 


: DIR " an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
liefert in W allnüſſe : 
efertin Waggonladungen u. kleineren Eine Dame 


Poſten ab Ende October zu dagen 
reifen 0156] mit großer, Schöner Figur, welche 
das Anprobiren und Abſtecken 


E. Pogatschnigg, 


„„ ehe 


T, . von Taillen perfect verſteht, [Engagement. Gefl. Offerten sub 
Leibnitz, Steiermark. findet per 1. October c. Stel: B. 1 92 in den Briefk. ji Bresl. und Decorateur, mit nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, Söhne achtbarer Eltern, 
B 810 bei & Lichth [3363 Zeitung erbeten. [3378] nane 1 8 Sprache 22 —— 1. risch 22 in unſerm Hauſe Aufnahme. 
5 ae e Meldungen ſchriftlich erbeten. 3 3362 
andauer, Itiner ichtheim, Julius Gurassn, Breslau. Fritz Sachs & Co. } 


Hoflieferanten, 


1 Coupee (Landaulet) und ein 
Schweidnitzerſtraße 7/8. 


Kutſchirphgeton billig zu verkaufen 
Euderſtraſte 24. 1003] 


Birkenbalsamseife von E * 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 2 2 tüchtige T 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- et au erinnen 
reinigkeiten, Mitesser, Finnen, Röthe | der Schnittwaaren-Branche finden 
des Gesichts und der Hände beseitigt in meinem Modewaaren⸗ u. Con: 


and einen blendend weissen Teint er-, feetions⸗Geſchäft per October bei 


zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei 8. G. Schwartz, Ohlauerstr., und hohem Salair dauernd Engagement. 


With. Ermier, Schweidnitzerstr. M. Centawer, Breslau. 


, 5 Verkäuferinnen u. Direc- 
Brosig 8 Mentholin teicen bei hohem Salair placirt 
iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver u. | Frl. Monsé, Riemerzeile 19, U. 
b 4210 Jap One i Nickel⸗ 7: Inn 
ahıform: All. Fabr. Otto Broſig, Confections⸗Geſchäf . 

ed : ft ſuche per 
Leipzig, Warne vor 33 ſofort, 15. 3 1. October 
Z. k. i. Apoth., Drog.⸗, Parf.⸗ u. ige eine gewandte [2471 [1006] 
Handl. En gros: Ferd. Lauterbach. 2 f a į Commis. 
SEA TOO 5, 1 er ufer t, Ein militairfreier Commis mit 
Dr. Spranger Hei Offerten nebſt Zeugniſſen, Photo: | fhöner Handſchrift, der vertraut mit 


[2478] Oppeln. 


Für m. Tuch: u. Mauufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per erſten 
October einen der polniſchen Sprach 
mächtigen flotten [2208] 


Verkäufer 
u. 1 Lehrling. 


August Mateyka, 

Rybuik O.⸗S. 
Für mein Modewaaren, befonder3 
für mein Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October einen tüchtigen 


rr 2 
Verkäufer, 
mof., der Decorateur und der pol: 
niſchen Sprache mächtig iſt. 
E. Fink, Gueſen. 


Einen Stadtreiſendenz 


mit Kenntniß der Brauche ſuche 
ich unter günſtigen Bedingung. 


Wilhelm Prager, 


Für unjere Liqueur⸗Fabrik ſuchen 
per 1. October c. einen tüchtigen, 
mit der Branche vertrauten, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


—— — —— 


ernten mar 


Ich ſuche für mein Mode⸗ 
waaren- und Confections⸗Geſch. * A N 
einen ſehr tüchtigen 13274] Für das Comptoir eines größeren 
Verkäufer Steintohlen Engros : Geschäfts 
P wird per 1. Octbr. ev. auch früher ein 
der auch Decorateur fein muß, til e — 
bei hohem Gehalt per bald oder u ch fi n| et N 


"B. Kallmann, | Junger, Mann, 


x mit Buchführung und Corre: 
Neiſſe. fpondenz vertraut, geſucht, der 
Tür mein Glas- u. Lampen Ge- auch befähigt ift, kleine Reifen 
8 ſchäft ſuche ich per 1. October] zu übernehmen und die Branche A 
einen mit der Branche vertrauten Eu NE ſchon kennt. Offerten mit 
tücht. jungen Mann als Verkäufer e aue F. F. 21 
n, Sageriften. Bewerbungen. mit an die Exped. der Bresl. Ztg. 
ür mein Tuch, Modewaaren⸗IHinſendung der Zeugniß⸗Abſchriften 
Fun. Eonreertons.@erchäft uche] Photographie und Geheltsanfprüde. Junger Mann, 
ich per ſofort event. 1. October cr. Adolf Ger Stel, der tüchtiger Verkäufer und Deco⸗ 


einen durchaus tüchtigen Berf 8 
105 ee flotte en p Breslau, Ring 54. rateur iſt, findet bald oder 1. October 


H. & M. Tuch, 
[1018] Namitjch. 


Für eine ältere, gut eingef. Cravatten⸗ 

fabrik ſuche ich einen tüchtigen 
Reiſenden. Meldungen unt. Chiffre 
R. S. 21 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


ilt gründlich veraltete | graphie u. Gehaltsanſprüchen erbittet | allen Comptoirarbeiten, mit Erfolg fund k d ; $ 
ſalbe ae abe Sönaben, | Adolf Brauer, Zöwenberg Schlef. im Sohlen: u. Staifgeichäft thntio|müffen ber polniſchen Sprache Ein tüchtiger „ 
böfe Finger ze. in kürzeſter Zeit | Lr aL geweſen iſt, findet Stellung bei mächtig fein. [3172] V Ya * dr Geihätte anren- 
Benimmt Hitze und Schmerzen. Suche für mein Poſamenten⸗ u. einem Primahauſe, welches Anerbie⸗ II. Garnmann, erkäufer, Offerten mit bol raphi 5 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht Wollwaaren⸗Geſchäft per] tungen gewärtigt durch Rudolf Groß⸗Wartenberg. Detailliſt, in der Papierbranche iß⸗Abſch ift d 20 gabe 5 au 
ae e e ohne an Kaneiben, mit groben er: einige fehe tüchtige, Mete Bresian sub Cf. F. 1549. | Tür cin Mobewanen-, Herren: m. | fm und möglicht auc guter Decoz | alts-Aniprüche an o 181 
ind und ſicher auf. Bei Huſten, Da a ET ee a Damenconfections⸗Geſchäft in] rateur, findet günſtige Stellung bei Benger & Loewy, i 
alöichmerz, Drusen Srenzicm., i Commis Seiner Provin Schleſt Michaelis § Kant F a | 
a e AAN A p zialſtadt Schleſiens wird > Kantorowiez, Schwedt a. O. x 
Quetſch., eiten, Gicht tritt ſo⸗ Verkäuferinnen es per ſofort eventuell per ſpäter ein Poſen. [2347] | 


bei hohem Gehalt und dauernder] mit guter Handſchrift, aus der Mode: Für meine Lederhandlung ſuche 


fort Linderung ein. Zu haben i. d. 


a een er 


waaren-Brande, findet bald Stel- | tüchtiger Verkäufer (mof) geſucht. Ein ſelbſtſtändiger, flotter per 1. October er. einen tüchtigen 
2 8 1 ’ 


Apotheken à Schachtel 50 Pf. [1744| Stellung. 11013] j er A 
re N ung. S. Freund. Offerten, denen Photographie und ‘= | 
Alten und jungen Männern H. Lublin, Magdeb Ig. Fur mein Deſtillationsgeſch. ſuche F Verkäufer jungen Mann, 4 
wird die soeben ur vormehrtor erkäuferinn., Wirtbichaft., Frls. z. per 1. Octbr. einen Commis, e Schreuer, Breslau, Vlücher⸗ findet per ſofort eventl. per] der mit dem Lederausſchnitt vertraut F? 
guflage emchlonsoe Schrift: des Mod- Vue d. gousie. Kam. hiber 3 maden peoraet platz, niederzulegen. [3190] 1. October cr. bei ſehr hohem und der poln. raue Bee it. j 
aus, Ar mädch., E ſucht und David Guttmann, Zum ſofort. Antritt ev. 1. Octbr. er. Salair dauerndes Engagement. [2348] her. aF | 
Ju AUEN- und ne enſtraße 26. Kempen in Poſen. ſuche ich einen der polniſchen Sprache Max Weiss, u nl 
FR LL PE — — Fir meine Scberhanblung fache per mächtigen tüchtigen [2520] Special⸗Herren⸗Wäſche⸗Geſchäft, we: men gee Modewaaren⸗ A 
7 & Eine tücht. Verkäuferin, christl. 1. October er. einen jüngeren Verkäufer. [2523] Gleiwitz. E er „ gte | 
sowie „„ zur Bo- nn N iom 8 de Commis. Offerten unter S. 96 an J. Wiener, Kattowitz. — ͤ—ö⁰ | ~ 0 : 2452 H 
Prais iaol, Bent, aatar Conv. LAIK. . Bresdmer, Seis i Echt, | CPD ber Bresl. Stg. [3136] | Maunfacturwanren-nud Herzen: | H 1 perfecter jungen Manu Í 
— — na Modew.⸗ u. Damen⸗Confect-⸗Geſchäft. 5 * 1. en eonfectiond:Geichäft. i Decorateur a re e N 
Fe —— — eine d 


ür mein Manufactur⸗Waaren⸗ u. 2 Aniprü i i 
S eee Nuce pe wird für ein. Herren- Segen - Aniprüsen bel freier 
October er. einen tüchtigen Ver⸗ 5 Gustav Meidner 
fanfer, der poln. Sprache mächtig. Con He i t Ber: i. sten 
ee 1 ſch 8 Jo 
[3333] Kö Ius bei hoh. ea Per 1. October a. e. ſuche einen 
geſucht 


nigshütte OS. < x 

Eee eee LEINE ucht. 11011] jungen N Rann 
fi ** ” Dfferte it Refer d 

, wit der Busttirung 


Ein ' i \ . . ertraut ift und die Beaufſichti 
für. die Abtheilung Derrek ; Verlin SW., sub J, Z. 45 ; vertre n a uſſichtigung 
Confection, der poln. Sprache ( Lelbeten. bat. Salat 20 Wart 3 
mächtig, und 1 Lehrling zum Station und Wohnung. 12400 
1. October cr, geſucht. . In meinem Colonialwaaren⸗ Gräg, Provinz Kof 

Offerten bitten Photographie | Gefchäft findet per 1. October ; M. Loew. 


und Zeugniſſe beizufügen mit W |a ? Eiee En 
Angabe ea che bei freier ein tüchtiger Expedient ür meinen jungen Mann, der ſeine 
Station. [2505] F Lehrzeit bei mir am 1. April er. 
Gebr., Loewenstein, Wilhelm Borinski, beendet hat, fuche ich auf deffen Wunfch 
Maunfactur u. Confection, 1031] Zabrze. anderweitige Vacanz. 2496) 


A . - 
Bochum i. Weſtfalen. Einen der polnischen Sprache 22 


2 1535 um Antritt per 1. October ſuche 
Speclalarzt 1035] | für den Mnsichane meines Commis 


Dr. med. Meyer, Deſtillations⸗Geſchäfts ein ftreng | für mein Specerei⸗Geſchäft in 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, rechtliches Mädchen, jüd. Confeſſion, Beuthen OS. Offerten mit Zeug: 
heilt Unterleibs-, Frauen- und ] das auch in Handarbeiten geübt ift. | nißabſchriften an Herrn 
Hauikrankh., sowie Schwäche- J. II. Eihwlich, [2403] S. Pinezower jr., 
zustände, selbst in den hart- Strehlen, Regbz. Breslau. Gigarrenhandlung, Beuthen OS. 


näckigsten Fällen mit Erfolg. irthſchafterinnen, Stützen d. Zum fofortigen Antritt ſuche ich 

. Wi pausen u. Feänfeine zu für mein Galanterie⸗, Kurz- und 

u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. brief. I Kindern empfiehlt grau Fanni Markt, | Spielwaaren⸗Engros⸗ 15 
A 5 


„uch brieflich u. diser. in] Eliſabethſtraße 7, l. [3351] einen jungen 

—4 Tagen frisch entstandene Unterfr 

leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, Nach Berlin Dresden Commis. 
sowie Schwächezustände jeder Art A ’ k, 1 S. Schwerin, 
ei. u. hao, Nachtheil gehoben alten Be a a = Liegnitz. 

UrCH ee te approb. „halten Köchin., Jungfern, Stuben: | ——- —— eee 
Arzt Dr. med. Meyer ar — mädch., Kinderſchl. u. Mädch. f. Für mein . 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; Alles in beſſeren Häuſern bei hohem ſchäft ſuche ich per 1. * De er. 
auch Sonntags; veraltete u. verzw, | Lohn fehr ae Stellen durch Frau | einen jüngeren [2458] 


Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. Brier, Breslau, Ring 2. Commis. 


Rasen en. 


P, i « r, 4 b; í 
* > WEN je Ne. K 
EEE 


Falle eden. : m 3 Ein p 
finden bald. bill. Aufn,] Ein Stubenmädch f. Rittergut b.! Derſelbe muß d. polnifchen Sprache | L aa. oaa aa mädhtigen, chriſtlichen [1014] - bE Mote fi 

N Gehalt reiburgerſtr. 25. | mächtig fei r mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 39775 Damen⸗Confection, Mode: und A 

D AMEN vory, Berpfl., fr. biser,, | B. Gebatt fudit Zolki, Freiburgeritr.25. | mädtig fein. und Gonfectiong : Geſchäft Manufacturiſten, ä | 


b. Hebamme Bartsch, Berlinerftr. 222. 3 perf. Röd. J. foforfinen Antritt Richard Machinek, 
m ĩ ͤ AA E TIER A empf. Zolki, FAH HA 25. Beuthen OS. 


ſuche ich einen durchaus zuver⸗ : ; 2 T 
i Baton in lä 5 z wei N nd J. Für mein Kurz. u, Strumpf⸗ 
Damen! Bil En e debe eee, 1 Commis . e e Speceriſten und eee Fe 


und Decorateur bei freier Station : * b fe : 
und Wohnung per 1. October a. c. zwei Haushälter ſucht Dr Oetober für Lager 112512 


M. 50 Breslau, Poſtamt 2 lagernd.] II. Et., empf. gute Dienſtboten. 5 De na Murat ? a terar Feir, z | 
r , | reer der kürzli eine Lehrzeit beende erten bitte Gehaltsanſprüche un i N 
Stellen-Anerbi t Jung. Kinderm. 3. verm. Mufeumpl. 7. hat bein e e eee Zeugnißabſchriften beizufügen. Consum Verein jungen Mann Y 
d Gefhe r en genen Seer Ge | S he Jen a Gilana | PR: Sehid, Sreiegen“ | Antonienhütte. ela Conicon 1) 
. h 7 2 15 m ſchäft nach Oberſchleſien, wird ein [2508] K brinig. 2 min re rg e Marken u. Photographie verbeten. 8. Ha 
Snfertionsore f 5 Pf. — — — 1. c. — ͤK— — rimm. A. 
tur: IB z 8 in kürzlich ausgelernter Mann: $ 

Buchhalter Für mein Mannfac noren Verkäufer. E factueift oder Wolontait wird Ein junger Maun 


e 1.9 i t äft i 2555 
Eine Directrice oume moi umat] Commis, 


Derſelb kleinere Reifen | per ſofort event. 1. October er. zu 14 
für mein Pusgefehäft findet bei] führung vollftändig mächtig fein. F iren Lich vom Speditionsfach 


machen. enga 
P. Schimmelburg & Co., olniſch 


VER a eT 


l ort Engagement. Off, bitte unter Chiffre A. B. 160 Verkäufer, bei freier Station. e Sprache Bedingung. wird zum baldigen Antritt (10171 4 
N alte Gembieki, |an die Expedition der Breslauer der Alpert Sachs Ojhersleben, Jacoh Dalimann, geſucht mc 
2521 Thorn. Zeitung zu fenden. (25531 1. Brieg, Bez. Breslau. Prov. Sachſen. 12480] Beuthen OS, von F. Thiel, Mitteltwalde, 


e ende 


BREUER 


Für mein ; 11629] 
Colonial und. per bald event. 1. October er. 
Dellcateſſen⸗Geſchäft einen Lehrling 


ſuche ich zum Antritt per 1. Oetbr.] bei freier Station. 


jungen Berne. Ir r aaa 


aal Stiebler, Leobſchütz. zum baldigen Antritt einen 


Für mein Tuch⸗, 
Einen gewandten 
Bureau⸗Vorſteher en Schwling. 
ſu ich J. Gold 


che zum ſofortigen Antritt + Goldschmidt 
event. zum 1. October E : Carlsrub O Schl. 


Wir ſuchen für unſer Poſa⸗ 


u. Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
[2522] 


berg 1. Schl. [2511] [Fin Seheling, Sohn anftändige: 
Ledermann, lien, ** Sei. e de 
$ ermann Lachmann, 
á E - Bean 
in . 8 
oberſchleſ. Hüttenwerk Wir ſuchen zum Antritt per 
ſucht für ſeine Berg: fofort oder 1. October cr. 


einen Lehrling 


mit Secundanerbildung. 


Jacob Hamburger & Sohn, 


Breslau. 3324 


Ein Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
dung wird für ein Comptoir ge⸗ 
ſucht. Off. unter B. 1 hauptpoſtlag. 


Für ein hieſiges wg Handlungs: 
Haus wird ein Lehrling mit 
guten Schulzeugniſſen geſucht. 
Offert. unter K. M. 18 haupt: 
poſtlagernd Breslau. [2297] 


Suche für meinen Sohn, welcher 
** Jahr in einem Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft gelernt hat, 
durch Verkauf deſſelben außer Stellung 
gekommen iſt, per bald od. 1. October 


eine Lehrlingsſtelle. 

Zeugniß auf Wunſch zu Dienften. 

Gefällige erten sub N. 156 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2493] 


inſpection einen 


Aſſiſtenten 


welcher mit den Verhältniſſen 
des Reviers vertraut, nach⸗ 
weislich im Eiſenerzbergbau 
erfahren und im Stande iſt, 
alle einſchlägigen ſchriftlichen 
Arbeiten zu übernehmen, zu 
denen vielfach auch ent⸗ 
ſprechende Gewandtheit in 
Grundbuchſachen erforder⸗ 
lich iſt. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche 
werden an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Breslau, sub 
H. 24249 erbeten. 


11026 


Eine große Verwaltung Ober⸗ 
ſchleſiens ſucht zum baldigen 


Autritt einen im Kataſter⸗ 
weſen erfahrenen und im 
Zeichnen genden Wer- 
meſſungsgehilſe, 8 


gum Antritt 1. October od. 
früher ſuche ich [1015] 


1 Lehrling 


für mein Band», Bofantent.z, 


Woll- u. Tricotagengeſchäft. 


J. Koenigsberger, 
Hirschberg i. Schl. 
85 
t . 8 
Nudel Moſſe, Berlin W i 


Ein Zeugarbeiter, 
der im Stande iſt, die größten Mühlen⸗ 
werke vollſtändig in Ordnung zu 


lten, auch gleichzeitig ſelbſt neue 
aſchinen bauen kann, ſucht per bald 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


F. möbl. Vorderz. (fep. Cing. 
3. 2. Octbr. Albrechtsſtr. 10, 


ur) 


oder ſpäter Stellung. t. 1 unmöbl. Sfenftr. Zim. bald 
Pa Poſtam Muſeum laß od. 1. Octbr. z. vm. Sunnenſtr. 10, III. 


M. H 
Breslau bis 15. Sept. d. J. erb. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen verlangt 
Breslauer Emaillir- u. St 


1 Schönes moͤbl. Zimmer 


an einen Herrn, womögl. Reiſenden, 
billig zu vermiethen. Bruck, 
Berlinerſtraßſe 69, 1 Treppe. 


Peuſion, pr. Mon. 40 M., Roßmarkt, 


anzwerk, 
Magazinſtraße 5/7. [3380] 


Sin, ee 
C. W. Beckmann 
in Neiſſe. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Düngemittel⸗ und Aſſecuranz⸗ 
Geſchäft ſuche p. bald oder — 


mit Lehrling 


G. Böttger, 
Neumarkt i. Schleſ. 


Wohnung 


geſucht Bu 

per 1. April 1890, 5 bis 6 
immer, berrihaftlih, mit 
omfort der Neuzeit ausge⸗ 
ſtattet, Nicolaiſtadtgraben, 
Sonnenplatz, Zimmerſtr., 
e Kapern 

en auptpoſtlagernd 
J. & 1000 erbeten. 


2 hocheleg. möbl. Wohn. je 3 Zim. 


menten- u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 


. z. v. eine Wohnung, Hinterhaus, 1. Gt., 
= e $ Bete 2 enſt 


3. Et., Eing. a. Blücherpl. 14. Rohland. | EEE TE 
3 DYA 
Freiburgerſtr. 36 
herrſchaftl. halbe 1. Etage, p. Oetbr. 
zu vermiethen. [3142] 


Treiburgerſtr. 26 


Alexanderſtr. 38 Große Feldſtraße 10D] Große herrſchaftl. 1. Etage 


die erſte Etage im Ganzen oder jede] herrſchaftliche halbe 1. Etage, 

Hälfte apart mit Gartenbenutzung 4 Zimmer, groß und geräumig, eleg- 

ſofort oder per A. Oetbr. zu verm. renovirt, Gartenbenutzung, bald oder 
Näheres im Comptoir parterre. 13389 


Monhauptſtr. 22, 


Modewaaren⸗ neu und elegant renovirte Wohnung, 
per ſofort oder 
[2956] 


4 Zimmer, Cabinet, 
ſpäter zu vermiethen. 


13171 


50 Ohlauerſtr. 50 


iſt die 1. Etage, beit. aus 5 Zimm., 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per October für 
800 Mark zu vermiethen. [037] 

Näh. bei Anton Böhm af. 


Matthiasplatz 20 
iſt eine hochherrſchaftliche Hochpar⸗ 
terre -Wohnung, von fünf Zimmern, 
Bade⸗ u. Mädchenzimm. ꝛc., p. 1 Octbr. 
zu verm. Näh. b. Hausmeiſter daſelbſt. 


Alte Saudſtr. 14 


zum 1. October d. J. od. für ſpäter 
zu vermiethen die von 9381 
Herrn Dr. med. Hübner 


jetzt bewohnte I. Etage. 


Freiburgerſtr. 31 
herrſchaftl. Wohnung, 2. Et., 4 Zim., 
Cabinet, Küche und reichl. Beigelaß, 
per October zu vermiethen. [3256] 


Neue Taſchenſtraße 4 


halbe 3. Etage, 4 Zimmer, 2 Cab., 
Nebengelaß, [3248] 


Gartenbenutzung, ul 
per fofort oder 1. October cr. zu 
vermiethen. 


Tauenzieuſtraße 51, 


Hochp., beitch. aus 4 Zimmern, 
Küche u. viel Nebeng., zu 650 Mk., 
per bald oder 1. Ockober zu verm. 


Alexanderſtraße 14 


eine Wohnung, Hochparterre, per 


1. October, 2 3 und 
2. einfenſtrige Zimmer, Cabinet, 
Küche u. Beigelaß, Preis 600 M., 
per i fenftrige 
Zimmer, Cabinet und e, 
Preis 330 Mark. 2244] 


Kloſterſtraße 1a, 


an der Promenade, 1 Wohn., 


1. Etage, 


zu vermiethen für 
350 Thaler. 2354] 


iſt die zweite Etage 


(8 Zimmer 2c.) 


mit Gartenbenutzung 


p. October c. zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt. [3281] 


ſpäter zu vermiethen. 


erd 


per October zu vermiethen. 


Wohn. i. Gartenh. pt. 336 M. jährl. 


Altbüßerſtraße 10, 


vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche, ift 
die dritte Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, nebſt reichlichem Beigel., 
per 1. October zu vermiethen. 


Alexanderſtraße 21 


ift 2. Et. eine herrſchaftliche Wohnung 
für 900 M. pro anno zu verm. 
Grundriß liegt aus. [3368] 


An der Promenade, 


Nicolai⸗Siadtgrab. 19, 


bald oder ſpäter zu vermiethen eine 
neu renovirte herrſchaftl. Wohnung, 
2. Etage, 1 Salon mit Erker, 4 3., 
1 Fremdenzimmer, 1 Küche, 1 Bad --- 
Beigelaß. $ 

Auskunft beim Haushälter. kg 


Neue Oder⸗ und 


Neue Antonienſtr. Ecke 3 Zimmer 
Küche, Entr. ꝛc., 2. Et., v. 1. Oct. c. z. v. 


Sa dowaſtraße 76, 


Ecke Höfchenſtraße, 
ſchönſte Lage, iſt in der erſten Etage 
eine febr ſchöne Wohnung, 4 Bim., 
Küche, Badecabinet ꝛc., per October 
ſehr preiswerth zu vermiethen. 

Näheres durch den Hausmeiſter. 
Dieſe Wohnung und Gegend iſt 
auch für einen Arzt ſehr zu empf. 


Feldſtraße Nr. 30, 
nahe der Kloſterſtraße, 
ift die Parterre-Wohnung mit 


Vorgarten, 4 Zimmern, zwei 


Cabinets ꝛc. für 960 Mk 
1. October zu vermiethen. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 13 


zum 1. September oder 1. October 
die vollſt. renov. halbe 3. Et. Alles 
N. daf. i. Cpt. v. Moritz Werther &Sohn. 


Carlsſtraße 14 


per 


3 reſp. 


2 kleine Mittel⸗Wohnungen nahe 
aße 5e zu vermiethen. 


Reue Taſchenſtraße 10 


iſt di älfte d. 3. Et. für 200 Thlr. 
iſt die Hälfte fü 63880 


Feldſtraße 10a 


mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, eventl. die kleinere herrſch. 


Tr. 


2. Et. iſt Blumenſtr. 4 (a. Salvatorpl.) 3.1. Octbr. z. v. Näh. baf. 23 


euſcheſtraße 32 und 33 
Meuſcheſtr⸗ fo freundliche comfortable e 


5 Stuben, Cabinet, Küche, Badeſtube, mit Einrichtung, Telegraphie, Neben⸗ 
3. Etage, für 850 Mark. Näheres daſelbſt bei dem Haushälter. 


Neue Taſchenſtraße 3233 3 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


find zum 1. October d. J. zwei elegante herrſchaftliche Wohnungen, 1. u. 
2. Etage, für einen billigen Preis zu vermiethen. 
Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. (020) _ 


Moritzſtraße Nr. 29 


find hochelegaute Wohnungen von 3, 5 u. event. 8 Bimm. mit allem 
Comfort und Beigelaß per ſofort oder 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Portier oder 2. Etage beim Verwalter. [1032] 


Moritzſtraße Nr. 35 | 
ift wegen Todesfalles die hochelegante ½ 1. Etage von 6 Zimmern, 


Stallung und Wagenremiſe per 1. October c. oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. 5 11033 


Schweidnigerfadtgraden 15 U. Salvatorplatz 8 


ift die hochherrſchaftliche erfte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein z fenſtr. Speiſe⸗ 
faat —, Mitteleabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., event. auch 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October er. zu vermiethen. 
Näheres im Bürean der „Concordia“, parterre links. [034 


Kreufſtr. 32 u. 34 find herrſch. Wohn. 


von 3 bis 5 Zimmern (Badecabinet 2c.) zu vermiethen. 
Näheres Kreuzſtraße 34, part. oder 1. Etage. Bu 


_Dhlauerftraße Nr. GA, Ecke, 
Geſchaͤfts local 1. Et. Weste M 


bei Krotoschlner, II. 
A Schuhbrüde | S, 
am Mitterplatz, 
hohe, lichte, große Räume, 
12 Feuſter Straßenfront, 
welche auf Wunſch zweckentſprechend eingerichtet werden e en 


u vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Etage. 
r Auch ift Pehini der 1. Stock zu — — 


II, Blücherplag I 


ift der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. October ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. 133361 


Neue Taſchenſtraße 30 


großer Laden mit 2 Schaufenſtern, $ helle Keller, ar 8 


ngt, Remiſen 2c., ſofort zu vermiethen. 
für 2 Pferde, 


Nicolaiſtr. 79, Stallung 


2534 


iD, Die "iage der fl mul W ogm Bine e k e eee ot 


permi . = 
Daſelbſt Näheres zu erfragen. 


NN 22, Parterre 
4 Zim., Cabinet u. ſ. w., 3. St. 
3 Zimmer, Cabinet u. ſ. w. Octbr. 
zu vermiethen. Näheres Hof rechts. 


rderſtr. 28 


€ 
find 1. 


Neue Tüſchenftaße 4 
In Liegnitz, 


Peter⸗Paul Paſſage, find ſofort 


5 große Räume, 


Für Comptoir 


od. Lagerraum ſind Riemerzeile 15 
zwei helle Zimmer billig zu verm. 
Näheres im Tap.⸗Geſch. dort. 


Carlsſtraße 22 


oder 2, Etage ſchöne ein Parterrelbcal für 1000 M. per . N 
Quartiere von 4 Zimmern, Küche, on 1, Etage, vorzügl. zu Geſchäfts⸗ 
Entree, Speiet, Mäbchengelak z. | Michaeli zu vermietben. 3307] Träumen und 5 


per October zu vermiethen. [2547] 


Trinitasſtr. 1, hocheleg. 1. Et. m. 
Badecab. p. bald od. 1. Octbr. 900 M. 
Sonnenſtraße 9 per 1. October 
Wohnungen für 675 M. u. 400 M. 


e Tafcheufte. Din 1. E ein 
Saal u. 1 gr. Zimmer, auch einzeln, 
preiswürdig zu vermiethen. [3335] 


urea eeiqnet, 
zu vermiethen. = 946235 4 
Näheres durch 

13381 N Selle & Mattheus, 


Liegnitz. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 31. August. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Die Väckerei 


Werderſtraßee 5e 
zu Michaeli zu vermiethen. 


Zum Antritt per 1. October er. 
[2433] 


-Rüde m.Gnir. j-3immerft.13, u. — << ng id GO 
MOES tien A. 85 Daon dao Jh. OLINE 2 Schmiedebrücke 17118 


Freibur g erſtr. 30, iſt in der erſten Klage eine Wohnung 


[3291] 
Seitenhaus, im 2. Stock eine Wohn. 
per 1. October f. 120 Thlr. zu verm. 


x ‚oewensteln. 
Wäſche⸗, Leinen: u. Bojamenten: 
Handlung. 


gu unfer Manufacturwagr⸗Engr.⸗ 
Geſchäft ſuchen wir, wenn möglich 
zum ſofortigen Antritt, einen kräft. 
Lehrling mit guter Schulbildung, 
Sohn achtbarer Eltern. [3180] 
Danziger æ Schreuer, 
Blücherplatz 6/7. 


Ein Lehrling 


‚age per bald od. 1. Octbr. a. c, 


legene, zu 
Comptoirzwecken geeignete 
Räume mE 
zum Preiſe von jährlich M. 500 zu 
vermiethen. Näheres im Bureau 
der Concordia, part. links. 


Tauentzienplatz 1a 
i freier Station Stell eine hochherrſchaftl. Wohn. 
a Pollack N . in — ee per 1. October 
Hirſchberg i. Sht. [3168] zu vermiethen. Diejelbe würde auch 
Lehrli bender bie 1. Srl Bag abgegeben 
Ein ehri ng werden. Näh. zu erfr. Tauentzien⸗ 
findet Aufnahme. chriftliche Anz platz 2, im Comptoir. 2287 
fragen zu richten an 2313] 
Benger æ Loewy, 


Schwedt a. O. Nicolaiftra E 69, 


: 16 í Eingang Büttnerſtraßße 7, der 2. 
Kurz, Weiß. und Wollwaaren. St — $ Bimmer, Küche Enten 


October zu beziehen. 


— A 


Roſenthalerſtraße 2a, 
Fuente, Feb, Te Küche, ter 
i he j z 
2 iof. zu vermiethen. [3392] 


f 33 
Büttnerſtr. 3 15 


immer, Cab., helle Küche ꝛc., per 
P Belt verm. Beſicht. 11—12 U. V. 


Freiburgerſtr. 32, 


2. St., 4 Zimmer, Cabinet, Badeſt. 
und Beigel. p. 1. October zu verm. 


Ein kräftiger Knabe, 
mof. Couf., im Alter von 
14—15 Jahren, von acht⸗ 
baren Eltern, wird als 


Lehrling 


für mein lebhaftes Pianu- 
faetur⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäft Kr baldigen An- 
tritt freier Station 
geſucht. (482) 
M. Bredig, Görlitz. 


per ſofort zu vermiethen. _ [3291] 
Zimmerſtr. beta Botn. è 9, 


DF Salvatorplag Nr. 8 j 
find 4 im Hinterhauſe parterre 915 Grün 11.284 


ethen. 


herrſch. Wohn. 
à 1030 Mk. Pt. 
isch, I. Et. 


Dhianitfer 9, 
1. Etage, 3 Bimm., 1 Cab., Badez. 
Küche x., mit Balcon und Ausſicht 
auf Promenade, ſofort oder per 
1. Oectbr. c. ſehr preisw. z. verm. 


Ring 52 


eine Wohnun der 4. mai 
bald zu vermiethen. [8292] 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Neue Taſchenſtraße, 

ift eine Wohn. v. 3 Zimmern, Küche 

und Beigelaß bald zu vermiethen. 


1. Octbr. beziehbar 


Bim., vornh., m. Entr., 


er 2 zweifenſtr. 
2381 i 5 St. Kleine Holzſtr. 7 (n. d. 


Königsplab). Nah. b. Wirth, 1. Et. 


Bald oder ſpäter 


ein gr., eleg. ren. Vorderz., 1. Et., z. v. 
Klelne Holziir. 7 (n. . Königepl) 


Alexanderſtr. 3 


Wohn. zu 90 u. 145 Thlr. zu verm. 


Heinrichſtr. 2123, 


am Matthiasplatz, iſt eine Wohnung 

von 3 Zimmern und Badezimmer 

per 1. October zu beziehen. [3303] 
Näheres bei W. Tänzer, 


— 


Grünſtraße 25 ag 8538 22 3 
bald od. ſpäter kleinere Wohn. 1. Et. 2322 2 i ; 
u. p. October Mittelmohn. Ar AS Ort “232153 3 Wind, Wetter. Bemerkungen. 
Gartenben. an, auch Badeeinricht. E seele > 
Näheres beim Portier. [3312] Mullagnmore.. 768 12 1 still NN rs 
Aberdeen 767 12 W 1 { wolkenlos. | 
i ‚Christiansund .| 761 11 NWS Regen. 
Agnesſtraße 11 tn 766 13 WNW I Nebel. 
- i tockhoim . . 762 16 SW 2 bedeckt. 
find hocheleg., mit allem Comfort] Haparanda . 754 | 13 Sw 4 bh. bedeckt 
ber Neuzeit erst. u. bitt. St om im] Petersburg 763 | 15 [SS W 1 |bedeckt. 
Parterre, erſt. u. dritt. St. verm.] Moskau 766 11 NNO 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 768 13 N 2 wolkig. 
Neue Taſchenſtraße 11 Cherbourg. 765 | 17 NW 1 Dunst. | 
der halbe dritte Steck, 3 Stuben, | Heläer 766 j- 17 NO 1 Ikenl 
1 7% aer, Stuben, Helder wolkenlos. 
Zubehör, renovirt, ſofort zu verm. ie | 2 
Näheres Hochparterre. [3323] 55 E et 15 o 1 [ax Ber 
a I TE BamDürg......; j 16 sti ‚wolkenlos, 
Swinemünde 767 14 880 2 Nebel. 
Gartenſtraßens eau waeser | 766 | 16 NW 1 bedeckt 
iſt eine herrſchaſtliche Wohn., 1. Gt. | Memel. 765 ! 17 ISW 2 bedeckt, 
(7 Zimmer mit Beigelaß), zu verm.] Paris zee; 1 still Daene 
E M — | Münster „u... 766 14 ONO 1 wolkenlos. 
Eine ohnun Karisrune 766 17 NO wolkenlos. 
feit Jahren von einem Arzt bewo A Wiesbaden . 766 15 still wolkenlos. 
iſt vom 1. October ab, für 750 Mk.] Münenen 768 15 01 wolkenlos. 
jährlich, anderw. zu verm. Näh. d. 1 — 2 3 e 
Fleischmann, Gräbfchenerftr. 10, | Berlin 8 wolkenlos. 
—_ m — [PVien 765 16 NW 3 bedeckt. 
aradiesſtr. 23 Breslau 767 13 NW 1 — 
ür 200 Thlr.] Isle d' Aix. 766 20 ONO 3 ‚bedeckt. 
iſt der 1. halbe Stock für lr. 138° 
iethen 3330] [Nizza ninss.. 765 18 880 1 wolkig. 
8 Triest 764 | 22 |. still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = hefüger Sturm. 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Die Wetiringe hat sich seit gestern nicht erheblich geändert, und 
dementsprechend dauert über Centraleuropa das ruhige, heitere und 
trockene oder Ban Wetter fort. Die Temperatur ist im Nordwesten 
etwas gesunken, in Deutschland meist etwas gestiegen. Im centralen 
und südlichen Deutschland erhoben sich die Nachmittagstemperaturen 
vielfach über 25 Grad. Odessa meldet 33, Lemberg 25, Herrmannstadt 
56 mm Regen. Kiew hatte Gewitter. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: i. V. O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Paradiesſtr. 21 


iſt der 3. halbe Stock für 190 Thlr. 
vermiethen. 13331] 


Kloſterſtr.36 1.364 


zne Wohnungen in allen Stockw. 
fee ein Maden mit Wohnung zu 
billigen Preiſen bald zu vermiethen. 
Tei aße 8, halbe 2. Etage 
180 El ;. verm. b. Wuth, 3. C. 


Carlie. 7, Schloßohle 12 


2 ſchöne Läden billig zu vermiethen. 


